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der Handelsvertrag veröffentlicht 
Regelung des Niederlaſſungsrechts 


Selbſtändige Kaufleute, Induſtrielle, leitende Angeſtellte, freie Beruſe zugelaſſen — Handwerker ausgeſchloſſen 


Berlin, 24. März. Im Reichsanzeiger und 
Preußiſchen Staatsanzeiger iſt heute abend der 
Wortlaut des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages 
veröffentlicht worden. Es handelt ſich um ein 
recht umfangreiches Schriftſtück, das nicht nur aus 
dem eigentlichen Vertrage mit ſeinen 38 zum Teil 
ſehr ausführlichen Artikeln beſteht, ſondern dar⸗ 
über hinaus aus acht Anlagen und einem 
abermals recht ausführlichen Schlußproto ; 
koll. Der eigentliche Vertrag regelt die befann- 
ten Fragen Meiſtbegünſtigung, Aufhebung der 
beſonderen Cin- und Ausfuhrverbote, freie Durch⸗ 
fuhr, Urſprungszeugniſſe, gegenſeitige Anerken⸗ 


nung von Aktiengeſellſchaften und Handelsgeſell⸗ 


ſchaften. Schiffahrtsfragen ujw, Im Hauptab⸗ 


kommen ſind ebenfalls die Beſtimmungen über 


das Niederlaſſungsrecht enthalten. In 


den Anlagen finden ſich die Vereinbarungen. 


über das deutſch⸗polniſche Kohlenkontin⸗ 
gent, die in der ausführlichen Anlage I unter- 
gebracht find; Anlage IT bezieht fih auf das von 
Deutſchland gewährte Bleioxyd, Bleimennige uſw. 
in Höhe von zuſammen 10 000 Doppelzentner 
jährlich, Anlage III regelt die Fragen des 
Schweinekontingents, Anlage IV enthält eine um- 
fangreiche Liſte von Erzeugniſſen der Viehwirt⸗ 
ſchaft, die zur Einfuhr nach Deutſchland zuge- 
laſſen werden, darunter geſchlachtete Schweine 
nach Fleiſchf zöriken ſowie lebende Schweine auf 
dem Seewege Anlage V bezieht ſich auf die 
Schrottpereiabarungen, Anlage VI auf das von 
Deutſchland gewährte Jahreskontingent von 
100 000 Doppelzentner Steinkohlenteer, An- 
lage VII enthält eine ausführliche Liſte der im 
polniſch⸗a Zollgebiet geltenden Einfuhrverbote 
und die Höhe der Deutſchland hieraus gewährten 
Kontiagente, Anlage VIII enthält das Schema 
einer Gewerbelegitimationskarte, die mit den 
Fragen des Niederlaſſungsrechts im Zuſammen⸗ 
hang ſteht, das Schlußprotokoll ſchließlich enthält 
eine Reihe Erläuterungen zu den Artikeln des 
Hauptabkommens. 

Von beſonderem Intereſſe ſind die im Haupt⸗ 
abkommen enthaltenen Beſtimmungen über das 


Niederlaſſungsrecht. 


Ihr weſentlichſter Teil hat folgenden Wortlaut: 

Artikel 9: „Kaufleute, Fabrikanten und andere 
Gewerbetreibende des einen vertragſchließenden 
Teiles, die durch eine von den Behörden ihres 
Landes ausgeſtellte Ausweiskarte nach⸗ 
weiſen, daß ſie in dem Staate, in dem ſie ihren 
Wohnſitz haben, zur Ausübung ihres Handels 
oder ihres gewerblichen Betriebes berechtigt 
ſind und daß ſie dort die geſetzlichen Steuern und 
Abgaben entrichten, ſollen befugt ſein, ſelbſt oder 
durch ihre in ihren Dienſten ſtehenden Reifenden 
unter Beobachtung der vorgeſchriebenen Förmlich⸗ 
keiten in dem Gebiete des anderen Teiles bei 
Kaufleuten oder in offenen Verkaufsſtellen oder 
bei Perſonen, welche die Waren erwerbsmäßig er⸗ 
zeugen, einzukaufen. Sie können ferner bei 
Kaufleuten oder bei anderen Perſonen, in deren 
gewerblichen Betrieben Waren der angebotenen 
Art Verwendung finden, Beſtellungen 
ſuchen und ſind berechtigt, Warenproben und 
Muſter, jedoch keine Waren, mitzuführen. 
Wegen der in dieſem Abſatz bezeichneten Tätig⸗ 
keit werden ſie keiner beſonderen Abgabe unter⸗ 
worfen. 

Die Ausweiskarten müſſen dem Muſter 
der Anlage VIII entſprechen und von der zuſtändi⸗ 
gen Behörde des entſendenden Staates aus- 
geſtellt ſein. Die vertragſchließenden beiden 
Teile werden einander die Behörden namhaft 


Vermögens- und 


[Drahtmeldung unſeres 


machen, die zu der Ausführung der Ausweiskarte 
befugt ſind. Ein konſulariſcher oder anderer 
Sichtvermerk wird für die Ausweiskarten 
nicht gefordert. 

Die Beſtimmungen dieſes Artikels finden keine 
Anwendung auf gewerbliche Betriebe im Umber- 


Erbſchaftsfragen 


Berliner Sonderdienſtes] 


betrieben induſtriellen Charakters, und zwar 
Mühlen, Molkereien, Brennereien, Kartoffel- 
brennereien, anerkannten Saatzucht⸗Anlagen mit 
Ausnahme der Verwertungsſtellen, 
beſchäftigt ſind, ſoweit ihre Beſchäftigung über 
dieſe Betriebe nicht hinausreicht. 


Neichsbankdiskont 5% 


i [Telegraphbiſche Meldung 
„Berlin, 24. März. Die Reichs bank hat mit Wirkung vom 25, März 


den Lombardzinsfuß von 61% 


In der Sitzung des Zentralausſchuſſes der 
Reichsbank begründete der Reichsbankpräſident 
die neue Herabſetzung des Diskontſatzes 
der Reichsbank von 5% auf 5 Prozent und des 
Lombardſatzes von 6 auf 6 Prozent wie folgt: 

„Der Status der Reichsbank hat ſich ſeit der 
letzten am 8. März d. J. in Kraft getretenen Dis⸗ 
kontermäßigung von 6 auf 5% Prozent weiter 
entlaſtet. Die Entſpannung hat ſich 
auch nach dem 15. März fortgeſetzt. Sie ſteht 
mit dem Rückgang der heimiſchen Konjunktur 
und mit den geldlichen Erleichterungen an den 
wichtigeren Auslandsmärkten im Zuſammenhang, 
die in den letzten Wochen zu neuen Diskontermä⸗ 
ßigungen an den ausländiſchen Märkten geführt 
hüben. Unter dieſen Umſtänden glaubte das 
Reichsbankdirektlorium trotz gewiſſer ſi h aus der 
Lage der deutſchen Geldverhältniſſe ergebender 
Bederken gegen eine zu ſchnelle und zu ſtarke 


d. J. den Wechſeldiskentſatz von 5½ Prozent auf 5 Prozent und 


Prozent auf 6 Prozent herabgeſetzt. 


Geldverbilligung es verantworten zu kön⸗ 
neu. der letzten Diskontſenkung ſchen jetzt eine 
weitere Herabſetzung um 14% folgen zu laſſen. 
Daß der bevorſtehende Quartalsultimo und die zu 
erhoffende Saiſonbelebung zu einer über das vor⸗ 
auszuſehende Maß hinausgehende Anſpannung 
der Reichsbank führt, dürfte mit Rückſicht auf die 
wirtſchaftliche Lage vorerſt nicht zu erwarten ſein. 

Die Oeffentlichkeit wird ſich darüber klar ſein 
müſſen, daß ein Satz von 5 Prozent den inneren 
Gelb- und Kapitalverhältniſſen Deutſchlands 
nichtentſpricht und daß es nicht zum wenig⸗ 
ften der von den niedrigen Auslands raten 
ausgehende Zwang (Goldzufuhr uf.) ift, der uns 
nötigt, uns nach den ausländiſchen Geldmärk⸗ 
ten zu richten. Die deutſche Golddiskont⸗ 
bark hat ihren Zinsfuß gleichfalls von 5% auf 
5 Prozent herabgeſetzt. 
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ziehen, auf den Hauſierhandel und auf das Muf- 
ſuchen von Beſtellungen bei Perſonen, die 
weder Handel noch ein Gewerbe betreiben. Die 
vertragſchließenden Teile behalten ſich in dieler 
Hinſicht die volle Freiheit ihrer Geſetz⸗ 
gebung vor.“ 

Artikel 10 regelt die zollmäßige Behand. 
lung der Warenproben und Muſter, die von 
den im Artikel 9 erwähnten Perſonen mitgeführt 
werden und ſchreibt in gewiſſem Umfange deren 
Zollfreiheit vor. 

Artikel 18: Die Staatsangehörigen des einen 
vertragſchließenden Teiles ſollen in bezug auf 
das Betreten des Gebietes des anderen 
Teiles, das 


Reiſen und den Aufenthalt 


daſelbſtdieſelben Rechte, Befreiungen und 
Begüͤnſtigungen genießen wie die Staatsangehö⸗ 
rigen der meiſtbegünſtigten Nation. 

Artikel 19: Die gleichen Rechte genießen, was 
die Niederlaſſung betrifft, diejenigen Per⸗ 
fonen, welche ſich zu wirtichafflichen Zwecken 
niederlaſſen, und zwar 


ſowohl ſelbſtändige Kaufleute und 
In duſtrielle, als auch ſolche Ange⸗ 
ſtellte, welche eine leitende Stellung 
einnehmen, 
die ein beſonderes Vertrauen erfordert oder fon- 
ſtige Dienſte höherer Art leiſten, inſofern dieſe 
Dienſte eine beſondere fachliche Vorbildung 
vorausſetzen und auf Grund beſonderen Vertrau- 
ens übertragen zu werden pflegen. 


Zu dieſen gehören auch Ungeitellte der vorge» 
nannten Art, die in landwirtſchaftlichen Neben- 


Eingeſchloſſen 
derjenigen freien Berufe, 
lichen Zuſammenhang mit Handel, Gewerbe und 
In duſtrie ſtehen, ſoweit nicht die Eigenſchaft als 
Inländer nach den jeweiligen Landesgrenzen und 
Vorſchriften eine unerläßliche Bedingung für 
Ausübung eines Berufes bildet. 


Ausgenommen ſind Hand⸗ 
werker, Kleinkaufleute und ſolche 
Perſonen, die den Handel im Um⸗ 
herziehen oder den Handel von 
Haus zu Haus oder auf öffentlichen 
Straßen und Plätzen betreiben. 


Dieſer letzte Abſatz des Axtikels 19 wird im 
Schlußprotokoll wie folgt erläutert: 

Als Kleinkaufleute im Sinne dieſes Artikels 
gelten Kaufleute, die ſich mit dem Kleinvertrieb 
von Waren unmittelbar befaſſen und weniger 
als vier Fachangeſtellte dauernd beſchäftigen. 

Artikel 20. Die Staatsangehörigen des einen 
vertragſchließenden Teiles, die ſich auf dem Ge⸗ 
biete des anderen Teiles mindeſtens ſeit dem 
1. Januar 1919 aufhalten, ſowie ihre Ehegat⸗ 
ten und minderjährigen Kinder erhalten, ohne 
Rückſicht darauf, ob ſie eine Beſchäftigung haben 
oder nicht, bezüglich Aufenthalt, Reife und Nieder- 
laſſung dieſelben Rechte, Befreiungen und 
Vergünſtigungen wie die Staatsangehörigen der 
meiſtbegünſtigſten Nation. N 

Hierzu wird wiederum im Schlußprotokoll die 
Erläuterung gegeben, daß der Aufenthalt 
der Staatsangehörigen ſeit dem 1. Januar 1919 
ununterbrochen ſein muß; als unterbrochen 


ſind ferner Angehörige 


welche im wirtſchaft⸗ 
| ihäjts-, 


Handelsverträge bis 1. 4. 31 
unkündbar 


Das Ergebnis der Zollkonferenz 
(Tele araphiſche Meldung) 

Genf, 24. März. Zum Abſchluß der Zoll- 
konferenz haben fünf Staaten, nämlich Bel- 
gien, Deutſchland, England, Frank 
reich und Luxemburg die ſofortige Unter⸗ 
zeichnung des erſten mehrſeitigen Handelsver⸗ 
trages, der „Konvention zur Stabilifierung der 
eurvpäiſchen, Handelsbeziehungen“ zugeſagt. Die 
Delegationen Hollands, Italiens und der Schweiz 
haben ihre ſofortige Unterzeichnung als ſehr 
wahrſcheinlich bezeichnet. Die wichtigſte 
Beſtimmung des Vertrages betrifft die Unkünd. 
barkeit der beſtehenden Handelsverträge, Zuſatz⸗ 
abkommen und ſonſtigen Handelsabmachungen, 
ſoweit ſie vor dem Unterzeichnungstage in Kraft 
oder unterzeichnet ſind, bis zum 1. April 1931. 
Damit iſt die Möglichkeit einer ruhigeren 
Handelspolitik in Mifteleuropa gegeben. 


Jede Kündigung gibt allen anderen Konventions- 


partnern das Recht, von der Konvention zurück⸗ 
zutreten, falls mit der Kündigung das Gleich ⸗ 
gewicht in entſcheidender Weiſe geſtört wird. 


ſoll er gelten, wenn die Unterbrechung unter Um⸗ 
ſtänden erfolgt ift, die die Abſicht der Berle- 
gung des Wohnſitzes ins Ausland erkennen 
laſſen. 

Der Aufenthalt gilt nicht als unterbrochen, 

wenn die Unterbrechung aus einem ſeiner 

Art nach vorübergehenden Grunde, z. B. 

Beſuch von Schulen aller Stufen, beruflicher 

Vorbildung oder Ausbildung, Uebergangs⸗ 

ſtellung als Aſſiſtent oder Kandidat, Ge⸗ 
Erholungs⸗, Vergnügungs⸗ und 

Beſuchsreiſen, Erfüllung der Militärpflicht 

erfolgt iſt. 

Weiter beſteht nach der Erläuterung des Schluß. 
protokolls Einverſtändnis darüber, daß, ſolange 
ſämtliche polniſchen Staatsangehörigen, die 
fih mindeſtens feit dem 1. Januar 1919 in Deutſch⸗ 
land aufhalten, das Recht des Verbleibens 
dort tatſächlich gewährleiſtet ift, ſämtlichen 
deutſchen Staatsangehörigen, die ſich ſeit dem ge⸗ 
nannten Zeitpunkt in Polen aufhalten, das 
gleiche Recht zuſteht. à 

Artikel 21. Die Staatsangehörigen des einen 
Teiles unterliegen im Gebiet des anderen Teiles 
hinſichtlich der Einreiſe, des Aufenthaltes und der 
Niederlaſſung den jeweils genannten Vorſchriften, 
die alle Ausländer betreffen. Die Rechte der 
eigenen Staatsangehörigen können auf Grund bes 
ſtehender Verträge mit dritten Staaten nicht in 
Anſpruch genommen werden. 

Artikel 22: Die Staatsangehörigen des einen 
vertragſchließenden Teiles, die auf dem Gebiete 
des anderen Teiles anſäſſig ſind oder ſich dort 
vorübergehend aufhalten, ſollen in 
Bezug auf die Ausübung von Handel, Gewerbe 
und jedes anderen Beruſes dieſelben Rechte, Be⸗ 
freiungen und Begünſtigungen genießen wie die 
Staatsangehörigen der meiſtbegünſtigten Nation. 

Artikel 23: Die Staatsangehörigen des einen 
vertragſchließenden Teiles dürfen in dem Gebiet 
des anderen Teiles in der gleichen Weiſe und unter 
denſelben Vorausſetzungen wie die Angehörigen 
der meiſtbegünſtigten Nation 
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jede Art von Vermögen erwerben 


oder nutzen, dingliche Rechte daran erwerben oder 
beſtellen ſowie über Eigentum und dingliche Rechte 
durch Verkauf, Pachtung, Schenkung, Heirat, letz⸗ 
ten Willen odgı auf andere Weiſe verfügen, ſowie 
Erbſchaften vermöge letzten Willens oder kraft 
Geſetzes erwerben. 

Die Berechtigung zum Verfügen über Ver⸗ 
mögen oder dingliche Rechte vermöge letzten Wil⸗ 
lens oder zum Erwerb von Erbſchaften wird durch 
Beſtimmungen eines beſonderen 


Erbſchaftsabkommens 
geregelt werden. 
Artikel 24: Die Staatsangehörigen des einen 
vertragſchließenden Teiles genießen im Gebiete 
des anderen in Beziehung auf den 


gerichtlichen und behördlichen Schutz ihrer Perſon 
und ihres Vermögens 


die gleiche Behandlung wie die Staats⸗ 
angehörigen der meiſtbegünſtigten Nation. Sie 
haben auf dem Gebiete des anderen Teiles zur 
Verfolgung und Verteidigung ihrer Rechte freien 
und ungehinderten Zutritt zu den Gerichten 
und Behörden und können dort unter den⸗ 
ſelben Bedingungen in der gleichen Weiſe auf⸗ 
treten, wie die Staatsangehörigen der meiſtbegün⸗ 
ſtigten Nation. Es foll ihnen wie dieſen freiſtehen, 
ihre Anwälte und Bevollmächtigten unter den- 
jenigen Perſonen auszuwählen, die nach den 
Geſetzen des Landes als ſolche auftreten können. 

Hinſichtlich der Bewilligung des Armenrechtes 
und der Befreiung von der Sicherheitsleiſtung für 
Prozeßkoſten ſowie von der Vorauszahlung für 
Prozeßkoſten genießen ſie nach der Maßgabe der 
in dieſer Beziehung getroffenen Vereinbarungen 
insbeſondere des deutſch⸗polniſchen Vertrages 
über den Rechtsverkehr vom 5. März 1921 die 
gleichen Rechte wie die Inländer. 

Artikel 23: Die Staatsangehörigen des einen 
vertragſchließenden Teiles genießen im Gebiete 
des anderen Teiles ſowohl für ihre Perſon wie 
für ihre Güter, Rechte und Intereſſen hinſichtlich 
der Abgaben (Steuern und Zöllen), Gebüh⸗ 
ren und anderer Laſten in jeder Beziehung die 
gleiche Behandlung und den gleichen Schutz Sei 
den Finanzbehörden und den Finanz⸗ 

gerichten wie die Inländer. 

Artikel 26: Bei der Ausführung ihres Ver⸗ 
mögens lauch des Erbgutes] find die Angehöri⸗ 
gen jedes vertragſchließenden Teiles als Aus 
länder nicht verpflichtet, andere oder höhere 
Abgaben oder Gebühren zu entrichten, als die 
Staatsangehörigen der meiſtbegünſtigten Nation 
unter den gleichen Verhältniſſen zu entrichten 
haben würden. j 

Artikel 27: Die Staatsangehörigen des einen 
vertragſchließenden Teiles ſollen in dem Gebiete 
des anderen Teiles von jedem zwangsweiſen Milis 
tärdienſt in der Landmacht, in der Seemacht, 
Luftſtreitkräften, in der Nationalgarde oder 
Miliz ſowie von allen perſönlichen militäriſchen 
Zwangsleiſtungen befreit ſein. Das gleiche gilt 
von allen Geld⸗ und Naturleiſtungen, die als 
Ablöſung von perſönlichen Dienſtleiſtungen 
auferlegt werden, ſowie von Kontributionen und 
Zwangsankeihen. Hinſichtlich der mit dem 
Beſitz eines Grundſtücks verbundenen Laſten 
ſowie der zwangsweiſen Einquartierung 


und anderer ſonderer militäriſcher Zwangs⸗ 
leiſtungen und Requifitionen, zu denen nach ein- 
ſchlägigen geſetzlichen Beſtimmungen auch die 


Staatsangehörigen des anderen Teiles als Eigen. 


tümer oder Inhaber von beweglichem oder un⸗ k 


beweglichem Gut 
freiung ein. 


verpflichten, tritt keine Be⸗ 

Im Falle von Requiſitionen ode 3» 
leiſtungen oder im Falle von a in 
Gründen des öffentlichen Nutzens follen die Ange- 
hörigen jedes der vertragſchließenden Teile auf 


dem Gebiete des anderen Teiles nicht ungünſtiger Id 


behandelt werden als die Angehörigen der meiſt⸗ 
begünſtigten Nation. 

Artikel 28: Aktiengeſellſchaften und Handels 
geſellſchaften einſchließlich der Induſtrie⸗, Finanz, 
Verſicherungs⸗, Verkehrs. und Trans portgeſell⸗ 
ſchaften, die im Gebiet des einen vertragſchließen. 
den Teiles ihren Sitz haben und nach deſſen Ge⸗ 
ſetzen zu recht beſtehen, werden auch im Gebiete 
des anderen Teiles als zu recht beſtehend aner⸗ 
kannt. Ebenſo werden ſie in Anſehung ihrer Ver⸗ 
faſſung, ihrer Geſchäftsfähigkeit und des 
Rechtes, vor Gericht aufzutreten, nach den Ge⸗ 
ſetzen ihres Heimatlandes beurteilt. Die 
Vorſchriften der Artikel 24, 26 und 27 ſowie alle 
in dieſem Wirtſchaftsabkemmen enthaltenen Be⸗ 
ſtimmungen vertragsrechtlicher Art finden auf ſie 
entſprechende Anwendung. 5 

Ihre Zulaſſung zur geſchäftlichen 
Tälern auf dem Gebiete des anderen Tei- 
2 ee 2: wer 0 a 15 = 145 Ber n 
und ſonſtigem Vermögen ſowie ihre ſon ätig⸗ 
keit dortſelbſt richtet ſich nach den dort jeweils 
geltenden Geſetzen und Vorſchriften. Doch ſollen 
die Geſellſchaften nach erfolgter Zulaſſung kein 
geringeres Recht, Vorteile und Befreinn⸗ 
gen genießen als die gleichartigen Geſellſchaften 

r meiſtbegünſtigten Nation. 

Im Zuſammenhang mit der unter gewiſſen 
Vorausſetzungen zollfreien Behandlung von 
Warenproben und Muſtern ſteht der 

Artikel 11 
des Hauptvertrages, der folgenden Wortlaut hat: 

„Die unten genannten Gegenſtände werden 
von jedem der vertragſchließenden Teile unter der 
Bedingung der Wiederausfuhr oder der 
Wie n TA und unter Vorbehalt 
der erforderlichen Aufſichts maßnahmen 
frei von jeder Ein⸗ und Ausgangsabgabe gelaſſen: 

a] Werkzeuge. Inſtrumente und mechaniſche G⸗ 

räte, die ein Unternehmer des einen in das 


Rechtzeitige Finanz⸗Einigung in Sicht 


Annahme der Agrarzölle im Neichstag 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.] ; 
gibt. Ich hoffe, daß die vorgeſchlagenen Mak-j Weizen und Hafer wird nach Ablehnung der Aen⸗ 


Berlin, 24. März. Heute haben im Reichs⸗ 
tage Verhandlungen über die Fin anzvorlage 
der Reichsregierung nicht ſtattgefunden, wohl 
aber einzelne unverbindliche Beſpre⸗ 
chungen zwiſchen Mitgliedern verſchiedener 
Regierungsparteien, die ganz allgemein den Ein⸗ 
druck erweckt haben, daß die durch den Mann⸗ 
heimer Parteitag der Deutſchen Volkspartei 
hervorgerufene dreitägige Pauſe weſentlich be⸗ 
ruhigend die Stimmung gewirkt hat. 
Morgen ſollen offiziell die Verhandlungen über 
das Finanzprogramm wieder aufgenommen wer⸗ 
den. Die Grundlage dieſer Verhandlungen ſind 
die Steuervorlagen, die den Reichsrat bereits 
paſſiert haben. Wenn ſich in einem oder anderem 
Punkte für dieſe Vorlagen eine Mehrheit nicht 
findet, ſo ſollen Initiativanträge zur 
Abänderung einzelner Teile der Vorlagen bon 
den Regierungsparteien möglichſt gemeinſam ein⸗ 
gebracht werden. Man erwartet, daß es in den 
allernächſten Tagen gelingen wird, zu einer 
Einigung zwiſchen den Fraktionen der Re⸗ 
gierungsparteien des Reichstages zu kommen, ſo⸗ 
daß die Verabſchiedung der Steuerporlagen noch 
im Laufe des Monats März möglich wird und 
der Reichspräſident nicht in die Zwangslage ver⸗ 
ſetzt wird, auf Grund des Artikels 48 der Reichs⸗ 
verfaſſung die Vorlagen als Notverordnungen in 
Kraft zu ſetzen. 


situngsbericht 


„Der Reichstag las in erſter Beratung die An⸗ 
träge auf Erhöhung von Agrarzöllen. 


Abg. Schiele (nat.) 


begründete Anträge, die in ihren Zollſätzen weſent⸗ 
lich über die Anträge der Reglerungsparteien 
hinausgehen. Die Regierungskvalition berück⸗ 
ſichtige nicht die himmelſchreiende Not 
der Landwirtſchaft. Aus Ueberſee werden 10 
Millionen Tonnen überſchüſſigen Weizens nach 
Deutſchland gedrängt. Dagegen kann die deutsche 
Landwirtſchaft nicht geſchüßt werden mit halben 
Maßnahmen. Im Lande erwartet man jetzt die 
Erfüllung der Forderungen, die Reichspröſident 
von Hindenburg außfgeſtellt hat. Wenn 
dieſe Hoffnung trügt, dann wird alle Beſonnen⸗ 
heit der Führer nicht verhindern können, daß die 
ſchwarzen Fahnen rauſchen und ein neuer Bauern⸗ 
krieg ausbricht gegen den eigenen Staat. 


Neichsernährungsminiſſer 
Tr. dietrich: | 


„Ich hatte kaum damit gerechnet, daß die An⸗ 


träge der Regierungsparteien auf der rechten 
Seite reſtlos in allen Einzelheiten Anerken⸗ 


nung finden würden. Das Roggenpro» 
blem ſteht ja augenblicklich im Vordergrund aber 
es kann nicht allein ausi b fein. Es ift 
aber entſcheidend für den deutſchen Oſten. Wir 
wollen erreichen, daß der Preis nicht noch weiter 


abjadt. Mit Polen haben wir eine Verein- 
2 gegen Unterbietung abgeſchloſſen, mit 
Rußland war das leider noch nicht möglich. 


Gegen die Gefahr eines Weizendumpings 
önnen wix uns nur durch gleitende Zölle ſchützen. 
Bei den Schweinen liegt die größte Gefahr 
nicht in der ausländiſchen Konkurrenz, ſondern in 


der Entwicklung der inneren Produktion. Die 
Auslandskonkurrenz bedeutet aber eine große Ge. 
fahr für unſere Eier und Geflügelpro⸗ 


duktion. 


b In der Erhöhung der Weizenpreiſe 
ſehe ich keine ä i 


Wären wir ein Volk von 
eoliſten, fo würden wir vom Weizen brot 
zum Roggenbrot übergehen. Alle agrarwirt⸗ 
ſchaftlichen Fragen bedürfen einer ſchnellen 
der Rechten fz Ich, wäre ſehr dankbar, wenn 
der Reichstag ſo viel Zutrauen zu uns hätte, daß 
er uns eine gewiſſe Bewegungsfreiheit 


Montageverſuche, Ausbeſſerungen oder 

8 Arbeiten vornehmen zu laſſen, gleich⸗ 

viel ob die genannten enerne durch ber. 

ſendende Einführung oder durch das Werk 
ſelbſt eingebracht werden. 

b) gebrauchte rer Umſchließun⸗ 
gen aller Art ſowie Schutzdecken und 
andere Verpackungsmiktel, auch 

Hebebäume, Holz, und Papprollen, die 

aus dem Gebiet des einen in das Gebiet des 

anderen vexrtragſchließenden Teiles zum 
gute der Einfuhr von Waren ausgeführt 
nachdem ſie nachweislich dazu gedient 
„aus dem Gebiet des einen Teiles wie⸗ 
der zurückgebracht werden. 

Maſchinenteile zum Ausproben, 

Waren (mit Ausnahme von Verzehrungs⸗ 

gegenſtändenſ, welche auf Ausſtellungen, 

Märkte oder Meſſen gebracht werden, 

Möbelwagen, Möbelkäſten, die über die 

Grenze zu dem Zwecke gebracht werden, 

Gegenſtände des einen in das Gebiet des 

anderen vertragſchließenden Teiles zu be. 

fördern, auch wenn ſie auf der Rückreiſe 

Belaſtung tragen, gleichgültig an welchem 

Orte diele neue Belaſtung aufgenommen wor- 

den iſt, nicht aber, wenn ſie inzwiſchen zu 

reinen Inlandstransporten verwendet wor⸗ 
den find; beide Beförderungsmittel einſchließ⸗ 

a zum üblichen Gebrauch während der 

Beförderung dienenden Zubehörs und 

bei Gewährung einer Friſt für Ausfuhr 

von ſechs Monaten. 


(Wir haben wiederholt unſere Stellung zu 
dem Handelsvertrag klar und entſchieden in ab- 
lehnendem Sinne zum Ausdruck gebracht, ſo⸗ 


e) 


d) 


— 


e 


Gebiet des anderen vertragſchließenden Tei⸗ daß wir uns hier auf die ſchematiſche Wiedergabe 


les einführt, 


um dort durch fein Perſonal loes Inhalts beſchränken können. D. Red.] 


nahmen ſchnell durchgeführt werden, 
auch im Intereſſe des deutſchen Oſtens.“ 

Der von den e 
Initiatipgeſetzentwurf über Zolländerungen bei 


vor allem] derungsant 
werden — die 


jerungsparteien eingebrachte Kartoffeln. Mehl. Kleie, Zucker und das Meis- 


angenommen. Angenommen 
Zoll änderungen bei Gerſte, Malz, 


monopol. 


Notetat vom Reichsrat angenommen 


Moldenhauers Finanzreform⸗Vorſchlüge gebilligt 
i [Telearaphiſche Melduna) 


Berlin, 4. März. Der an 
hielt am Montag abend eine Vollſitzung ab, in 
der zunächſt der Notetat für 1930 angenom⸗ 
men wurde. Der Notetat ermächtigt die Reichs⸗ 
regierung, in der Zeit vom 1. April 1930 bis 
30. Jumi 1930 die zur Aufrechterhaltung der 
Reichsverwaltung oder zur Erfüllung der Auf⸗ 
gaben und der rechtlichen Verpflichtungen des 
Reiches notwendigen Ausgaben zu 
leiſten. Hierfür wird % der für 1929 bewilligten 
Beträge zur Verfügung geſtellt. Als Sonderein⸗ 
lage bei der BJZ können bis zu 100 Millionen 
geleiſtet werden. 

Der Reichsrat befaßte jid dann mit dem Ge- 


ſetzentwurf zur Vorbereitung der Finanz- 
reform, der mit 50 gegen 13 Stimmen angenom- 
men wurde. Der Entwurf enthält drei Artikel. 


Der erſte behandelt die Sicherung der Ar- 
beitsloſenverſicherung und ermächtigt 
den Vorſtand der Rei ftalt, die Beiträge bis 


ä r Reform der Arbeitsloſen⸗ 
1 beſtimmt 


rÍ 
ng 


auf 4 Prozent zu erhöhen und der irbeitsofen. | 


rum . 
i zu unterbreiten. Weiter 


die Vorlage, daß der Reichsanſtalt als Notſtock 


für 1930 50 Millionen aus der Induſtrieaufbrin⸗ 


| gung und bis zu 30 Millionen aus dem 425 Mils 


lionen überſteigenden Lohnſteneraufkommen zu⸗ 
zuführen ſind. 

Artikel 2 beſtimmt, daß die aus Zollmitteln 
der Invalidenverſicherung in den 
ren 1930 bis 1935 jährlich zu überweiſenden 
40 Millionen Mark um die Hälfte gekürzt und 
dafür bis 1940 gezahlt werden. 

Artikel 3 behandelt die Steuerſen⸗ 
kung und Ausgabenerſparnis. Nach 
den Beſchlüſſen des Reichsrats wird der Finanz⸗ 
miniſter beauftragt, gemeinſam mit dem Reichs⸗ 
ſparkommiſſar ein langfriſtiges Sparpro« 
gramm anfzuftellen, das die Grundlage für eine 
Steuerſenkung ſchafft und namentlich auch eine 
Senkung der fortdauernden Ausgaben von 1931 
ab gewährleiſtet. Von den Ausgaben des ordent- 
lichen Haushalts 1930 ſollen 1931 mindeſtens 600 
Millionen eingeſpart werden, die für Stener- 
ſenkungen zu verwenden find,- 


Bank⸗Naubüberfall in Perlin 


Maskierte Ränber im Auto entkommen 
[Telegraphiſche Meldung.] 


Berlin, 24. März. Heute vormittag gegen 
9,15 Uhr, wurde in der Filiale der Commerz⸗ und 


Rekordfahrt der „Europa“ 


Privatbank in der Müllerſtraße 182 die] Das Blaue Band für den neuen Lloydrieſen? 


Kaſſiererin Marie Billerbeck, Seeſtraße 68 
wohnhaft, die ungefähr 12000 Mark auf das 


[(Telegraphiſche Meldung) 
New Dort, 4. März. „Aſſociated Preß“ 


Konto der Brotfabrik Wittler in der Max- erhielt vom Lloyddampfer „Europa“ einen 


ſtraße einzahlen wollte, von mehreren Perſonen Funkſpruch, daß das beſſere Wetter 


die 


überfallen und ihr der Vetrag von 1200 Chancen der „Europa“, den Rekord des Lloyd⸗ 
Mark geraubt. Der Vorfall ſpielte ſich ſol⸗ dampfers „Bremen“ zu ſchlagen, ſteigen ließe, 


gendermaßen ab: 


Vor dem Haufe der Bank fuhr ein Auto mit[andauere. 


der Nummer I. A. 57 127 vor, die, wie es ſich 
ipäter herausſtellte, gefälſcht war. In ihm 
ſaßen mehrere maskierte Perſonen. Einer 


zumal wenn das beſſere Wetter, wie zu erwarten, 
Um den „Bremen“ ⸗Rekord zu 
überholen, müßte die „Europa“ morgen, mittags 
um 12 Uhr, das Ambroſe⸗Feuerſchiff paſſieren. 


der Männer betrat die Geſchäftsräume der Bank, Eine Beschreibung der Ankunft des Dampfers 


gab einen Schrotſchuß ab, 


wird durch Commodore Johnſen in deutſcher 
und engliſcher Sprache durch die National Broad- 


durch den niemand verletzt wurde, und entriß caſting Geſellſchaft im Rundfunk verbreitet und 


der Kaſſiererin der Brotfabrik, die gerade mit 
dem Aufzählen des Geldes beſchäftiat war 
die Geldfaſche, die noch ungefähr 1200 Mark 
enthielt. Der Täter beſtieg fofort das Auto, und 
dieſes fuhr mit hoher Geſchwindigkeit nach dem 
Nordhafen. 


Ein Schupowachtmeiſter ſchwang ſich 
auf ein Droſchkenauto, um die Räuber 
einzuholen. 


Da jedoch letzteres den ſtärkeren Wagen der 
Räuber nicht einholen konnte, ſind dieſe unerkannt 
entkommen. Das Raubdezernat wurde jo» 


fort benachrichtigt und hat die Verfolgung Hafen einlief, 


aufgenommen. 


| 90 Millionen Fehlbetrag 
| bei der Reichsbahn 


Nur Tariferhöhung kann das fteigende 
Defizit droſſeln 
(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 24. März. Heute hat der 
feit zwei Monaten wieder getagt. 


N b Male pee indend.  Wrtichtöralefipun 
waltungsrat der Reichsbahn zum erſten Male ſtattfindende ichtsratsſitzu 
8 15 12 Ueber dieſe ler Lloyd zu dem gleichen E 


nach Europa übertragen werden. 


Die „Bremen“ in Hamburg 
(Telegraphiſche Meldung) 

Hamburg, 24. März. Der Lloyddampfer 
„Bremen“, der geſtern abend Bremerhaven 
verlaſſen hat, um in Hamburg auf der Werft von 
Blohm & Voß gedockt zu werden, ift in den frühen 
Morgenſtunden auf der Elbe eingetroffen und hat 
auf der Fahrt elbaufwärts um 8,20 Uhr Glid- 
ſtadt paſſiert. Als das Schiff im Hamburger 
wurde es jubelnd empfangen. 
Das Einbringen ging bei gutem Waſſerſtande gut 
vonſtatten. 


Die Schiffahrt⸗Fuſton 
(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Hamburg., 24. März. Heute hat der Mu fe 
ſichtsrat der Hamburg⸗Amerika-Linie die Mh- 
machungen der Verwaltungen über eine Inter⸗ 
a its uſchaft mit dem Norddentſchen 

oyd einſtimmig genehmigt. Es ift mit 
daß die am Dienstag 

des Norddeut⸗ 
rgebnis kommen 


Sitzung ift keine Verlautbarung herausgegeben] wird, fo: daß nur noch die Zuſtimmung der Ge ⸗ 


worden, man weiß jedoch, daß der Verw 


rat die Abſicht hat, nunmehr die Regierung zu Die G ſammlfung 
ä In bete jeit vielen Monaten vor. Lloyd findet bereits in dieſer Woche ſtatt. 


drängen, den i; 

liegenden Antrag auf Genehmigung einer Tarif⸗ 
erhöhung zu erledigen. Es hat ſich Dee: 
geſtellt, daß die Einnahmen der Deutſchen Reichs⸗ 
bahngeſellſchaft in den erſten Monaten dieſes 
Jahres bis heute weſentlich hinter den Vor- 
anſchläge zurückgeblieben ſind, und zwar 


täglich etwa um eine Million Mark. 
Das erſte Viertel dieſes Jahres bringt alſo ein 
Minus von ungefähr 90 Millionen. Dieſer 
Fehlbetrag it nach Auffaſſung der Reichsbahn 
nicht anders als durch eine Tariferhö⸗ 
bung en. Dabei wird an eine Cr- 
poping der Perſonentarife von der Reichs. 
ahngeſellſchaft nicht gedacht. Die ganze 
Gehöyung ſoll fid vielmehr auf den Güter- 
verkehr eritreden, wobei, ſoweit man bisher 
weiß, die Klaſſen A und B unperändert bleiben 
werden, während die Klaſſen C bis G im Aus- 
maß von mindeſtens dreieinhalb bis höchſtens neun 
Prozent erhöht werden ſollen. Die Reichsbahn 
erwartet von der Steigerung der Gütertarife eine 
Mehreinnahme von 130 Millionen Mark, von 
denen nicht weniger als 50 Millionen auf eine 
Erhöhung der Kohleutarife entfallen jollen, 


ngs⸗neralverſammlungen ausſtehen 


würde. 


Generalverſammlung des Norddeutſchen 


Neginn des neuen Nogens⸗Prozeſſes 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Neuſtrelitz, 24 März. Im Gelben Saal des 
aligon Reſidenzſchloſſes begann heute 
morgen der letzte Nogens⸗ Prozeß, in dem 
endgültig der Streit um die Schuld des zum 
Tode verurteilten und hingerichteten Jaku⸗ 
bowſki geklärt werden ſoll Zu der Verhand- 
lung, die unter dem Vorſitz des Neuſtrelitzer Land- 
erichtsdirektors Dr Hoff ſtattfindet, wurden 
ie Brüder Fritz und Auguſt Nogens und 
ihre Mutter, Frau Taehler, aus der Haft als 
eugen vorgeführt. Die Verhandlung begann mit 
der Vernehmung der Frau Kaehler. 


g 


Bei der Beratung des Nachtragsetats im 
Reichstagshaushaltsausſchuß wies Finanzmi iſter 
Moldenhauer die Vorwürfe der angeblichen 
Begünſtigungen der Zigaretteninduſtrie als un⸗ 
begründet zurück. Der Etat wurde angenom⸗ 
men, 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 84 


An einem Paar 
chen faßte ich das Problem beim 
_ es 10 zwei? — 

e al 1 2 em 4 

es doppelt: Himmel und Hölle, 
ein & eg Pat und Patachon, 2 Em 


ten in naiver Selbſtverſtändlichkeit. 


einem Knix. Und icon war [ 
ee, Se 0 m bo mein Blick 
i durchſchnitt und in ein Gelächte E 
ch, denn auch ich beſtand aus zwei Menschen 
die durch unerforſchlichen Ratſchluß aneinander⸗ 


ie and- 


in die die Soe. 
Dans MER vH 
iw mi und Flirt 5 
Bien Bye: n wi erte mir ins > 
Schuhlieferung von England nach Petersburg. 
E e af 
alle rechten Schuhe auf den and 
. — (hier blinzelte er mich 1 an) — 
es erhebt ſich 
vechten hen geht unter — und 
‚umgeben von 
Schuhen vernichtet, 


total ruiniert! . 


8 


in onberen das 5 hehe 
kränkt ziſt. 


— 15 bi be ſich fold ein Isa 


Ere 

Fenſterſcheibe, die nä 
enderfließeng Flucht aus dem 
die Gattung? Da, ift zum Beiſpiel ein Ball- 
abend und auf dem Ball iſt ein Mädchen, und 


das Mädchen iſt eine Wolke von Tüll und Reſeda⸗ 
Babauuluib u 
Roman von Liesbet Dill 


(Nachdruck verboten). 


39 

Der Wagen rollte durch die Pappelallee nach 
dem Strand herunter, nach Bad Reep. Das kleine 
85 wurde durch den Hafen in zwei Teile 


2 n 


alten. Vor den einſtöckigen Fiſcherhäuschen 
en in kleinen Gärtchen im ſicheren Schutz der 
gia, die Aae beim Netzeflicken. Die 

e Stran 4125 zog ſich hinter einem kleinen 
915 ernwäldchen hin. Hier wohnten noch einige 
mbe in kleinen, von Blumengärtchen umge- 
en Villen, unter denen die weiße ſchloßartige 
> Rislo, eine Art mißratener Ritterbur 
des reichſten Mannes der Stadt, ſich ſtolz un 
trobig erhob. Rechts vom Hafen befanden ſich 
urhaus und das erſte Hotel des Bades, das 
Sironbſchloß und die Badeanſtalt. 

Der Strand war um dieſe Jahreszeit ſchon 
verödet, ne und dort ſtand noch ein Sees 
Strandkorb. — Die See lag glatt und ſchillernd 
in der Nachmittagsſonne. Sp das das Meer? 
atte Tante Emma in Biarritz gerufen. Auch 
ich war zuerſt enttäuſcht. Egon meinte, es läge 
nur an warmen, windſtillen Lan Je Pa 
da, meiſt N es 1 aus r ſprach von 
dem „ſtärkſten Wellenſchlag der ganzen Ditfee”, 
was ich indeſſen für eine lokalpatriotiſche Ueber⸗ 
treibung hielt. 

Wir ſtiegen aus und gingen auf dem weißen 

Sand nach den Dünen herunter. 

Eine Familie war gerade dabei, in der Ein- 
ſamkeit ein Freibad zu nehmen. Der dicke Papa 
kleidete ſich hinter aufgeſtecktem Badetuch an. 
Die Mama ſaß auf einem Felsblock und friſierte 


ſich. Egon wandte wieder einmal den Kopf, aber R 


er jagte nur enttäuſcht „Sacre bleu!“ 

Es war bereits Nachſaiſon und alles machte 
einen leeren, verödeten Eindruck. 

Wir ſtürzten uns mit einem wahren Fieber 
ins Meer und ſchwammen über eine halbe Stunde. 
Egon kam aus dem Herrenbad herüber, um mich 
mit Meerwaſſer zu ſpritzen, mich zu taufen, wie 
er ſagte. Wir lachten und waren übermütig wie 
l mik ga um dieſe ſpäte Stunde in 

en Wellen plätſcherten. 

In der Kabine Nummer ſechs, die mir die 
alte mürriſche Badefrau, die mich an 
berfran erinnerte, anwies, fand ich die Wände 
mit Gedichten bekritzelt, die von der Kühnheit 
eines Autors zeugten, der vor nichts zurückſchreckt. 
Bene prangte in fetten Lettern ein Reim, 

der ſich mir wegen ſeines Rhythmus einprägte: 


Alen end duft, und dieſe Wolke muß mal wohin. 


f. daes eiki 

rumpf⸗ n 

die Ohrfeigen, die Freikarten — alle tra⸗ — al — deb le 
wie Adam 
vor mich hin und präſentierten iri mit | Schuhe find immer komiſch. 
oweit 
vom Kopf durch den Nabel 


pt waren. Monſieur, Sie ſind in bi t 
Sastertioum vorhanden! i Die 117 


chuhe wieſen mit Fingern aufeinander, die 
eee erkannten ſich mit 
ſtillem Perlmutterblick, und ein Stiefel trat 
anderen auf die Zehen und ſagte: 
* Kasi mit = kai Herr Nachbar? 


ſehr vorteilhafte Arme um den Fuchtler geſchlungen und flüſtert 


* en. fih als Paare ſchwer verpacken: weisheit ins Ohr, w. 
einen 1 9 auf die En unt 
ſchau 


t ein A — der 155 den anderen zu 25 i 
i önnen ginären elwellen des Trottoirs. 

Sie ſich — len, ich Ke ede gend auf dem wie fie an ppa Laternenpfahl steten Nun 
lionen linten vafften fie fid wi 


— do 
eh. ep in ich der Pauper, den Sie vor ſich tät hatte ſie verändert: 


1 505 Legion. Hier 15 7 ſich die Be ane dard g, Minh Eins 


urch Anziehung, wie zwei ee u gib 
und inein⸗ a 
Einzeldaſein im habende Kaninchen⸗Addition. 


unſere Kin ⸗ hab 


i 


E 


Doch ſie, 
die ſolo unbemerkt entſchweben könnte, tut dieſes 


nd plötzlich nicht, ſondern li en: 
Mein 3 pdin n iiert fih mit einem zweiten eben- 


Weſen aus Tüll und Reſeda Und ſchon 
ſich unter den Arm 3 und 
nd s kichernd 

ännerblicke 


und auffällig durch die Allee * 
— Zwei linke 


das ſehr naheliegende Weite ſucht 


Nein, man laſſe ſich durch die Zweizahl nicht 
täuſchen: — das ift gar kein Paar, das ift bloß 
der Keim zu einer Mänadenrotte, zu einem 
Straßenauflauf. Aber links und rechts, aber 
Don Quichotte und Sancho Panſa, aber die beiden 
Betrunkenen: die ſind wirklich ein Paar! Die 
beiden Betrunkenen auf der Straße ach, ich 
liebe fie — ze denen jeder ſeine Rolle vorzüglich 
denn der eine ift der „Fuchtler“ und der 


andere der Berugiger Fuchtl er bat witte 


chungen aon MA 

higer (der jeltiamer- 
ne it) beſteh 

Gale und innigem Verſtändnis. Er hat ſeine 
5 5 milder Welt- 
chtler fort⸗ 
enid, a 
chauen zu“ — aufmerkſam macht. oo rollt dieſe 
Welt für ſich, dieſes Paar, von dem jeder den 
ſtützen meint, langſam über die 177 


ihm, der unwillig zuhört, 


er den $ 


auf, nun wankten ſie weiter 


ch was war das? Der Anprall der „Reali- 
lebt war der Fuchtler 
plötzlich it n er, der alte 


Meinen 
ein und 1 feine Fäuſte alle drei Minu⸗ 
ten gen Himmel! 


ebte ſich — in die neue Rolle 


diele Zwei, r aller 


Simts, 11 


chts — 
105 t eine tragisch ser 
Es 15 eine komiſe 
nd im ri gen 

lediglich or nackte Ziffer 2, von der einige 
haupten, daß fie wie ein Scan. und andere, daß 
ſie wie eine Gans ausſi 


Fan r! 
Eins. 


ein 


Fritz Rislo trägt nen Panama, 

arum denn nicht, das kann er ja. 

Daß die Kabine meine Unglückszahl trug, be⸗ 
merkte ich erſt beim Herauskommen, doch bin ich 
dieſer Kabine bis zuletzt aus Aberglau en treu 
geblieben. 
Als wir aus der Badeanſtalt kamen, hatte ſich 
das Bild des Hafens und des Meeres verändert 
und belebt. Eine Menge rotbrauner Segelboote, 
in denen die Flundern aufgehäuft lagen, liefen 
eben in den Hafen ein. Die Türen der Bischen ſer 
öffneten ſich, Frauen mit Weidenkörben und Kin⸗ 
der kamen heraus, ein eiliges Laufen mit Holz⸗ 
ſchuhen niji tand in allen Gaſſen. Die Kutter 
hielten an der Brücke. Ein Boot nach dem- anbe- 
ren kam aus dem Meer in den Hafen und glitt 
unter der Brücke durch, um dort anzulegen 
Wie Droſchken vor dem Opernhaus pe elten die 
braunen Kutter in Reih und Glied oberhalb der 
Brücke. Schwer hingen die flatternden S1 in 
den Maſchen, ſie wurden raſch befreit. Die toten 
Fiſche e gleich ins Meer, die friſchen wurden 
zappelnd auf die naſſen Körbe gehäuft und von 
barfüßigen Kindern mit kleinen Handwagen in die 
Räuchereien gefahren. 


922 bekam Luſt, einen Korb voll an Mama zu 
A en. Sie hatte uns fo viele Eßkörbchen nach 
rier geſchickt, jetzt konnte ich mich endlich dank⸗ 
bar erweiſen. 


Am Ende der Straßenſeite ſtieg der Rauch aus 
den Schornſteinen der Räuchereien, alles duftete 
nach Tran. Die Frauen, die hochgeſchürzt an den 
fettigen, öligen Tiſchen hantierten, verpackten mit 
ihren dürren, braunen Armen die Flundern. Wir 
nahmen unſeren Korb mit, und Egon gab ihn anf 
der Poſtagentur dem dort waltenden Fräulein ab. 
Ich bemerkte, daß dieſes ihn mit einer faſt atem⸗ 
loſen Befangenheit PAR und daß fie ein grünes 
Band im Haar trug. e Mode dieſer Bänder 
war, nachdem ſie er alle anderen Städte die 

unde gemacht hatte, ſchließlich auch hierher ge⸗ 
kommen. 

Egon hatte den Wagen nach 5 auſe fahren laj- 
ſen, um mir den Genuß einer Dampferfahrt zu 
verſchaffen. Es ya bon der Brüde ab jeden 
Abend um halb ſieben ein en Dampfer nach 
der Stadt, der die Fiſche und die Poſtſachen dort- 
hin mitnahm. Aber wir warteten eine halbe 
Stunde auf der Schiffbrücke, ohne daß er ſich 
zeigte. Goon. fragte einen der Fiſcher, die Ea in 

rauen Wolljacken ihre Pfeifen rauchten und in 
= ee ſpuckten, ob der Dampfer Verſpätung 


Verſpätunge Nee, er fährt heute nicht!“ 
„Warum?“ 


„Er we kaputt 
übermorgen. 


„morgen früh fährt er viel⸗ 
leicht oder 


r 


“<Unfrerhalfungsbeilage 


25. März 1930 


Das Paar / Smd von rare | >Wei Befehle aus der anderen Welt 


Bon M. J. Ben⸗Gavriel 


Die Stadt Hebron, in der die große Moſchee 
über der Höhle Mahpelah, der Grabſtätte Abra⸗ 
hams, ſich erhebt, heißt Eu arabiſch El chalil, 
eben weil es die Stadt Abrahams iſt, der El 
gorn der Liebling (Gottes) genannt wird. Trog 

rer Heiligkeit aber, die ſich zumeiſt in einem 
religiöſen Fanatismus der 
Bewohner äußert, legt man in Hebron auf das, 
was man gemeinhin Reinlichkeit nennt, über- 
raſchend wenig Wert. Einen toten Hund oder 
eine ähnlich geartete Katze mehrere Tage lang in 
einer Straßenecke zu finden, iſt ebenſo wenig ein 


ununterdrückbaren 


1 Ereignis wie etwa die von manchen o 


ili“ 


„Cha 


geübte Vereinfachung der Miſtabfuhr] V 
auf direktem 


Weg, das heißt durch das Fenſter 
direkt auf den Gehſteig. 


Nun kam die wa, letzthin zur Erfennt- 
nis, daß die Sache bereits zum Himmel zu ſtin⸗ 
ken beginne, erließ einen Haufen von Reinlich⸗ 
keitsvorſchriften und begann gleichzeitig ſich durch 
Verhängung empfindlicher Strafen a, ie 
bemerkbar zu machen. Hebron hub an, aufzu⸗ 
— — denn die Zumutung, einen toten Hund 
oder Gemüſeabfälle oder perſchiedenes andere, auf 
das der Menſch gemeinhin keinen Wert mehr 
legt, nicht auf die Straße zu werfen, war un⸗ 


Ile glaublich; ebenſo unglaublich wie die Strafen, die 


in Hülle und Fülle herabpraſſelten. 


Nachdem die Sache auf dieſe Weiſe ein, zwei 
Wochen 1 3 erſchien plötzlich der 
Bürgermeiſter der ebron beim Vorſtand 
des nadel dente par ſprach folgendes: „O 
erhabene Gegenwart, ſeit einer Woche trage ich 


rophet Abra- 
ham, Friede ſei auf ihm, mir im eis erſchie⸗ 
nen iſt. Heute nun läßt es mich nicht mehr län- 
ger in Ruhe und ich muß dir dieſes denkwürdige 
große Ereignis mitteilen, damit das Verhängnis 
von unſeren Köpfen abgewendet werde. Der 
Prophet, meine Augen mögen erblinden, pea es 
anders war, trat bor mich hin und ſprach: Ver; 
ie mögen die Beamten des Geſundheitsamtes 
ein, die meine Kinder, die Leute von Hebron, 
mit er und Strafe plagen. Die ro 
meiner Kinder find zu mir gekommen und haben 
meinen Zorn entfacht und wahrlich, ich werde 
ihn ausſchütten auf die Quäler meiner Kinder 
und auf die, die ſie nicht ſchützen.“ 


„Allah ſegne dich, mein Vater,“ „ 
ber Auen g ber trifft Jóg bab bu, 0 aE 
gekenn 25 
machen, dich zu Beinen, ber J ehe 7005 jae 
dir mitzutei 105 Prophet ra 
475 über ih 2 . im Schlaf erſchienen if 

kam in der N acht zu mir und wahrlich, ſein 
Antlitz war voll Zorn und er redete und ſprach: 
Der Geſtank aus dieſer Stadt ift zu mir getom- 
men und er hat meinen Zorn entflammt über 


mitzuteilen, daß unſer Vater, der 


Es war ein nam. e war ein ſo milder, ſchöner Abend, daß uns 
die Idee überkam, hier draußen am Meer zu 
eiben. 
Egon beſtellte ein feſtliches Souper, ein Zim. | | 
mer mit ſchöner Ausſicht im Strandſchloß, und 
wir wanderten am Meer entlang . 
Niemand kannte uns, wir bewegten und als 
Fremde zwiſchen den letzten — Ich ſuchte 
goldene Bernſteine, die zwiſchen dem Tang ans 
Ufer geſchwemmt waren, und immer, wenn ich die 
funkelnden Steine in der Hand hielt, waren es 
gewöhnliche Kieſelſteine. Egon deklamierte 
ron ... Er war reizend, übermütig, zu allen 
Streichen aufgelegt, wie ein Schuljunge. 


Wir nahmen das Souper mi einem der kleinen 


Balkons des Strandſchloſſes, die wie Vogelkäfige f 


an dem ſchwerfälligen grauen Steinkaſten hingen. 
Sie hatten eine 1111 auf die weit ins Meer ge- 
bauten Molen, die den Hafen wie ee ſchützende 
Arme umſchloſſen und auf deren Spitzen zwei 
Leuchttürme den Schiffen ihre Lichtſignale gaben. 


„Ich komme mir ganz jung verheiratet bor, 2 
ob unſere Che pe erft begänne. 


Geht es 
e mir das De 333 und ſah mich J 


önen Augen an. 
„Auf was ſollen wir anſtoßen? Auf unſere Auf 
kunft? Die halten wir jetzt feſt in der Hand. 
saiets Liebe? Sie kann nicht größer, nicht pias 
und gefeſtigter werden wie heute!‘ 
„Auf das Glück“, ſagte ich und ließ ihm meine 
Hand, die er an ſeine ange zog. Er ſchaute mich 
an, in ſeinen Augen las ich das 1 8 ſeiner 
Liebe, während mir das Herz klopfte. Der Ke 
ner bediente uns mit einem faſt verjhämten 
Lächeln, und die Mädchen drückten ſich die Naſen 
an der Glastüre platt, um das junge Paar zu 
jeba das auf der Hochzeitsreiſe ſchien. Egons 
ebermut wurde nur noch ermutigt, er belufti t 
ich damit, mich in Verlegenheit zu ER 
auptete, ich würde rot, wenn er mich anſähe. 
Bährend unſere Gläſer aneinanderklangen, ſprang 
. der Stopfen aus der Geftfla che an die 
Decke und fiel wieder zurück in mein Glas, ſo daß 
es in zwei Hälften 5 und der Sekt über 
.Ich zuckte zuſammen, 


mit ſeinen blauen, leuchtenden 


meine Hand ſchäumte. 
Egon lachte mich aus. 


Draußen wechſelte die Beleuchtung. Die Luft, 
der Horizont, das Meer und der Himmel, alles 
war blau. Auf den Sandburgen flatterten die 
ſchwarz⸗weißen Fähnchen im toen Wind. Der 
Strand ſah aus wie ein hügeliges Wüſtenland, 
weiß, leer, verlaſſen. Wie Rieſenhauben Ben 
die leeren Strandkörbe! im Sand. Ein paar? 
wen kamen in hohem Bogen Nein über die 
blaue, zitternde Meeresfläche geflogen, ihre wei⸗ 
5 Flügel blitzten wie Silber. Ein breiter, fil- 
briger Streifen zog ſich am Himmel hin wie eine 


mich mit dem Gedanken, dich zu den und dir | tijh!“ 


By⸗ Der 


die Kinder meiner Stadt. Sie haben bergeilen, 


daß dies mein Ort ift und haben vergeſſen daß 
ihnen im heiligen Koran die Geſetze der Rein- 
lichkeit aufgegeben ſind, ſie zu erfüllen. be- 


fehle dir, o Arat daher, ie Strafen, die du 
über die Unrein ichkeit verhän t haſt, zu verdop⸗ 
peln, ſonſt wird mein Zorn auf dein Haupt tom- 
men, wie auf die Kinder meiner Stadt.“ 

Als der Arzt geendet hatte, wahrlich, beim 
Propheten, da öffnete ſich des Bürgermeiſters 
Mund und er vermochte ihn vor Staunen nicht 
mehr zu ſchließen. Der Arzt ſetzte fort: „Wann, 

uchtar (Bürgermeiſter], ift dir unfer 
Vater Abraham erſchienen?“ 

Der Muhtar, antwortete: „Es geſchah wohl 
vor einer Woche.“ 

„Siehſt du,“ * nun der r 
„mir erſchien er heute went. Welcher Befehl gilt 
alſo? Der eine Woche alte oder der, den i 
erſt vor wenigen Stunden empfing?“ 

Da kratzte ſich der Bürgermeifter unter dem 
Turban und gab kleinlaut zu: „ be i dein 
Befehl gilt. Und Allah weiß es be 


Humoriſtiſche Ecke 


Die richtige Konfeſſion 
„Ich muß Sie darauf aufmerkſam machen“, 
ſagt die Gnädige zum neuen ienſtmädchen, „daß 
wir Vegetarier ſind! Hoffentlich gelingt es uns, 


Sie auch zu bekehren 
f 1 lusgeſchloſſen, Madame! Ich bleibe katho⸗ 


Durchſchaut 
„Es iſt nicht wahr, daß man ſich das Rau pe 
und Trinken nicht abgewöhnen kann. Sehen 


mich an! Ich habe in meiner Jugend auch viel 
ebechert und geraucht. Aber nun el es genau 
fi nfundzwanzig Jahre, daß ich Alkohol und Nito- 


tin 25 aufgegeben habe.“ 
Ab, da gratuliere ich zur Silberhochzeit!“ 


„Leid $ re 1 Pfänd 
eider muß ich nun bei Ihnen zur Pfändung 
ſchreiten. 3 g Möbelſtück brauchen Sie denn 
am wenigſten?“ 
„Ra, San nehmen Gie in Gottes gone den 


u 


| Stets gesun 


izon 
1 C ae 


— 
— 
~ 


N 
— 
— 


‚milder, fhöner bend, bab uns | Milder traße. Dort, wo eben die Sonne verſunken 
pwer endete noch ein feuriges Rot, das lan ae 
erit roja, dann ockergelb, um ſi 

nde Tönen aufzulöſen. Ein leichter 
ind ſpielte mit EA „Windlichter auf der 
Terraſſe. Die Wellen warfen ſich zwiſchen die dicken 
Pfähle der Molen. In der Ferne wiegten ſich 
noch einige verſpätete ee und ein ſchwe⸗ 
res, rptes Frachtſchiff, von deſſen Schornſtein eine 
dünne, dunkle pp ben 1 o a lang⸗ 
* und gelaſſen Schwedens te zu. Alles ward 
angſam dunkelblau, dann lila er zuletzt ſchwarz. 
Mond ging auf und ließ den weißen Strand 
vor uns leuchten wie eine Schneelandſchaft, die 
Waſſerlachen, welche die ans Ufer, brandenden 
We ir ee Pie dich im Mondlicht Es 
am die Lichter im Dorf ver⸗ 
löſchten, — i Strandſchloß lag längſt dunkel. Wir 
ſaßen auf der Derbe d unſeres Zimmers. Ein 
leichter Nebel verhüllte das Meer, am Himmel 
blinkten verloren einzelne Sterne. In der Ferne 
ließ ein Leuchtturm ſein er aufblinken und wie⸗ 
der verlöſchen, ein Spiel, das ſich unaufhörlich 
S und dem wir nicht müde waren, zu. 
zuſchauen. Wie glücklich ich an jenem Abend war! 
80 fühlte damals, das war der Höhepunkt meines 
ens und unſerer Liebe. 


Immer grauer, immer dichter zogen ſich die 
Nebelſchleier auf dem Waſſer zuſammen, ſo daß 
man bald nichts mehr ſah als Nebel und das 
wachſame Blinkfeuer it pe Ferne . „ dann 
ſprach nur noch das 


2 in der ae ie * 


aufhörliche Rauſchen, an mein 
Zen 1 hatte mich erweckt. ie Markiſen 
klapperten im Wind, und das Meer kam mit 
großen dunklen Wogen gegen den Strand, ſpritzte 
ns über die Molen, es war Sturm draußen 
n Herz begann zu ſchlagen . . . Ich trat 


an das Fenſter. 

Ich fühlte plötzlich, daß ich eine Fremde 
war... Ich hatte Angſt vor dem Meer, das 
feine Stimme zu dieſem W erhob. Ich 
aititak. Warum? Ich weiß es nicht. Ich hatte 

Rhein oft den Sturm in Gewitternächten 
erlebt, der die Bäume im Garten knickte und 
Berge herabriß, aber ich babe mich niemals ge- 
Bor. Es war der Sturm des Landes, meiner 
perma 


In dieſem Donnern der Wogen lag etwas 
Mahnendes für mich, wie man es oft in der 
uft, in der Stimmung einer Landſchaft fühlt 
Wie die Melancholie ſich über den ſterbenden 
Sonntag ſenkt, jo lag über dieſer ernſten Land 
ſchaft etwas Unheimliches, als bereite der Sturm 


etwas vor. 8 
Gortſetzung folgt.) 


se Wir zeigen die glückliche Ge- 7 Kals-Frnlos-Pl.5 s Sa j 
$ burt von Zwillingen in dankbarer w Am 23. März 1930 verschied nach kurzer schwerer r 
K Freude an % Krankheit 


Walther Schmiedingu.Frau,Eveline 


geb. Stephan. 
Beuthen OS., den 22. März 1950 2. 2 


Die glückliche Geburt eines kräftigen 


Mädels 


zeigen in großer Freude an 


— 


Georg Hahnel und Frau 
Gertrud, geb. Schneider. 


Beuthen OS., den 24. März 1950. 


Die glückliche Geburt eines gesunden 
Sonntagsjungen 


zeigen in Dankbarkeit und Freude an 


Curt Scheffner und Frau 


Charlotte, geb. Bender. 
Gleiwitz, den 23. März 1950. 


Breslauer ot oe 13 


r 


Statt Karten! 


PAUL LANGER 
` ILSE LANGER 


geb. Hildebrand 
Vermählte 


Bobrek-Karf I, im März 1930 
2. Et. auf Reisen 


Sonntag früh um 347 Uhr verstarb nach längerem 
schweren Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater, 
Schwiegervater und Großvater, der 


Ofensetzmeister 


Emil Ney mann 


nach Vollendung seines 69. Lebensjahres. 
Beuthen OS., Berlin, den 28. März 1930. 
Die trauernde Gattin 
Martha Heymann 


Georg He als Sonn 
Marie Ku „ geb, Heymann. 


Beerdigung: Mittwoch, den 26. März, vorm. 3/410 Uhr 
vom Traverhause Kasernenstraße 15. 


Am 22. d. Mts. verschied nach schwerem Leiden, 
wohlversehen mit den Gnadenmitteln unserer Kirche, 
mein guter Gatte, unser Vater, Bruder, Schwager 
und Onkel 


Philipp Olbrich 


im Alter von 67 Jahren. 


Bobrek, Beuthen, Kochanowitz, Paris, 
den 25, März 1930. 


Im Namen der Hinterbliebenen: 


Hedwig Olbrich, verw. gew. Ballon 


Max Olbrich Ì 
Maria Ballon als Kinder. 
Josef Ballon Í 


Beerdigung Mittwoch, den 26. März, früh 9 Uhr, 
vom Erholungsheim Rokittnitz aus, 


Statt Karten. 


Sonnabend, den 22. d. Mts., früh gegen 9 Uhr 
starb ganz unerwartet meine liebe Frau und treue 
Beraterin, unsere liebe treueste Mutter, Tochter, 
Schwester, Schwägerin und Tante 


Margarete Wagner, gen. Höhler 


; Dies zeigt an zugleich im Namen der Hinter- 
M bliebenen 


Gleiwitz, den 24, März 1930 


Ingenieur Hans Wagner, 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 26. März 1930, 
nachmiftags 2% Uhr vom Trauerhause, Neumannstr. 13, 
aus nach dem Zentralfriedhof, statt, { 


Staatl. gent. Dentist 
E. Bienek, Beuthen O.-S. 


Herr 


Knannsthaltsarzt Dr. Obst 


aus Mikultschütz. Der Verstorbene war zunächst bei 
dem Knappschaftslazarett in Königshütte als Assistenz- 
arzt und im Anschluß daran seit dem 1. Dezember 
1912 als Bezirksarzt in Mikultschütz tätig. Er hat 
durch seine ärztliche Kunst, seine Hilfsbereitschaft 
und Zuverlässigkeit, mit welcher er seinen Beruf aus- 
übte, den Knappschaftsmitgliedern und ihren Ange- 
hörigen große Wohltaten erwiesen. Wir werden das 
Andenken des leider so früh Verstorbenen in Ehren 
halten. 


Gleiwitz, den 24. März 1930. 


| Schauburg 


Edertstr. 16 Glelwitz Ruf4675 
5S 


in Waldenburg/Schl. 


Nur 3 Fage! 
Dienstag — Donnerstag: 


Schützet Eure 
Töchter! 


Ein Mahorat an alle Eltern der Welt, 


Hergestellt unler Mithilfe der 
Sittenpolizei von Los Angelos 


Dieverschwundene 
Frau 


Eine schauerliche Angelegen- 
heit in 7 lustigen Allens mit 
MARY KID, IRIS ARLAN, 
HARRY HALM 


T Deulig-Woche. 


Familien- Nachrichten 


finden weiteste Verbreitung durch 
die Ostdeutsche Morgenpost. 


Korpulenz N 


Jettleibigleit wird 
Wi durch 


egro- 
Reduktionspilien 
beſeitigt. Kein ſtarker 
Leib, keine ſtarken Hüf⸗ 
— gal N mn 
un . erztlich 
empfohlen. Keine Diät, 
Pr. M. 4.—. Zu haben 
Alte Apotheke. 


Heirats⸗ Anzeigen“ 


Lehrerin, d. weiter im 
Amte bl. will, 15 000 


Der Vorstand Die Verwaltung 
der Oberschlesischen Knappschaft 


Piecha. Rasch. 


THALIA 


i Roffer-Apparate u. 
Ein treues Mutterherz hat aufgehört zu schlagen! Apparate Bte 
Sonnrag abend 8t/4 Uhr verschied nach kurzem, schwerem, 2 erstklassige Schlager im Programm! Anzahlung: 
mit großer Geduld ertragenem Leiden meine herzensgute u. 10 N 
n a 


Frau, meine inniggeliebte Mutter, unsere gute Schwester 
und Tante 


Martha Herm, geb. Janocha 
im Alter von 50 Jahren und 8 Monaten. 


Miechowitz, Jakobswalde, Slawentzitz, 
Hindenburg, den 24. März 1930, 


Cari Herm als Gatte 


paui nocna ., SATTEL 


. Die Garde- Diva 


Militärschwank in 7 Akten mit AGNES ESTERHAZ V, 
GEORG ALEXANDER u. s. w. 


2 Vorsicht! Verräter t 


Sensationsfilm mit Blitz, dem deutschen Schäferhund 
LL ˙- pae Bo o > 


Beerdigung: Donnerstag, den 27. März, vorm. 1⁄9 Uhr, . ENTER: wer 
tbe: en en eee iawa. Von Dlenstag- Donnerstag. %.—27. März 1980 — Ein hervorragendes Stand-Anparate 
a 3-Schlager- Programm ren -n 
2 2 U. onats- 
Elisabeth Bergner n „Fräulein Else“ raten à = d. 


Ein Film nach Motiven v. Arthur Schnitzler in 7 heiteren Akten 


beginnend, ferner 
2 66 
„Die Ka ise rjäg er Alpenwelt in 7 Akten ODEON i ELECTRIC 


Steffi, das schönste Mädel von Innsbruck Columbia - Parlophon 
„Sn im Shen” (Der Gelangene der Beina) ta 
un Freibeit und Ebre. 5 er grelfende Akte. 3 SCHALLPLATTEN 
Alle 3 Schlager sind Klasse s Filme PLEATA- MUSIK 


Anfang 4 Uhr. letzte Vorstellung 844 Uhr. Dienstag Anfang 2½ Uhr, 
—— BSR A 


Heute in aller Frühe verschied, versehen mit 
den Gnadenmitteln der kath. Kirche, mein innig- 
geliebter Junge, unser lieber, guter Bruder, Schwager 
und Onkel 


Josel Hanke 


eee ee BEUTREN w. 

im blühenden Alter von 24 Jahren. Technikum JIMeEenat mar. Bahnhofstraße 
i Ingenieurschule tür Maschinenbau und Elektrotechnik 

In tiefem Schmerz die Hinterbliebenen: ; Wissenschaftliche Betriebsführg. Werkmeisterabteilung Telephon 5064 


Frau verw. Hedwig Hanke, geb. Krömer 
cand. rer. mont. Hans a 

cand iur, Adalbert Hanke f 4e Brüder 
Liesel Berulla ais Schwester 

Dr. Emil Berulla als Schwager 
Christian und Brigitte. 


Bobrek, Katowice, Breslau, den 24, März 1930 


LICHTSPIELE 


gegenüber Hauptpost / Ruf 3855 


Nur noch bis einschl. GLEIWirz Nur noch bis einschl. 
Donnerstag! morgen Mittwoch! 


Der neue Grog - Tontum | Der gewaltige Emelka - Monumental - Film 


Delikatessen Ludwig der Zweite 


mt Harry Liedtke] König von Bayern 


Ernst Verebes, Paul Hörbiger Regie und Titelrolle: 
H.Junkermann, Georgia Lind Wilhelm Dieterle 


Beiprogramm DLS.-Woche 
c SE see >, 
Ab Donnerstag: 
Einer d. besten Henriy-Porten-Filme 


„Die Herrin und ihr Knecht“ 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 27. März, 
früh Ren! 91a Uhr, vom Trauerhaus, Bergwerkstraße 22, 
aus statt. 


Unterzeichneter Verband erfüllt hiermit die 
traurige Pflicht, seine Mitglieder von dem Ableben 
seines lieben 


Dr. med. Obst 


Mikultschütz 
geziemend in Kenntnis zu setzen. 
Ueberführungsfeier Dienstag, den 25. März 1930, 
9 Uhr, vom Krankenhaus Annasegen, Biskupitz. 


Der Verband aller Turnerschafter Oberschlesiens 
Dr. med. Weichert. Dr.-Ing. Pohl. 


Beiprogramm Emelka-Woche 


Ab Freitag: 
Der neue Ufa-Groß-Tonfilm 


„Der unsterbliche Lump“ 


—— 


en Przyszkowski 


Beuthen OS. Telephon 4014 


berschl Luntesthenter| umn vi Weinstub 


fll Beuthen Dienstag, 25. März | Hotel oder Konditorei 
20 (8) Uhr kaufen will, wende 


ſich an den Fachmann. 
Die andere Joite Ber: 
Hand. Fachmänniſche 


Schauspiel von Sheriff Beratung d. Hotelbef 


Heute, Dienstag, den 25. März 1930: 


Großes 
Saten Forellen: Essen 


pachten. Angeb. unter 
B. 2108 a. d. Geſchſt. 


Klavierſtimmungen 


dieſer Zeitg. Veut 7 
Geeste nenn allee Set perben une e e. Lebend frische Schwarzwald - Forellen 
antie fa er Ausfü k 
— einenen Werkſtatt "Hiigft . Schreber arten Oſſeriere gegen Nachnahme 
FDP 


6. Skladnikiewiez, mit Laube, neue Mn- ff. Safelbutier Wie Sie Ihren Zucker los und wieder arbeits- 
Pianobau⸗ und Reparaturanſtalt, lage, zu verkaufen.] Bi DE. je Pfd. in Poſitollts fähig worden teile ich jedem Kranken unentgelt- 
Beuthen, Kaſernenſtraße 29, Telephon 3594] Angeb. unt. B. 2105 252 1.40 9 Pfd. (auf Bunte IDNO lich mit. fer. Löw, Walldorf G 27 (Hess.) 
PPP E ERAT L RSE 


a, d. G. d. 8. Beuth. Id. Guttack, Heydekrug (Memelland.) 


* 


E a 


‚benbachtet worden, von denen die Feuerwehr 


die Polizeiwache 
mit dieſem Unfug 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 84 


Vorſicht! Falſchgeld! 


Falſche Reichsbanknoten zu 10 Mark 


im Verkehr 
. „Seit einiger Zeit tauchen wieder in ber- 
mehrtem Umfange falſche Reichsbank⸗ 


noten zu 10 Mark auf. 
zwar eine Anzahl dieſer Fälſchungen De- 
mer kt worden, doch ſcheint das Hauptabſatz⸗ 
gebiet ſich über Weſtfalen, das Rheinland, Han⸗ 
nover und Sachſen zu erſtrecken. Auf der Vorder- 
ſeite der Falſchnote iſt der Männerkopf im 
Gegenſatz zu den echten Stücken nachläſſig 
und ſchlecht ausgeführt. Von noch größerer 
Wichtigleit ift aber das zweite Kennzeichen, 
ebenfalls auf der Vorderſeite. Dort ſteht das 
Wort „Reichsbankdirektorium“. Dieſes Wort hat 
der Fälſcher falſch geſetzt und zwar ſo, daß das 
„u“ umgekehrt erſcheint. Die bisher zur Ausgabe 
gelangten Fälſchungen tragen alle die gleiche 
Nummer nämlich B I 528 394. Bisher iſt es noch 
nicht gelungen, feſtzuſtellen, wo der Aus gangs⸗ 
punkt oder die Werkſtatt der Fäl⸗ 
ſchungen zu ſuchen iſt. Für Mitteilungen aus 
dem Publikum, die nach dieſer Richtung zur Auf⸗ 
klärung beitragen können, hat die Reichsbank eine 
Belohnung von 3000 Mark zugeſichert. 


PPP 
Bontfen 


„Treue Angeſtellte. Frau Mathilde Pete- 
ref ift 10 Jahre ununterbrochen in der Kondi⸗ 


In Berlin iſt bisher 


torei Ernſt Oderſky als 1. Verkäuferin 
tatia. 

Prüfnug beſtanden! An dem ſtaatlichen 
Hortnerinnen⸗ und Kindergärt⸗ 


nerinnen “Seminar in Breslau hat ſich 
Frl. Johanng Piffko, die Tochter des Klemp⸗ 
nermeiſters Alfons Piffko von hier, mit gutem 
Erfolge der Abgangsprüfung unterzogen. 

* Dbberſchleſiſcher Schützenbund. Der Vor- 
fiand des Oberſchleſiſchen Schützen ⸗ 
bundes hat am Sonntag unter dem Vorſitz des 
Oberbürgermeiſters Dr Knakrick im Cafe 
Jusczyk eine Sitzung abgehalten, in der 
auch der hieſige deutſche Bürgerſchützenverein, der 
ſich im vorigen Jahre erſt in der Nähe der 
Karſten⸗Zentrum Grube eigene Schieß⸗ 
ſtände gebaut hat, als neues Mitglied in den 
Bernd aufgenommen wurde. Nach Schluß der 
Sitzung vereinigte ein gemeinſames Mittageſſen 
die Vorſtandsmitglieder. 1 

* Damenſchneider⸗Zwangs⸗ Innung. Unter 
dem Vorſitz der Obermeiſterin Frl. Kusper 
und der ſtello. Obermeiſterin Frl. Pawlik, 
fanden 2 Gehilfinnenprüfungen ſtatt. Es hatten 
iih hierzu 9 Lehrmädchen gemeldet. Die praf- 
tiſchen Arbeiten waren als recht gute anzuſpre⸗ 
chen, und zeugten von Geſchmack und vielem Ge- 
ſchick. Einem Lehrmädchen (Tobien, bei der 
Domenſchneidermeiſterin Frau Menzel bes 
ſchäftigt! konnte das Prädikat „Ausgezeichnet“ 
zuerkannt werden. Zwei Lehrmädchen [Sucha ⸗ 


net, bei Damenſchneidermeiſterin Frau Nen- 
mann und Kolodziej beim Damenſchneider⸗ 


meiſter Wloka tätig) erhielten für ſehr gute 
praktiſche Leiſtungen Prämien. Der Prüfung 
wohnte der Beauftragte der Handwerkskammer, 
Bularezyk und der Vertreter des Magiſtrats, 
Stadtinſpektor March, bei.. 
` Blinder Alarm. Zwei junge Burſchen 
hatten in übermütiger Weiſe den Feuermel⸗ 
der am Spyraſchen Hauſe auf der Scharleyer 
Straße in Tätigkeit geſetzt und dadurch ganz 
unnützer Weile die Feuerwehr auf die Beine 
gebracht. Ihr Tun war aber von zwei Männern 


die Burſchen aufmerkſam gemacht wurde. 


Während es dem einen Jungen gelang, zu ent- 


kommen, fonnte der zweite feſtgenommen und au 
gebracht werden. Hoffentli 

nicht zu gering aus. da⸗ 
endlich einmal geſteuert wird. 
Rätſelhafter Tod. Der ſechsjährige Sohn 
einer Arbeiterfamilie iſt kurze Zeit nach dem Ge⸗ 
nuß von Schweinefleiſch unter verdächtigen 
Umständen plötzlich geſtorben. Die Leiche wurde 


fällt die Strafe 


von der Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt. 


* Quer durch den Wochenmarkt. Der Woden- 


markt wurde wegen des Feiertages am Dienstag 
(Mariä Verkündigung) 


auf Montag, 24. März, 

Es wurden notiert: Rindfleiſch 1,10.— 

Kalbfleiſch 1.20 
wurf Lebe 


Kochäpfel 0,25—0,35, Birnen 0,28—0,45, Weiß. 


Tuns 0.100,15, Blautraut 0,15--0,20, Nofentohl 


AM ie Pfund. Apfelſinen 0,25 


„Spinat 0 
0,60, Spinat 0,80 Sandbutter 1,70, 


— 0,30, Kochbutter 1,40—1,60, 


auf ſteht, daß 
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Schwerer Autounfall in Beuthen 


Personenwagen Dei Zuſammenftaß zertrümmert 


5 Perſonen ſchwer verletzt — Der verhängnisvolle Lichtmaſt 


Beuthen, 24. März. 


Am Sonntag, gegen 23 Uhr, ſtieß der Perſonenkraftwagen I K 73619 auf 


der Friedrich⸗Ebert⸗Straße, als er einen 


Radfahrer überholen 


wollte, gegen einen Licht ma jt. Der Perſonenkraftwagen wurde voll⸗ 


ſt ãn dig zertrümmert. Die 5 


Inſaſſen, darunter ein 5 Jahre altes 


Kind, wurden ſchwer verletzt. Die Verletzten fanden ink Städtiſchen 


Krankenhaus Aufnahme. 
werden. 


Der Perſonenkraftwagen mußte abgeſchleppt 


der Tag des Buches im Rundfunt 


Vertrauen tut not — Es fehlt das typiſche Jugendbuch 


Beuthen, 24. März. 

Der Tag des Buches wurde im Breslau⸗ 
Gleiwitzer Rundfunk Programm durch eine 
äußerſt gelungene Veranſtaltung begangen. Man 
hatte Arnold Ulitz als Vertreter des Schrift- 
tums zu einer Programmrede verpflichtet, 
an die ſich eine Ausſprache anſchloß. Hieran 
beteiligten fih als Vertreter pädagogiſcher Jn- 
tereſſen Dr. Berthold Richter, als Buchhändler 


Theodor Marcus und als Schüler Ulrich 
Lauterbach. In ſeiner Programmrede 


führte Ulitz aus, daß die Probleme der Klaſſiker 
nicht die Probleme der heutigen Menſchen, ing- 
beſondere der heutigen Jugend feien. Jene ber- 
langen reife, abgeklärte, in ſich ruhige Menſchen. 


Die Jugend von heute verlangt das unter 
F haltende Erlebnisbuch: 


ſie findet darin ſich ſelbſt und befriedigt dabei 
ihre romantiſche pniu. Sie will Ge- 
brauch von ihrer Lektüre machen. Formale 
Werte werden von ihr nicht beſonders beachtet 
oder geſchätzt, aber das iſt durchaus kein Nach- 
teil. Man beobachtet eine Liebe zu den Tat ⸗ 
ſäch lichkeiten, die einen friſchen Zug in 
die geiſtige ung Jugend hineinbringt, 
die aufatmen läßt. 55 i 

In der Ausſprache entwickelte man in glatter 
Abfolge den Gedankengang, daß die Bepormun⸗ 
dung der Jugend durch die Auswahl in den 
Schul- und Jugendbüchereien nicht den newünſch⸗ 
ten Iweck einer Bewahrung der Lejer unzweck⸗ 
mäßiger Lektüre erreicht, daß vielmehr durch die 
Vorenthaltung von Leſeſtoff ein Mißtrauen 
gegen die gebotene Auswahl entſteht und der 
heimlichen Lektüre unzweckmäßigen 
ſtoffes Vorſchub geleiſtet wird. Die Yi- 
gend, in jeder Generation von Grund aus 
repolutionär eingeſtellt, will eigenes 
Erleben und eigene Erfahrung ſammeln; deshalb 
gefällt ihr die moderne Kunſt in ihrer oft realiſti⸗ 
ſchen Offenheit. Jede noch jo gut gemeinte Aus. 
wahl führt nur zu Unehrlichkeiten und zu 
ſchlimmeren Webeln; wichtig allein bleibt die 
Führung durch den Stoff in der Weile, daß 
grundſätzlich alles dem Jugendlichen offen 
nur feine Intereſſen rechtzeitig er⸗ 
kannt und ſie frühzeitig ſo befriedigt 
werden, daß nicht Erkenntniſſe vorweggenommen 
werden, die durch Mißverſtändniſſe Schaden an- 
richten können. 


Bemerkenswert blieb aus den Ausführungen 
die Erkenntnis des Pädagogen, daß die 


Erziehungsarbeit der Schule vielleicht auf einem 
falſchen Wege gegangen ſei oder verſagt 
habe: jedenfalls muß man den Mut, mit dem 
dieſe Möglichkeit in die Diskuſſion geworfen 
wurde, bewundern und vor allem anerkennen. 
Nur durch Selbstkritik kann eine Beſſerung er- 
zielt werden, beim Schüler ebenſo wie beim 
Lehrer. Die Pädagogik will den Schüler 
unterſcheiden lehren zwiſchen Kunſt und 
Kitſch. Sie wünſcht ſich ſehnlichſt ein Jugendbuch 
und erkennt dieſe Notwendigkeit 

für die Jugend 
14 und 18 Jahren: 


für das Kindesalter und die erſten Schuljahre 
iſt geſorgt, aber unmittelbar nach der Schulent- 
laſſung klafft in der Buchproduktion eine Lücke. 
Novellen oder Erzählungen von Storm Möricke, 
Dickens, Stifter find für einen nicht literariſch 
dder geſchmacklich vorgebildeten Menſchen nicht 
die freiwillig gewählte Lektüre. Schon eher ſind 
da Tolſtoi. Gerſtäcker, Helle, Sudermanns „Fran 
Sorge“, Tier- und techniſche Bücher zu finden. 
Im ganzen geſehen jedoch füllt die nun einmal 
eſtehende Lücke für dieſes Lebensalter die Lef- 
türe der Kriminalzeitungen und der Magazine, 
der gefährlichſten Feinde des auten Buches aus. 


Uns fehlt das gute Jugendbuch 


š IE Apr Pe 
mit Kurzgeſchichten und lebendigen Siu- 
ſtrationen. Ein Seitenblick auf die Mädchen⸗ 
literatur zeigt die kataſtrophale Geiſtes⸗ 
qama amag Poi qua yha eden panı 
gje nargo digen 104 up AT INY mung 
Hippu ap upanyg uuni z Bumzgou 
heranwachſenden Generation geboten, die vor 
tauſendmal ernſteren Fragen ſteht als je eine 
andere vor ihr. : 

Als Ergebnis der Ausſprache wurde eine 
ziemlich weitgehende Uebereinſtimmung 
der Geſprächsteilnehmer feſtgeſtellt, in dem 
Sinne, daß unſere Jugend wohl leſen will, und 
daß es nur darauf ankommt, ihr rechtzeitig das 
Richtige zuzuleiten. i 

Rein techniſch möchte man den Wunſch aus- 
ſprechen, daß bei derartigen Unterhaltungen 
mehrerer Teilnehmer jeweils die Unterſcheidung 
der Perſonen durch regelmäßig wiederholte Deut⸗ 
lichmachung des Angeredeten ſowohl wie auch des 
Sprechenden klarer zum Ausdruck gebracht werde. 

Es. 


vor allem zwiſchen 


Molkereibutter 1,80—1,90, Eier 0,08—0,10 Mi je 
Stück. — Gänſe 8,00— 12,00, Enten 4,50—6,00, 
Hühner 2504,00. 


* Zollkapelle ſpielt auf. Die Zollkapelle spielt 
am Sonntag beim Elternabend des Bundes 


der Kaufmannsjugend im DOV., der 


16 Uhr im großen Saal des Promenaden⸗ 


Reſtaurants ſtattfindet, unter der Leitung 
des Kapellmeiſters Lehmann. 

* Modenſchau des Hausfrauen⸗Vereins. Der 
Hausfrauen⸗ Verein veranſtaltet am 


nachmittags] Tarifo 


Mittwoch im großen Konzerthausſaal eine 


Modenſchau. 

* Fachgruppe Handel im DHV. In der Fach⸗ 
gruppe Handel des Deutichnationalen Sand- 
lungsgehilfen⸗Verbandes ſpricht am Dienstag 
Kreſsgeſchäftsführer Suchy über „Fragen des 
Tarifvertrages.“ Die Sitzung findet im „Haus 
der Kaufmannsgehilfen“, Hubertusſtraße 10, ſtatt. 

* Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Mitt- 
woch, nachmittag 4 Uhr, im Promenaden⸗Reſtau⸗ 
rant Frauen bund nachmittag. Vortra 


W n 


Aus Sberſchieſten und Schiefien 


in der Humboldtſchule, 2 


ann u 50 0 u 


25. März 1930 


der erie „Segelflug 
in Oberſchleſien 


(Eigener Be eicht) 
Oppeln, 24. März. 

Das erſte hochwertige Segelflugzeug in 
Oberſchleſien iſt gebaut und hat erfolgreiche 
Flüge durchgeführt. Beamte des luftpolizeilichen 
Ueberwachungsdienſtes Oberſchleſiens haben im 
Segelfliegerheim auf dem Steinberg ein hod- 
wertiges Segelflugzeug Typ „Prüfling“ erbaut 
Dieſes Segelflugzeug iſt vor einigen Tagen ein⸗ 
geflogen worden und zeigte ſchon bei den 
eriten Flügen gute Leiſtungen. Der Polizeihaupt⸗ 
wachtmeiſter und Fluglehrer Pochſtein führte 
am Südhange des Steinberges mehrere längere 
Segelflüge in ungefähr 30 Meter über Start: 
höhe aus und landete dann wieder auf dem 
Plateau des Berges. Dieſe Flüge haben gezeigt, 
daß der Steinberg nicht nur für die „A. und B“. 
Prüfung, ſondern auch für die Segelflieger⸗ 
prüfung „0“ geeignet iſt. Die Gruppe „Ober⸗ 
ſchleſien“ im Deutſchen Luftfahrerverband wird 
in Kürze mehrere hochwertige Segelflugzeuge be⸗ 
ſchaffen. Seit Freigabe des Südhanges herrſcht 
im Segelfliegerheim ein reges Leben. So 
hat in biciem Monat der zweite geſchloſſene An £- 
bildungskurſus begonnen, der am 10. April 
beendet ift. Anſchließend findet ein Ferien 
kurſus der Luftfahrtvereine vom 10. bis 
21. April ſtatt. Die Kurſe ſtehen unter Leitung 
des techniſchen Leiters des Segelfliegerheims, 
Hauptmanns Laubſchaft. Als Fluglehrer iſt 
Pochſtein tätig. An den Kurſen nehmen zur 
Zeit 14 Flugſchüler teil, die den Segefflieger⸗ 
gruppen Oppeln, Ratibor, Gleiwitz, Hindenburg, 
Beuthen angehören. 


von Dr Schmidt über „Das gute Buch“ 
Dienstag, nachmittag 4 Uhr, in der Trinitatis 
Kirche Kreuzwegandacht. 


* Kath. Deutſcher Frauenbund, Jugendgruppe. 
Mittwoch, abend 8 Uhr, Zuſamnenkunft 
kzimmer. - 

* Stenographen-Berein „Stolze Ya 
Am Montag und Donnerstag. 3. April. abends 
%8 Uhr, beginnt ein neuer Anfänger⸗Kurſus in 
der Peſtalozzi⸗Schule (Kloſterplatz, evang. Kirche 


Zimmer 12. I. 


Sim Borſchan 


„Atlantic“ in den Kammerlichtſpielen. Der heute 
erſtmalig zur Aufführung gelangende Film „Atlan 
tic“ iſt der erſte 100prozentige alſo durchgehende e 
film mit deutſchen Darſtellern. Er iſt nach dem Li . 
Verfahren hergeſtellt. Dieſer Film ift als ein Stan ⸗ 
dardwerk in der Entwicklung des ſprechenden und 
tönenden Filmes bezeichnet worden. Die Hauptrollen 
find mit Fritz Kortner, Franz Lederer, 
Mannheim und Willy Forſt beſetzt. 


* Intimes Theater. Der zur Zeit laufende Film 
„stud. chem. Helene Willfüer“ nach dem Roman u. ber 
Berliner Illuſtrirten Zeitung von Vidi Baum gelangt 
noch des großen Erfolges wegen bis Donnerstag zur 
Aufführung. 


„Schauburg. Das neue Programm bringt den jpon: 
nenden Senſationsfilm „Don Manuel“, der Bon. 
dit“ mit Diomira Jacobini, Angelo Ferrari und 
7 ie berühmteſtem Stierkämpfer Clifford Mac 

aglen, 


* Deli⸗Theater. Ab heute läuft „Die fidele Herrer: 
partie“. Herren unter ſich beim Stammtiſch, auf tradi⸗ 
tionell feucht fröhlicher Landpartie am Himmelfahrtstag⸗ 
dazu Ehemänner daheim unter dem Pantoffel und junge 
Menſchen in komiſcher Verliebtheit ſchildert diefe eigen- 
artige Filmkomödie. . 


erſtklaſſiger Beſetzung haz y, Georg 
zander und Ernſt Rückert. Als zweiter Film läuft 


5 Ja T m Senjations- 
im, in der trolle „Blitz“, der deutſche Schäfer ⸗ 
hund. Außerdem die neueſte Wochenſchau. 


ze Palaſt⸗Theater. Das Palajt:Theater bringt 3_erit- 
Majjige Filme im Programm. 1. Film: „Fräulein Elfe“. 
Weiter „Die Kaiſerjäger“. Ein ilm aus der wunder⸗ 
ſchönen Tiroler Alpenwelt und „Spuren im Schnee. Ein 
Film voll erſchütternder Tragik. 


Für Dienstag ift mit Temperaturrüd- 
gang zu rechnen und zunehmender Bewölkung. 
Niederſchläge. 


Ja, der Prozeß Gregor Kaska wird in voller Öffent- 


lichkeit verhandelt. Man rechnet mit ſehr großem 
Andrang, jo daß auch der große Schwurgerichts⸗ 
ſaal im Landgericht nicht ausreichen wird. 


* Schwerer Verkehrsunfall. In den Abende 
jumta des Sonnabend ereignete ſich an der Ecke 

r Wilhelmſtraße und der Straße an der Klod⸗ 
nis ein ſchwerer Straßenunfall. Ein 
Arbeiter aus Domb bei Kattowitz wurde von 
einem Kraftrad angefahren, ſtürzte und erlitt 
einen Schädelbruch. Er wurde ins 
Krankenhaus übergeführt. Die Schuldfrage iſt 
nicht geklärt. 


Der Streit um die Gemeindevorsteherwahl in Schomberg 


Auch die zweite Wahl ungültig? 


(Eigener Bericht) 


Schomberg. 24. März. ihren 5 vom 15 3 Der dem 
Die Gemeindevorſteherwahl von zweiten Wahlgang annulliert bezw. zurückgezogen 
Schomberg wird immer wieder von neuem in] habe. Dieſerhalb ift jetzt auch Einſpruch 
den Vordergrund des Interefjes ge⸗[gegen die zweite Wahl beim Kreisaus⸗ 
ſtellt. Es wurde der Anſicht Ausdruck gegeben, ſchuß und beim Regierungspräſidenten eingelegt 
daß zwar die am 16. September getätigte Wahl] worden mit der Forderung, auch die zweite Wahl 
des Gemeindevorſtehers ungültig fei, aber die für ungültig zu erklären. Br: 
Wahl vom 11. November v. J. Wirkſamkeit habe Nach dem Kommentar von Leyden ift die 
weil der gewählte Gemeindevorſteher die Zu⸗Frage zu klären, ob die im Anſchluß an die erſte 
rücknahme der erſten Wahl ausgeſprochen] Wahl von dem Gewählten gegebene Erklärung, 
habe. Die Regierung hinwiederum hatte ſichſſer nehme die Wahl an, durch die Verzichterklä⸗ 
vorher bereits dahin ausgeſprochen, daß der] rung vom 23. Oktober noch unwirkſam ge- 
Wahl vom 11. November keine Wirkſamkeit zu- ſtaltet werden konnte. In maßgeblichen Kreiſen 
geſprochen werden könne, weil zu dieſer Zeit noch] wird dazu erklärt, daß nach dem oben wieder ⸗ 
die Wahl vom 16. September wirkſam geweſen] gegebenen Kommentar von Leyden der Verzicht⸗ 
jei. Dabei kam aber nicht zum Ausdruck, ob die erklärung keine Bedeutung mehr beizumeſſen 
Verzichterklärung des Gewählten nach dem erſten | lei, da vorher die Annahme der Wahl aus dem 
Wahlgang irgend eine Bedeutung für die zweite | eriten Wahlgange ausgeſprochen worden war, 
Wahl hat. Vielfach wurde darüber die Anſicht] weiter die Gemeindevertretung vor dem zweiten 
laut, daß die Verzichterklärung nach der] Wahlgang im November die erſte Wahl nicht 
erſten Wahl die zweite wirkſam mache und annulliert bezw. zurückgezogen hat. 
darum der Gewählte ſeine Beſtätigung aus dem N 1795 Kr vE ein pera ea 
weiten, gültig durchgeführten Wahlgang fordern] als ungültig erachtet werden. ar ) : „ . 5 
tönne Sieti Wird aus hy N vergeſſen werden, daß andere Kommentare die e 1 3 bie r 
Schomberg behauptet, daß der Gewählte nachlentgegengeſetzte Anſicht vertreten. ; ſtellte das er toi im Juni 1929 
der am 16. September erfolgten Wahl in der Es wäre nur zu wünſchen, wenn über diefe, [dar. Der Schriftführer gab dann den Jahres- 
dafür in Frage kommenden Gemeindevertreter- die Gemüter aufregende Gemeindevorſteherwahl bericht. Den Kaſſenprüfungsbericht eritattete im 
ſitzung öffentlich erklärt habe, er nehme die Wahl baldigſt ein letztes Wort geſprochen werden möchte] Namen der Prüfungskommiſſion Gerhard H il- 
an. Seine Verzichterklärung fei erſt am 23. Df- | damit den gemeindlichen Arbeiten die wegen des [ler. Der Präſes entlaſtete hierauf den Vorſtand 
tober, und zwar gegenüber dem Landrat; Meinungsſtreites entſtandene Spannung als Be- Br — 7 R die ja 
erfolgt, ohne daß aber die Gem inbeder kein rf genommen wird. rein geleiſtete it. Dann wurde zur 


ſtandswahl geſchritten Es wurden gewählt: Zum 
CCCP ccc / (( 


1, Senior Heinrich Drzysga, zum 2. Senior 
2 RE 3 „ Anton Smaczuy, zum 1. Schriftführer Gerra 
und Klavier vor. Es folgen: Romanze, Gro- j Schakanau geiperrt, da in dieſer Zeit Gleis ⸗[ Winkler, zum 2. Schriftführer Swoboda, 
teske und Menuett für Violine. Frl. Schy⸗ſumbauarbeiten durchgeführt werden. zum 1. Kaſſierer Gerhard Hiller, zum 2. 
mitzek ſingt 6 Lieder. Sämtliche Werke ſind * Mit dem Rad in ein Fuhrwerk. Eine Rad- ſierer Karl Rudolph. zum Wanderwart Karl 
von Franz Kauf. Gleiwitz, vertont. ahrerin aus Gleiwitz fuhr auf der Bergwerk⸗[Kuban. Beiſitzer: Kop itz, Woytalla. 
Männergeſangverein. Heute. Diens feine in der Nähe der Huldſchinſky⸗Kgpelle in|Boloset, Winkler. Fahnenabordnungen⸗ 
20 Uhr, findet die Chorprobe zum Kauf⸗ lein Fuhrwerk. Sie kam hierbei zu Fall und Hiller, Lope, Bardubitzki, Drzysg 
Abend ſtatt. zog ih leichte Hautabſchürfungen an Lenty, Kidinig, Kraffezyk, Polotze 
der linken Hand zu. Nach Anlegung eines Not⸗ 
Rokittnitz verbandes konnte ſie ihren Weg fortſetzen. 


* Verein der Gewerbetreibenden. Der Ver ⸗ * Fener auf dem Boden. Am Sonntag ent- 
ein, deſſen zu während der Krankheit des ſtand im Grundſtück Pleſſer Straße 167 ein 
1. Vorſitzenden, Möbelkaufmanns Bin iot. ruhte. Bodenbrand. Die Brandurſache konnte noch 


Ne Herzfrantheiten nehmen zu 


Wie üh aus amerifanılden Sta- 
tiſtiken entnehmen läßt, ſind auch in den 
Vereinigten Staaten in den letzten 
Jahren die Herzkrankheiten ganz erheblich im 
Zunehmen begriffen. So ſtarben im Jahre 1918 
mehr als doppelt ſo viel Perſonen an Herz⸗ 
krankheiten wie an Krebs und Lungenent⸗ 
zündung zuſammen. Zwiſchen 1917 und 1925 ließ 
ſich ein Anſteigen der Bevölkerung des Beob⸗ 
achtungsgebiets um ein Drittel feſtſtellen, in der 
die Todesfälle an Herzkrankheiten ſich in der⸗ 
ſelben Zeit verdoppelten. Beſonders bedenklich 
ſcheint die große Verbreitung von Herzkrank⸗ 

heiten bei Jugendlichen. So wurden in den 
Staaten Florida, Illinois und Miſſouri unter 
13000 unterſuchten Kinder rund 540 Herzkranke 
gefunden. 

Etwa 75 Prozent aller Herzkrankheiten ent⸗ 
ſtehen im Kindesalter und nur etwa zwölf 
Prozent bei Menſchen nach dem 40. Lebensjahr. 
Aus dieſer Tatſache laffen ſich weitgehende 
Schlüſſe auf die Entſtehungsurſachen 
ziehen. Häufig ſind dieſe in Infektionskrank⸗ 

heiten. Scharlach, Diphtherie. Mafern uiw. zu 
ſuchen. Auch Rheumatismus und Mandel- 
entzündung ſollen nach Anſchauung ameri⸗ 
kaniſcher Aerzte eine Rolle ſpielen. Entartend 
auf den Herzmuskel können ferner unhygieniſche 
Lebensweiſe, übermäßiger Genuß von Reiz⸗ 
mitteln uſw. wirken, beſonders die Ernährung 
ſpielt hier eine große Rolle. 

Um die Entſtehung neuer und die Verſchlim⸗ 
merung alter Herzkrankheiten nöglichſt 
einzuſchränken, verlangt Dr Clark vom 
ſundheitsamt der Vereinigten Staaten, daß der 
Geſundheitszuſtand der Kinder hinſichtlich der 
Ernährung. der Erholung und beſonders der 
Vermeidung von Jufektionen ſtändig überwacht 
werde, da es ſich herausgeſtellt habe, daß bei 
ſchlechternährten Schulkindern der Prozentſatz 
der Herzkrankheiten höher ſei als bei 
guternährten. 

Da nach amerikaniſcher Anſchauung die Ent⸗ 
ſtehung von Rheumatismus, Zahnerkrankungen 
und Mandelentzündungen zuſammenhängen ſollen, 
ſo nehmen die amerikaniſchen Aerzte an, daß ſich 
durch rechtzeitige Behandlung der 
Zähne. und Verhütung von Mandelwucherun⸗ 
gen auch die Entſtehung von Herzleiden 1 

* 


* 

z uburg. Ab heute läuft „Schützet Eure 
ein ne Film, der ein Mahnruf an alle 
Eltern der Welt ſein ſoll. Außerdem „Die verſchwundene 
Frau“, eine ſchauerliche Angelegenheit; ferner die 
Deuligwoche. 

Au. ⸗L iele. Der große Tonfilm „Delika⸗ 
ir; er Harry Liedtke, Ernſt Verebes, 
Hans Junkermann, Paul Hörbiger und Geor⸗ 
gia Lind gelangt noch bis einſchließlich Donnerstag zur 
Vorführung. Ab Freitag der Ufa⸗Tonfflm „Der unſterb⸗ 
liche Lump“. 

* Capitol. Das gewaltige Emelka⸗Filmwerk 
„Ludwig der Zweite, König von Bayern“ mit Wilhelm 
Dieterle in der Hauptrolle bleibt nur noch heute und 
morgen auf dem Spielplan, während ab Donnerstag 
Henny Portens neueſter Großfilm „Die Herrin und 
ihr Knecht“ zu ſehen ſein wird. 


Peiskretſcham 


* Generalverſammlung. Der katholiſche 
Jugend. und Jungmännerperein hielt 
im Jugendheim feine Generalverſamm⸗ 
lung ab die ſehr gut beſucht war. Der Präſes, 
Kaplan Thomas, eröffnete die Verſamm lung 


* Werbeausitellung. Der Kleintier züch⸗ 
terverein Peiskretſcham veranſtaltet 
vom 29.—31. März im Saale des Hotels Ramiſch 
eine Werbegusſtellung. 


z reich bekämpfen laſſe. 5 : > ; 

i elt im rdesſchen Lokale fein General:|7 ; 

; ieee ee eee beer 108 1 7 nicht feftgeftellt werden. 4 bindenburg 

F 1 y ; 8 as letzte Wintervergnügen, mit einem Fehl⸗ Religions wiſſenſchaftlicher Vortragsabend. „ Dienſt der Polizeibehörde. Für das 

3 AusdemBouffenerHinterland |drtrane abihles, wurde der Jahresbericht en.] Der Evangelischen Vereinsbausge-|Spmmerhatkian, oma. | April bis ; 
gegengenommen. Der Kaſſenabſchluß weiſt einen | fellſchaft it es gelungen, einen bedeutenden zum 30. September) ift beim Polizeipräſtdium 

i Shomberg an ſehnlichen U s auf. Der bisherige Redner in Dr. E. Brandenburg aus Weis und bei dem hieſigen Polizeiamt wieder die 

. * ; ; in hielt] E Vorſitzende wurde wiedergewählt. Der weitere mar nach Gleiwitz zu verpflichten, der am 26. und durchgehende san itsze it von 7—15 Uhr 

— ff... A a 58 Seaeilden| enge acc | 

: ; EN ii äckermeiſter Hoffmann, 1. Schrift-| Nerei f ; 8 rden. 

K lung ab, die von 50 Mitgliedern beſucht war uber “Animen Grziwotz, 2. Schriftführer Ne apiy ear „Was die Hausfrau zahlte. Der Mon 

i und bom erften Borfibenden geleitet wurde, Nen | Gaftwirt Nowak. 1. Kaſſierer Friſeurmeiſter Zeit und das beutige tägliche Leben und „Das wochenmarkt zeigte das gewohnte Bild, genügend 

i aufgenommen wurden 3 Mitglieder. Der Verein] Adler, 2. Kaſſierer Kaufmann Lukowiak, e e ab dl bon ihm ausgeben den "Ein Angebot, oie recht geringe Nachfrage. Es 

A beteiligte ſich an der Suielwarteſitzung Beiſizer Gaithauspächter Hurdes, Fleiſcher⸗ flüffe in Vergangenheit und Gegenwart“ be. notierten: Rofkohl 0,20, Wirſingkohl 0,20, Kar⸗ N 

k 3 a und an der Bezirksfranenſtunde in] meiſter Koſtka und Tiſchlermeiſter Dziuba, handeln wird. Der Vortragende bat nicht nur toffeln 220—250 Mk. per Zentner, neue Kan. 

N Beuthen Uini N er Gärtnerei i i mern 


Kaſſenprüfer Gärmereibeſtter Swierzinſti vor und auch mehrmals nach dem längere 
und Bäckermeiſter Legen es, Die ride Zeit in en feine a 
Sitzung des Bereins findet am Mittwoch, dem ſondern kennt mth den ganzen "Kulltittkreis” des 
9. April. ſtatt. Mittelmeeres. Seine eigenen Arbeiten, beſonders 


toffeln 3 Pfd. 1,—, Zitronen 3 Stück „040, 
Bobret- Kari 
* Monatsappell im Kriegerverein. Der 


Kriegerverein hielt feinen Monats-| Verein für das Deutſchtum im Ausland. in der Umgebung von Jeruſalem haben ganz 10. Eier 0,08 bis 0,10, Weißköſe 0,30 und 
. e Difonbers e Ortsgruppe veranftaltet am Sonntag 7 Uhr neue Ergebniſſe mee il F e 
Vereinsvorſitzende, lter Schmidt, abends, im Hurdesſchen Saale einen Fami⸗- % Jun ſchützen⸗Abteilung der Bürger ⸗Schützen u. fei 0.50 bis g reud, 9278 a. 020, 
F eröffnete die Sitzung mit Worten der Begrüßung. lien ⸗Unterhaltungs Abend. Gilde. Unter ſtarker Beteiligung der Mitglieder | pis 130 Wer is 1,—, Kalbfleiſch 1 


Er gedachte erg kürzlich veritorbenen Vereins⸗ trat die Jungſchützen Abteilung der 


Gleiwitz ; e einer Sitzung 
Stadtrat Fabigs Rücktritt aus der uſammen. Der Leiter der Abteilung, Major 


Finger, ſtellte unter ſeinen Ausführungen in 


* 6Ojähriges Jubiläum. Ihr 60 jähriges 
Jubiläum konnten am Sonntag der ifraeliti⸗ 
Krankenpflege⸗ und Beerdi⸗ 


ſprechung, beſonders wurde auf die Tagung des gungs- und der iſraelitiſche Frauenver⸗ 


7 d d weit ützen der 161 
. ̃3 F˙xß—̃7̃7—ßD“̃., , ,,,, ,,,, ,.. .. 
$ 31. Auguſt 1930 i > 11 „ Wie wir erfahren, er 2 en. gericüßen Qary, der zu einem Vortrag einge- pni 1 15 79 or des Keen 8 
* einem Treugelöbnis für das Jew Pater- in Amt als unbeſoldeter Stadtrat als ET A leh-bofes eine igiöſe Feier bei 

3 fanb umb feinen iver. den Werhöhräfibenten ſowohl ſein Am aden war, wurden die Vorſchriften und Beleh 


auch den Vorſitz im Landesverband Oberſchleſien[ rungen des Deutſchen Schübenbundes befanntge- 
des Zentralverbandes der Kriegsbeſchädigten und geben. In feinen weiteren Ausführungen hob 


i 3 x s er Redner hervor, daß die Bürgerſchützen⸗Gilde 
Kriegerhinterbliebenen niederlegen. Stadtrat eine ihrer Aufgaben Nane erblickt, ingen Leuten 


Fabia, der u. a. auch das Dezernat des Ver- im Alter von 17 Jahren ab die Kunſt des Schie⸗ 
kehrsamtes organiſiert und geleitet hat, ſieht fich | Ben3 zu lehren und die . am Schießſport 
infolge ſeines auf Kriegsverletzungen zurückzu- durch Vielſeitigkeit der Veranſtaltungen zu 115 A 


; je. dern. Beſonders intereſſant waren die Ausfüh- 
führenden Geinnd beitszuſtandes zu bie- rungen uber die Richtlinien des Deutſchen 
iem Schritt genötigt. : Schützenbundes, wonach die Jungſchützen die 

* Schützenmeiſterſchaft erwerben können. 


von Hindenburg und dem Deutſchlandlied 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Miechowitz 
Neue Gemeindevertreter 

Infolge ihrer Wahl zu Schöffen haben 
die 3 Gemeindevertreter Boltswirt Dr. 
Rodewald und Schneidermeiſter Kowoll 
ihre Aemter in der Gemeindevertretung nieder⸗ 
gelegt. In die damit frei gewordenen Stellen 
werden nun als Mitglieder der Gemeindever⸗ 
tretung einziehen Hausbeſitzer e vom 
Zentrum und Invalide Roſſa vom Rechtsblock. 

ie Einführung dieſer neuen Gemeindevertreter 
wird in der nächſten, Ende dieſes Monats ſtatt⸗ 
findenden Gemeindevertreterſitzung, erfolgen. 
* 

* Kauf-⸗Abend. Der Männergeſang⸗ 
verein veranitaltet mit Unterſtützung des 
Oberſchleſiſchen Kulturverbandes am Donnerstag. 
20 Uhr, im Brollſchen Saale einen Kauf⸗ 
abend. Die Mitwirkenden find Angela Schy⸗ 
miget (Geſangl, Willi Wunderlich 

line), am Klavier der Komponiſt. Die Bor- 
tragsfolge ſieht eine Sonate d⸗Moll für Violine 


gie wiſſen es ja: 


Nicht Doſe oder Etikett, ſondern In- 
halt, nicht das Wafjer, ſondern das 
Warengewicht entſcheicden, ob Sie 
„billig“ fi bekaufen oder für wenig 
Geld volle Nährkraft und Wohl: 
geſchmack preiswert eintauſchen. 


Alſo denten Sie daran in jedem Laden 


und verlangen Sie 
Gemüfe feinfter 


0 - 
mann leitete den Feſtakt ein durch das Sollen 


A - üi[linſki im Namen der Frauenvereine von 
* Handwerkerprüfungen. Vom Handwerker-] Die Schietzmeiſter werden durch Urkunden mit Koni ib. Ei Dr. 
Prüft - ne fr ns ventie E erine „Out“, „Sehr gut” und „Vorzüglich“ und durch yg 


f Schießabzeichen in Bronze, Silber und Gold aus» 
bem Sapere en bender Ei unter ai nel ichachben noch einige Abteilungsange- 
s ! 2 17 5 : egenheiten ihre Erledigung gefunden hatten, er- 
trid, Hindenburg ſtatt. Die Prüfung wurde in tattete Major Finger $ Ach über das bevor⸗ 
e 3 * Prif ſichende Jubel eft der Bürgerſchützen-Gilde, 
hielten pie Henfhr en 8 en bei dem auch der Jungſchützen-Abteilung wertvolle 

abſchiedsfeier am Montag im hieſigen Obere 

lyzeum war ſehr ſtimmungsvoll. Zu dieſer 

Feier hatten ſich außer den Eltern auch Vertreter 

der öffentlichen Behörden eingefunden. 

Die Einleitung bildete der Geſang des von der 

Muſiklehrerin Fiſter geleiteten Schülerinnen⸗ 

chors „Gott iſt mein Hirt“ von Schubert. Hier⸗ 

auf richtete die Oberſekundanerin Urſula Adler 

Abſchiedsworte an die Abiturientinnen. Untere 
primanerin Pelka trug ein Goethegedicht vor, 

während Abiturientin Struzin a dann herze 

liche Worte des Abſchieds und Dankes fand, bei 

denen ſie beſonders den Oberſtudiendirektor 

Schleupner und die Klaſſenlehrerin Frau 

Studienrätin Fry hervorhob. Es folgte ein 

Sprechchor. Den Höhepunkt bildete die Ab. 

ſchiedsrede des Oberſtudiendirektors Schleu pa 

ner. Zum Schluß bemerkte er, daß Studienrat 

Schulz nach Deutſch-⸗Krone verſetzt worden fei. 


3 l Preiſe zur Verfügung geſtellt werden. Jung- 
Als ar waren" Jagen eure ber DH Anh (dügenmeiter Gored bonfte den Leer fr 
f f Fleiwitz] die Ausführungen und für das Intereſſe, das den 
Ad . der Berufsſchule Gleiwitz Jung ben e eee Mache, 

* Bon i i * Gejlügel- und Kaninchenzüchterverein. In 
P e e E A nee e 
Vorprüfung zum Reichsbahn-Betriebs-Afii- [ger einen Vortrag über Naturbrut, an den ſich 
ſtenten, der ziemlich ſtark beſucht ift und im Unter- n Marin eise chen Ma $ 5 
richtsraum des Hauptbahnhofs abgehalten wird. e ban han. e arah. Mar 


Vom April ab ift ein Kurſus zur Vorprü⸗ 3 3 
j Aſſiſte ninchen ſowie deren Produkte haben fait alle Mit- 
fung att Dian Aftiiteuten geplant, teni lieder zugeſagt, je einen Stamm Hühner oder 


i ü Anzahl von Meldungen eintrifft. 4 N 
en an a P aiaa die bereits bie Sanindjen auszuftellen. Dieſe Propagandaſchau 
Vorprüfung zum Reichsbahn⸗Betriebs⸗Aſſiſtenten ſoll als Werbung für den ER 
entweder bei der Direktion Oppeln oder in der] gelten. Dem Landwirt, amra — keinen 
Eiſenbahnfachſchule beſtanden haben, nimm Beſitzer, foll durch dieje Schau Gelegenheit ge- 
Reichsbahn⸗Oberinſpektor Sonnenberg im geben werden, zu erkennen, daß nur Reinzucht die 
Hauptbahnhof entgegen Möglichkeit hat, bei rationellem Betriebe die Ge⸗ 
ja g P zel winne aus der Kleintierzucht herauszuholen, die 

Verhandlungen im Schwurgericht. Die N tatſächlich bietet. Ende April, Mai und Juni 


zweite Ochwurgerichtsperiode am Land. finden an der Geflügellehtanſtalt Neu- 
gericht Gleiwitz die am 26. März beginnt, bringt | ſtadt ein- und Mehrtägige Lehrgänge in der Ge⸗ 
zunächſt einen Meine idsproze ß gegen einen flügelzucht ſtatt, an denen ſich ein Teil der Mit- 


Elektromonteur aus Hindenbur Für dieſe 


: 2 zun lieder beteiligen wird. Vom 16. bis 18. Mai fin⸗ 
a A Y — Kb ae Toor in ae 4 9 70 bet ‚in Breslau die 8 a 15 br Nun nahm der Direktor die Entlaſſung der 
7 7 A i wa eſiſchen Klleintierzüchter, und vom W. bis 29. iturientinn te, 
fon ſerven, noch März gegen einen Landwirt aus Jaſten Juni die Landwirtſchaftliche Ausſtellung in Op⸗ 4 „ GiS Te 


Heine Korten. Schuſter, Schmidt, 
Stephainſki, Struzina und Euling 
mit Buchprämien ausgezeichnet werden konnten. 
Staatlicher Schwimm: und Turnlehrgang 
r Lehrerinnen und Jugendführerinnen. In der 
Patien Schwimmhalle zu Hinden⸗ 


am 28. 

geführt. Am 31. März wird gegen die Eheleute J. 
aus Gleiwitz⸗Sosnitza wegen Brandſtiftung 
verhandelt werden. 


die billigfte 
Sorte rein aus 
frifhen Ge⸗ 
müjen — be 
ſtehen Sie auf 


peln ſtatt. An dieſen beiden Ausſtellungen wird 
ſich eine größere Anzahl von Mitgliedern beteili⸗ 
gen. In der am 15. April tagenden Monats ⸗ 

* Gejperrter Bahnübergang. Am 27. Märzſberſammlung wird vorqgusſichtlich Ober- 
wird in der Beit don 6 bis 18 Uhr der Ueber | veterinär Dr Tauer, Gleiwitz, einen Vortrag 
gang über die Reichsbahngleiſe am Bahnhof über „Erkrankungen des Legedarmes“ halten. 


* 


To zn Fe u al 
Ba a Sr Bee app are 


Kundgebung der heimattreuen Oberschlesier in Gleiwitz 


Der Treueſchwur in Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 24. März. landes ſei die Pflicht jedes einzelnen. Zu dem 
Die Ortsgruppe Gleiwitz der Vereinigten Fee mit Polen bemerkte Prälat 
fer dan d gane dr erteber Pee dee, en, eme 
ſier hatte für Sonntag vormittag zu einer miteinander 5 x 
a er aufgerufen, von der anläßlich ee abe 
Jahrestages der oberſchleſiſchen Ab- A 11 
ſtimmung erneut ein Proteſt gegen die Losreißung E vielmehr habe Oberſchleſien ietzt 
oberſchleſiſchen Gebietes auf Grund des Genfer 
Diktats ausgehen ſollte. Tauſende verſammelten 
ſich um das Keithdenkmal an der Prome- 
nade, auf deſſen Terraſſe die Vertreter der Be⸗ 
hörden zuſammentraten und die Fahnen der $ 
vaterländiſchen Vereine Aufftellung fanden. Aus 
zwei Feuerbecken ſchlugen Flammen empor. als die 
Kapelle der Feuerwehr die feſtliche Gedenkfeier 
eröffnete. Geſang der Vereinigten Sänger⸗ 
ſchaft folgte, die unter der Leitung bon Chor- 
meiſter Halbig das Oberſchleſierlied zu Gehör 
brachte. Dann hielt 


Prälat Alitzka 


eine Gedenkrede erinnerte an das ſchwere Schickſal 
des oberſchleſiſchen Volkes in der Abſtimmungs⸗ 
Fit, erinnerte an die ſchweren Wunden, die 
Oberſchleſien damals geschlagen wurden und an 
den Helden mut, mit dem das oberſchleſiſche 
Volk jene ſchwere Zeit ertrug, und dann richtete 
er Worte der Mahnung an die Menge, jene Zeit 
nicht zu bergefien, die Opfer nicht zu vergeſſen, 
damals gebracht wurden und der deutſchen 


in 


verge X 
einer Aufforderun 
über Volk und 
ſammenſtehe 


Das von der Menge geſungene Deutſch⸗ 
landlied beendete die Feſtrede. Mittelſchul⸗ 
lehrer Melchior verlaß ſodann eine Entſchlie⸗ 
ßung, die an den Völkerbund und an die Reichs⸗ 
regierung gerichtet wurde und die dem Proteſt 
gegen die Trennung Oberſchleſiens und gegen daz 
Genfer Diktat zum Ausdruck brachte. Während 
ih die Fahnen ſenkten, ſpielte die Kapelle „Ich 
bie hatt einen Kameraden“. Geſang der Gleiwitzer 
Deu die Treue zu halten. Erhaltung des] Sängerſchaft und Orcheſtermuſik beendeten die 

utſchtums und Erhaltung des deutſchen Grenz Kundgebung. 


RETTEN TEE EEE EEE TEE EEE EEE EEE 


burg findet in der Zeit vom 10.—16. April ein wicklung und ſoziale Gemeinſchaft“, Vort von 
ſtaatlicher Schwimmlehrgang für Dr. Freiherrn von Un apea p” erg, 
Lehrerinnen und Jugendführerinnen ftatt. Berlin, über: „Somzetruß land und feine Pro- 
Schülerkonzert der Städt. Mittelſchule. Am bleme“ und Vortrag von Univerſitätsprofeſſor Dr. 
tag gab Mittelſchullehrer Kutſche in der[ Brandenburg, Leipzig, : „Englands 
Aula der Mittelſchule ein Konzert, das er mit] weltpolitiſche Lage vor und nach dem Kriege“ 
einem Orgelpräludium in g⸗Moll von Moritz 
Broſig einleitete. Mit ſeinem Schulchor 


* Deutſche Kolonialgeſellſchaft. Die Dent- 
er dreiſtimmige Lieder nur von ſchleſiſchen N 


e Sean aea G'i, dr eee 
er 858 am Mittwoch. aben y ibliot - 
Komponiſten zu Gehör wie: Georg Klub, Eri ſaal der Donnersmarchütte pa 
Deo, Georg Amft, Alfred Retie german Lichtbildervortrag „Deutſche Kultur in 
ln * 33 und Soli | Bamer”. Der Redner des Abends ift Rallo. 
Wendt (Tenor) mit. ang, Lieder S OT eN. f 
lavierbegleitung 
I. Er war gut bei 
Erfolg. B 


Ratibor 


Kath, Jugendperein Zaborze. Der kath. Pöber 
Jugendverein veranſtaltete am Sonntag einen 
e ee, der ber fid er 9e i 
ches" erfreute. er Präſes, e- 1 
ruſchka, begrüßte den Ku der St. Hed- gen Beſtehen 


y 


tat beim Verf wurde ber 
praktiſche Arzt la ernannt. 


ſorgungsamt Ratibor 
5 ER 4 Dr. Walter Pietruf 
eing am Barren und Reck Vorzügliches zeig⸗ 

ten. Auch ein Theaterſtück „Der Paſtetchen⸗ 
bäcker“ fehlte nicht. Es konnte ferner ein erft vor 
einigen chen gegründetes Mundharmonika⸗ 
orcheſter auftreten, das unter der Leitung von 
Hans Blaſzczyk mehrere Lieder vortrug. 


* Generalverſammlung der Heimatſtelle. Am 
Sonnabend fand in der Heimatitube die Ge- 
neralverjammlung der Heimatſtelle ſtgtt. 
Der Vorſitzende erſtattete den Jahresbericht. 
Die insgeſamt 8 Vorträge waren von etwa 350 
Teilnehmern beſucht. Das größte Intereſſe fand 


n. 
* Komba-Film. Für die geſamte Nom mu- 
nat und Ungeftelitenjcaft von Rati- 


ihre erwachſenen Familienange 


h - läuft am Dienstag, nachmittag 4 Uhr im kleinen 
der Vortrag über „Die Zabrzer Bauern vor 200| S an 
I ren“, Die innere Vereinsorbeit erſtreckte fih | Fon re end ein 8 er 


die Sammlung von volkskundlichem Material N 


beimatkundlichen erband.“ 


und die Weiterführung der 
Sammlung in der Heimatſtube 
Vorſitzende Kami 
Neuwahl des Vorſtandes wurde vertagt. 
„Verhaftung. Wilhelm B. aus Hindenburg 
wurde wegen mehrerer Einbrüche, die 
er hier und in Gleiwitz mit einem flüchtigen 
Geſellen verübte, feſtgenommen. Die geſtohlenen] zwei 
Sachen konnten z. T. wieder berbeigeſchafft werden. 


«Es jol nicht fein! Der Gleiwitzer 


Co ſel 


708 anterie⸗Regiment 62. 
n feiern 


am 


it 


Sender batte die Abſicht, die Einfüh Hauptmann Schmidt, Breslau, zur Generals 
rungsfeierlichkeit des neuen Ober- 3 Were def . e PE aa 
bürnermeiſters am 2 April ig ; übertragen. Der Coſeler Verein hat ſich mit der Uebernahme 
Stadtverordnetenvorſteher Siara hat dies aber ei banden erklärt. wurde vorläufig 
nicht genehmigt. ; r 5 N ehen. == 5 — e 
„ Vom S er. ute, Dienstag, geſaßte ſich im winnen mit den En 
N eh bei denen für das neue Gef 


obends 8 Uhr, Opernneu 
„Maſchiniſt Hopkins“ einmalig aufgeführt. 
Haaß⸗Berkow⸗ Spiel. und 


zuſammengeſtellt wurde: 1. $ 
) Pont rang Ka 
gibt am Donnerstag im Hindenburger Stadt- 


i. 
„A Wünſche. 1 Schriftfübre 
Cyrannek, 2. Schriftführer Krüger, 1. Aof- 


; l s f ſierer John, 2. ierer Kuß. Beiſitzer 
theater ein einmaliges Gaſtſpiel. Auf⸗ Ste e ee 
geführt werden „Toten anz, und „Die Rückkehr = : si 2, 1875 11 a y tefat, Fahnenträger: 


des verlorenen Sohnes“. 

* Staatspolitiſcher Lehrgang. Die Reichs 
zentrale für Heimatdienft veranſtaſtet, 
wie kurz mitgeteilt, am 29. März in der Aulg der 
Mittelſchule und am 30. März in der Aula 
der Staatl. Reitzenſteinſchule einen 
ſtaatspolitiſchen Sehrgang. Die Tagesordnung 
umfaßt folgende Punkte: Vortrag von Schrift⸗ 
leiter J D 8, MIR., Köln, über: „Nationale Gnt- 


Postbezieher 


Heute letzter Tag! 
Wer nicht ſpäteſtens heute die Er- 
neuerung des Bezuges der „Oſt⸗“ 
deutſchen Morgenpoſt“ für April 
vornimmt, muß an die Poſt die Ver. 
ſpätungsgebühr von 20 Pf. zahlen. 


| Oſtoborſchloſien | 


Im Backraum des Bäckermeiſters Stefan 
Niesner in Kattowitz kam es zwiſchen zwei 
Bäckergeſellen zu Tätlichkeiten, in deren Verlauf 
der Geſelle Theodor Wldarcozyk von dem Ge 
jelen Anton Krawezypk zwei Meſſerſtiche er- 
hielt und Verletzungen am Kopf und der Bruſt 
davontrug. Der Verletzte wurde nach dem St. 
Eliſabethſtift übergeführt, der Meſſerheld 
vorübergehend feſtgenommen. 


Im Lunaparxk in Siemianowitz wurde der 
661ährige Grubeninvalide Adolf Czerner von 
70 thener Straße in bewußtloſem Zu- 

an 


d aufgenommen Nach erfolgter Einlieferung 
ins e trat der Tod ein. Laut dem ärztlichen 
G lag Alkoholvergiftung vor. 


. 7 9 
NT 


Jahresversammlung der Lebensrettungsgesellschaft 


Ausbildung von Rettungsihwimmern 4 


(Eigener Bericht) N 


Gleiwitz, 24. März. 

Der Landesverband Oberſchleſien der 
Deutſchen Lebensrettungsgeſell⸗ 
ſchaft hielt am Sonntag feme. Generael- 
verſammlung ab, die der Verbandsvorſitzende, 
Ing. Piorkowſki, eröffnete. Er begrüßte die 
Vertreter der Spiel⸗, Sport⸗, Turn⸗ und 
Schwimmvereine, der Reichswehr, Schutzpolizei, 
Sanitäter und Feuerwehr. Darauf erteilte er 
dem Schriftführer E. Kalder, Beuthen, das 
Wort zum Bericht über die letzte Hauptverſamm⸗ 
lung. Der 


Vorſitzende, Ing. Piorkowſki, 


verlas darauf den Geſchäftsbericht vom 
Jahre 1929. Er legte eingehend dar, was der 
Verband im verfloſſenen Jahre geleiſtet hat und 
kam auf die Jahreshauptverſammlung zu ſprechen, 
in der die Beuthener Bezirksſtelle aus der Taufe 
gehoben wurde. Ende Februar fand die Reichs⸗ 
unfallverhütungswoche ſtatt, in der zahlreiche 
Vorträge mit Lichtbildern gehalten wurden, um 
die Beſtrebungen des Verbandes einer größeren 
Oeffentlichkeit bekannt zu geben. Im Sommer 
wurde der Ausbildung von Rettungs⸗ 
ſchwimmern beſondere Sorgfalt gewidmet. 
Die von ihm angeführte Statiſtik zeigte auf, 
wie ſich die erworbenen Urkunden auf die ein⸗ 
zelnen Verbände und Vereine verteilen. An den 
Badeplätzen wurden von den Rettungsſchwimmern 
des Vereins beſonders an heißen Sonntagen 
Rettungswachen geſtellt, die oft Gelegenheit hatten, 
hilfreich einzugreifen. - 
Hierauf ergriff 


Grubenbeamter E. Kalder 


von der Bezirksleitung Beuthen das Wort und 
wies daraufhin, b die Ausbildung von 
Rettungsſchwimmern im Winterhalbjahr eine ſehr 
geringe war. Trotz des jungen Beſtehens der 
Besirtöftelle konnten in der vergangenen Swimm- 
Saiſon 73 Rettungsſchwimmer ausgebildet werden. 
Ein vorbildlicher Lehrgang fand bei der 
Beuthener Schutzpolizei ſtatt. Geleitet 


wurde dieſer vom Offizier des Schwimm⸗Auffſichts⸗ 
Dienſtes Polizei⸗Oberleutnant B. Chrobekl. k s 
konnten bei dieſem Lehrgang 25 Rettungsſchwim⸗ 
mer ausgebildet werden. Bei zwei Schwimm 
feſten wurden Rettungsvor führungen 
gezeigt und zwar: beim 1. Peiskretſchamer 
Schwimm⸗Verein und eine weit größere Werbe⸗ 
veranſtaltung beim Schwimm⸗Verein 
Poſeidon, Beuthen. Theo Wosnitza, Sos⸗ 
niga, gab dann den Taſſenbericht. Zum 
Alterspräſident wurde Oberingenient H. Tepel- 
mann gewählt. Erſter Vorſitzender wurde Ing. 
©. Piorkowſki, Schriftführer B. Daniel, 
Kaſſenrendant Wosnitz a, ärztlicher Beirat Dr. 
Rohrbaum, Bobrek⸗Karf. Es folgte die Wahl 
der Beiſitzer. E. Kalder beantragte, der 
Landesverband Oberſchleſien wolle bei der ei; 
Hauptgeſchäftsſtelle Berlin dahingehend wirken, : o 
daß den Angehörigen der Reichswehr. Reichs⸗ 
marine und der Schutzpolizei das Tragen der 
DeRG.⸗Abzeichen an der Uniform geſtattet wird. 


Neiße, 24. März 

Alles, was einſt die Nummer 23 auf 2 el- 
ſtücken und Achſelklappen trug, ſammelt ſich am 
10/11. Mai 1930 in der alten Garniſonſtadt 
Neiße. Auf dem Wilhelmsplatz findet Sonnabend, 
von 15—17,30 Uhr ein Standortſportfeſt 
der beiden Neißer Traditionskompagnien ſtatt. 
Dieſem ſchließt ſich eine Befihtigung der in den 
Kaſernen untergebrachten „Traditions⸗ 
räume“ mit ihren geſammelten Regiments⸗ 
erinnerungsſtücken an. Von hier aus tritt der 
Zapfenſtreich“ mit Fackelbeleuchtung zum 
Stadion an, wo die Darbietungen, zu denen 
die ganze Stadt Zutritt hat, mit Gebet un 
Deutſchlandlied enden werden. Im Anſchluß ge⸗ 
ſchloſſener Marſch zur Kranzniederlegung T 
am Denkmal der gefallenen „Winterfeldter“. Am er 
Sonntag iſt Gottesdienſt in den alten * 
Garniſonskirchen und um 11,30 Uhr „Parade“ 
auf dem Wilhelmsplatz, zu der die alten Fahnen 
des Regiments durch die Reichswehr vom Bahn⸗ 
hof abgeholt werden. Nachmittags 4 Uhr Monftre- 
Konzert von zwei Reichswehrkapellen und den 
alten Hoboiſten unter Markſcheffel, Winter und 
Maier im Schützenhaus. 
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Drei weitere Schritte 
zur Vollendung 


GROSSERE SCHÖNHEIT 
HÖHERE LEISTUNG 
NIEDRIGER PREIS 


Der neue Essex ist länger, breiter, geräumiger. Er zeichnet 
sich durch noch stärkeren Anzug, größere Kraft, höhere 
Geschwindigkeit und höchste Zuverlässigkeit aus — dabei 
macht er äußerlich noch mehr den Eindruck eines teuren 

Luxuswagens und ist konkurrenzlos preiswürdig. 


Limousinen auf dem neuen, Limousinen auf dem Normal- 
längeren Chassis von chassis von RM. 4980. an ab 
RM. 8495,— an ab Werk. Werk mit vollständ. Ausstattung. 


Der neue Essex ist lückenlos mit den neuesten technischen 
Errungenschaften ausgerüstet. 10/50 PS Super-Six-Motor, 
6 Zylinder, neue nach zwei Richtungen wirkende Stoß- 
dämpfer, elektrische Ol- und Benzinkontrolle, moderne 
Bendix-Bremsen, Kühlerjalousie usw. „ Fordern Sie 
illustrierten Katalog und unverbindliche Vorführung! 


Der NEUE 


ESSEX 


Der Essex entstammt dem gleichen Werk wie der Hudson 8 


HUDSON ESSEX MOTORS COMPANY M. B. H., BERLIN- SPANDAU 


Autorisierte Essex-Vertretungen: 
Beuthen: Max Weichmann, Bahnhofstr. 30, Tel. 4745 


Gleiwitz: Karl Fuchs, Witowskystr. 16, Tel. 2752/53 


lichkeiten dramatiſchen 


an Brahm 
ed“ und 


Händels „Samion“ 
im Gleiwitzer Stadttheater 


Würdig ſchloß die „Sam fon” - Aufführung 
den Kranz der Veranſtaltungen zur Abſtim⸗ 
mungskundgebung der Vereinigten Ver⸗ 
bände Heimattreuer Oberſchleſier. Einleitend 
ſprach Gert Lowack ausdrucksvoll einen von 
ihm ſelbſt verfaßten Prolog, der aber nicht die 
Viertelſtunde füllte, die ihm eingeräumt war, und 
ſo ſaß denn das volle Haus geduldig 10 Minuten 
lang in völligem Schweigen und harrte des 
Augenblicks. wo mit Rückſicht auf die Funk⸗ 
übert ragung die Aufführung des Drato- 
riums beginnen dürfte. 

Aber dann wurden wir entſchädigt. Der 
„Samſon“ iſt ja ein Werk, dos wohl geeignet 
iſt, mit ihm einen Tag ernſten Gedenkens 
zu feiern. Sonſt rechnet man ihm oft als 
Schwäche an, daß er nur die Zeit nach Samſons 
Fall zum Thema hat und dadurch ſich viele Mög⸗ 
Geſtaltens nimmt vor 
allem aber den Titelhelden ſelbſt allzu paſſiv 
zeigt: Das gerade gibt eine Stimmung, wie ſie 
uns beherrſcht, wenn wir unſerer verlorenen 
Brüder und unſerer zerriſſenen Heimat gedenken. 
Wir gerieten ſo ganz in den Bann dieſer Stim⸗ 
mung, daß es Minuten dauerte, ehe ſich nach Be⸗ 
endigung des erſten Teiles der doch fo wohl ver ⸗ 
diente Beifall hervorwagte. 

Unendliche Mühe hatte Franz Kauf ſich mit 
ſeinem Chor gegeben. Freilich enttäuſchte der 
erſte Anfang, der Chor der Prieſter, des Dagon, 
aber dann ſangen ſich die Stimmen frei und ver⸗ 
mittelten uns trotz mancher Unebenheiten einen 
guten Eindruck von dem, was Händel wollte. 
Beſonders mehrere Chöre der Iſraeliten waren 
von großer Schönheit. 

Ungleichwertig waren die Soliſten, die der 
Dirigent für den Abend gewonnen hatte. Wäh⸗ 
rend die beiden Bäſſe Richard Cohn, Gleiwitz 
und Kurt Becker, Reinerz, gar nicht beſſer für 
die Rollen des Manoah und des Haracha hätten 
gewählt werden können, und der Alt der Mikah 
von Margarete Janda dann wundervoll ver⸗ 
treten wurde, gab das Ehepaar Mirus, Ber⸗ 
lin, das die hohen Stimmen vertrat, zu mancher⸗ 


lei Bedenken Anlaß. Selbſt wenn man bei 
Martha ſich mit der allzugroßen Zartheit des 


Organs, die ſich nicht gut neben dem Chor durch⸗ 
ſetzen konnte, abfinden will, weil ſie andererſeits 
das Lockende zu geben verſtand, was von der 


Dalila zu erwarten ift, jo war doch Karl 
Mirus ſeiner Rolle nicht gewachſen. Sein 


Tenor iſt matt, wenig tragend und vermag nicht, 
uns einen Eindruck von dem ſelbſt im Elend noch 
großen Samſon zu geben. Neben den gewaltigen 
Bäſſen verſchwand er vollſtändig. Mirus täte be⸗ 
ſtimmt beſſer, bei den Volksliedern zu 
bleiben, die wir oft gern von ihm gehört haben. 
Für große Rollen reicht ſein Organ ganz und 
gar nicht hin. A 

Die Inſtrumente treten ja hinter dem 
Vokalteil des Oratoriums ſehr zurück. Das 
Orcheſter des Oberſchleſiſchen Landestheaters 
fligte ſich diskret ein. Hervorgehoben zu werden 
verdient Ernſt Schwiertz mit feiner verſtänd⸗ 
nis vollen Begleitung am Flügel. Es wurde 
ſpät, da das Oratorium faſt ungekürzt zum 
Vortrag kam. Aber wir bleiben gern, denn trob 
aller kleinen Ausſtellungen war es im ganzen 
eine geſchloſſene Darbietung, für die wir Kauf 


Dank wiſſen. Dr E 


Lieder⸗ und Arienabend in Königshütte 


Soliſtin: Käthe Oehr, Beuthen 

Im Rahmen der Literariſchen Ver- 
einigung Königshütte gab geſtern in der 
Aula des Me naſiums Käthe Dehr ihr 
erſtes öffentliches Konzert. Um ihre ſtimmliche 
Begabung nach jeder Richtung hin zeigen und ent- 
falten zu können, hatte die junge Künſtlerin — 
fie hat Anſpruch auf dieſen Rang — ein viel- 

Programm zuſammengeſtellt. Man hörte 
Arien alter italieniſcher Meiſter, von Händel und 
Mozart, Lieder von Brahms und zum Abſchluß 
bekannte Opernteile von Bizet, Thomas. Saint- 
Sans und Gounod. 

Schon nach den erſten Proben ihres Könnens, 
beſonders nach dem koloraturreichen „Alleluja“ 
aus der Motette „Exultate“ von Mozart war der 
Kontakt mit dem Publikum vorhanden, man war 
warm geworden und dankte mit herzlichem Bei- 

„der ſich im Verlaufe des wohlgelungenen 

ds von Stück zu Stück ſteigerte Auch die 
Blieder „Ständen“, „Der 
das volkstümlich⸗ſchwermütige 
„Trennung“ lagen Sängerin ausgezeichnet. 
Ihre Kunſt der dramatiſchen Belebung kam 
überzeugend im letzten Teil der Vortragsfolge 
„ e deutlich in der „Juwelen⸗Arie“ aus 
„Margarethe“ zum Ausdruck. i ; 

Jedenfalls wurde die Sängerin bei ihrem 
erſten Auftreten ſehr herzlich aufgenommen. Und 
das mit Recht, denn ſie verfügt über einen aut 
ſihenden, gepflegten Mezzoſopran, der im Forte 
der Höhenlagen rein und kraftvoll kli im 
Piano weich und fein, dagegen ſcheint die Tiefen⸗ 
lage noch nicht ganz aufgeſchloſſen Doch ver⸗ 
ſpricht die weſt über dem Durchſchnitt ſtehende 
Sängerin, die auch ſprachtechniſch wohlaus⸗ 
gebildet ift, ihren Weg zu machen. Die Tür ſteht 
offen, in der Ferne ſchimmern die glänzenden 
Höhen des Parnaß ». i 

Am Flügel ſaß der Vater der Künſtlerin, Ge- 
ſanglehrer Richard Oehr, Beuthen. Das war 
gut und väterlich gemeint, jedoch hat die Beglei⸗ 
teng, namentlich was den Rhythmus anbelangt, 
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Hindemith, Strawinſty, Weill 


2. Muſikaliſche Morgenſeier des Oberſchleſiſchen Landestheaters in Beuthen 


Was nur an 


Es iſt ein Wunder geſchehen. 
Theatern mög⸗ 


ganz wenigen, geiſtig beweglichen 
lich war, hat ſich auch in Beuthen, am Oberſchleſi⸗ 
ſchen Landestheater, erfolgreich durchführen laſſen. 
Das Haus zu der 11% Uhr vormittags ſtattfin⸗ 
denden muſikaliſchen Morgenfeier war gut, ja 
ſehr gut beſetzt. Und, auch das iſt wichtig zu be⸗ 
merken, nicht von abkommandierten Schülern der 
höheren Schulen, Vereinen oder unentwegten 
Freikartenbeſitzern, ſondern von Muſikfreun⸗ 
den, von einem Publikum, das man wenig im 
Theater, dafür um jo häufiger im Konzert ⸗ 
ſaal antreffen kann. Das Vorhandenſein dieſer 
Schicht, das Erſcheinen dieſer Leute legt der 
Theaterleitung eine neue Pflicht auf: für eben 
dieſe bisher dem Theater Ferngeſtandenen einen 
Raum im Spielplan zur Verfügung zu 
en allem aber die Einrichtung der mu- 
ikaliſchen Morgenfeiern unſerer Neu⸗ 
töner in Zukunft nicht nur zu erhalten, ſondern 
auszubauen. Kapellmeiſter Erich Peter, 
der Leiter und wohl auch geiſtige Urheber. dieſer 
Morgenfeiern, gab auch die Zuſicherung, für die 
Fortführung trotz der nicht unbedeutenden Un⸗ 
koſten Sorge tragen zu wollen. Nur befremdete 
es, daß er, vielleicht ohne es zu wollen, den Ein⸗ 
druck erweckte, als ob er ſich nicht voll und ganz 
mit ſeinem Programm identifizierte. Man dar 
dieſe Bemerkung um ſo weniger unterdrücken, als 
Kapellmeiſter Peter am Sonntag an dieſer Stelle 
in einem ſehr e Aufſatz eine ge⸗ 
dankliche Einleitung in die Morgenveranſtaltung 
gegeben hatte. Gerade die Entſchiedenheit 
des Peterſchen Programms iſt es, die die neue 
Publikumsſchicht anzieht, man möchte wünſchen, 
daß die klare Haltung auch in Zukunft beibehalten 


wird! 
„Die Veranſtaltung ſelbſt verlief, wie ſchon 
beim erſtenmal, äußerſt anregend dank der per⸗ 


ſönlich vermittelnden Art des 1 der 
nicht nur einführende Worte ſprach, ſondern auch 
einzelne Themen anſpielen ließ. inde⸗ 
miths Variationen über „Prinz Eugen“ 
leiteten die Veranſtaltung ein. Es iſt erſtaunlich, 
wie gut ſich das pag A auf die lineare Haltun 


der Hindemithſchen Muſik einzuſtellen verſtan 
und die horrend ſchwierigen Paſſagen techniſch 


vollendet ſpielte. Der Ragtime von Stramwin- 
ſky, das 5 und in ſeiner Hal⸗ 
tung modernſte Werk aus dem Programm war rm 
der Dt am anfechtbarſten — kein Wun- 
der, denn für die Morgenfeiern ſteht vorläufig 
noch zu wenig Probezeit zur Verfügung, und es 
bedarf einer rieſigen ecniſchen und geiſtigen 
Schulung, um dieſe eigenwillige und ungewohnte 
Mujit zu bewältigen. — Gegenüber dieſem weite- 
ſten Vorſtoß in die Moderne wirkte die Muſik zur 
„Dreigroſchenoper“ von Weill wte 
gute alte Zeit. Wenn es ſich bewahrheiten ſollte, 
daß die „Dreigroſchenoper“ doch noch am Ende 
dieſer Spielzeit herauskommen ſoll, dann wäre in 
dieſer Mor galeier fogar etwas mehr als nur 
akademiſche Arbeit geleiſtet worden. 

Als Anklang dieſer mit oft ſtürmiſchem Bei- 
jall aufgenommenen Veranſtaltung nahm man das 
Verſprechen mit auf den Weg, in nicht zu ferner 
Zeit auch die ſchon vor drei Jahren von Kapell- 
meiſter Friderich geplante „Geſchichte 
vom Soldaten“ von Stravinſky in einer 
Morgenfeier zu erleben. Wir wollen wünſchen, 
daß dem Verſprechen auch die Tat folgt. 

* 


Oscar Straus: „Marietta 
Operetten⸗Erſtaufführung in Beuthen 


Der Sonntagabend brachte die Erſtauf⸗ 
führung der letzten Operette von Oscar 
Straus: Die in Paris uraufgeführte und 
i ar auch beionders für Frankreich geſchriebene 
„Marietta“. Es ſei in Richtigſtellung des 
Theaterzettels bemerkt, daß der Komponiſt D8- 
car Straus (mit einem „8“) heißt, und es jei 
über den Zettel der Muſikaliſchen Morgenfeier 
des Mittags nachgetragen, daß ſich Orcheſter mit 
„ch“ und nicht mit 155 ſchreibt, und es ſei 
weiterhin am Rande bemerkt, daß die orthogra⸗ 
phiſche und grammatikaliſche Redaktion der Ver⸗ 


die Sängerin des öfteren gehemmt und unfrei ge⸗ 
macht, was den ſonſt abgerundeten Gejamtein- 
druck beeintröchtigte. Trotzdem, wir hoffen, die 
hochbegabte Sängerin wieder zu hören. Dr. Z. 


Fitzeks „Minderheit“ in Gera. Am Reuß i 
ſchen Theater in Gera kommt am 1. April 


Rudolf Fitzeks neues Drama Minder- 
beit“ zur Aufführung 

Oberſchleſiſches Landestheater. Heute, Diens- 
tag, findet in then um 20 Uhr die Aufführung 
von „Die andere Seite“ ſtatt. Am gleichen 


Tage ift in Hindenburg um 20 Uhr „Maſchi⸗ 
niſt Hopkins“. 
Bühnenvolksbund Beuthen. Die Aufführung 
„Marietta“ wird als Sondervorſtellung vom 
28. März auf den 6. April, 20 Uhr, ver⸗ 
legt, da am 28. März zum erſten Male die Deut- 
ide Oper wieder in Kattowitz fpielt. Die be- 
reits gelöſten Karten behalten ihre Gültigkeit für 
den 6. April. Für die Sonntag, den 30. März, 
abends 20 Uhr, ſtattfindende Aufführung der 
„Marietta“ ſind noch Karten in der Kanzlei zu 
haben. Im April werden geſpielt: am 1. April 
für Gruppe 4 „Der lebende Leichnam“, am 
3. April für Gruppe C „Die andere Seite“, am 
4. April für Gruppe B „Der Kuhreigen“. 
1550 Theatergemeinde Kattowitz. Am 
Mittwoch, dem 26. März, findet um 20. Uhr in 
der Reichs halle zu Kattowitz das zweite Gaſtſpiel 
der Tegernseer ſtatt. Geſpielt wird „Der 


lautbarungen des Landestheaters in Zukunft all⸗ 
gemein etwas mehr Sorgfalt vertragen können, 
ohne daß man damit dem geiſtig⸗kulturellen 
Stande des Inſtituts Abbruch tut. 

Zur Aufführung der Operette, die ein 


zöſiſchen Librettiſten und franzöſiſches 
Milieu mitbringt, kann geſagt werden, daß ſie im 
ganzen gelungen war. Es iſt eine konven⸗ 
tionelle Handlung, die nur im Anfang durch ein 
amüſantes Spiel einer „Bühne auf der Bühne“ 
belebt wird und die — ob das im franzöſiſchen 
Original des Saſcha Guitry aud fo ift, kann 
der Referent nicht feſtſtellen — durch ein recht 
dünnes Nachſpiel in der Gegenwart abge- 
ſchloſſen wird. Prinz Louis Napoleon 
parte verliebt ſich in Amiens in eine Jm 
ſchöne und tugendhafte Opernſängerin, gewinnt 
ihre Gegenliebe und nimmt ſie mit ſich nach 
ein fürſtliches Palais ein⸗ 
räumt. Sie, die den unbedeutenden Herrn Mr- 
mand Dupont lieben lernte, bleibt auch dem 
Präſidenten der Republik treu und erſt, als es 
um die Kaiſerkrone geht, nimmt ſie, durch die 
gezwungen, die 
Achtzig 


Pona- 
junge, 


Paris, wo er ihr 


ſeelenloſe Diplomatie 


kalte, 
licht des Verzichtens auf ich 


5 5 9 
ahre ſpäter, im Jahre 1930, wird 
Armand Dupont ihrer Nichte Anlaß zum Lebens- 
glück, für das die 
Segen ſpendet. 
Die Aufführung ſtand muſikaliſch unter der 
Leitung von GE RT BOB TEEN. der die ſüß⸗ 
lich verſchleierte Muſik, in der zwar einige Wal- 
zer, aber kaum eine einzige originale Melodie 
ündender Schlager vor- 


hundertjährige Frau ihren 


und nicht ein einziger 
kommt, zu flüſſigem Leben erweckte und 
Orcheſter ſicher zuſammenhielt. Die Spiel ⸗ 
leitung hatte Theo Knapp, der insbeſondere 
die Anfangsſzene flott aufgezogen hatte und der 
auch tonje; von den etwas baufälligen Szenen- 
bildern (Haindl) abgeſehen, für einen ſoliden 
Rahmen um das glatt abrollende Spiel ſorgte. 
Anton Wengerſky als Napoleon hatte einen 
ag, insbeſondere ſeine kluge dämp⸗ 
rgan kam der Rolle des hochgeborenen 
In der Titelrolle hatte 
Emmy Neubauer mehr Glück in der Theater⸗ 
ſzene als im e mit Wengerſky⸗ 
Napoleon, denn hier fordert das Buch eine feine, 
zarte, ganz innerliche Darſtellerin, der die Künſt⸗ 
lerin bei ihrer Veranlagung zu friſchem natur- 
haften Spiel nicht reſtlos das geben konnte, was 
die Szene verlangt. Die Colette der Mimi 
Fürth brachte friſches Leben und munteren 
Geſan auf die Bühne, wie ſtets hatte auch Mar⸗ 
tin Ehrhard als Amadé Caſſard wegen ſeiner 
überraſchenden Komik ſeinen Szenenbeifall. Sehr 
amüſant bleibt in der Erinnerung Dora von 
Pachmann als groteske Sängerin des Vor⸗ 
ſpiels, in dem auch Hanſi Mahler⸗Runge 
eine feine Leiſtung als Madame Lanval darbot. 
Leider dämpfte die ſpröde Art von Alexander 
May, der vom Kapellmeiſter nicht loskommt, 
die zahlreichen friſchen Bonmots in den Theater: 
ſzenen e Ein auf dem Zettel ungenann⸗ 
ter Künſtler, der Dariteller des Souffleurs, 
muß unbedingt wegen ſeiner ausgezeichneten 
Studie erwähnt werden, auch Ludwig Dobel⸗ 
mann fſkizzierte mit wenig Mitteln eine echte 
Karikatur eines Oberfellners, die zu den Ge- 
winnpoſten der Aufführung zählt. Paul Schlen⸗ 
ker als Graf de Perſigny erſchien. für einen 
Diplomaten ſelbſt des älteſten Regimes etwas zu 


Fürſten ſehr zuſtatten. 


roßen 
Ku im 


bühnendramatiſch mit feinem rollenden „r“, doch 
machte er, wie zumeiſt, eine gute Figur. an 
Knapp ſprudelte quicklebendig jeinen „Bruder 
Luſtik“, Jerome Bonaparte, herunter, und das 
Ballett trug ſehr zur Auffriſchung der immer⸗ 
hin gut dreiſtündigen Aufführung bei. Nur fehlt 
es hier in letzter Zeit merklich an Diſziplin, ſehr 
zum Nachteil des guten Geſamteindruckes, den die 
Aufführung hinterließ. 
Nun hat Beuthen nach Paris, Wien und Ber- 
lin auch feine „Marietta“. Man muß feſtſtel⸗ 

len, daß es ſie freundlich aufgenommen hat. 
E—S. 


letzte Be Dorfkomödie in drei Akten mit Tanz 
und Schuhplattler, von Hans Renz. Freitag, den 
28., 19% Uhr, gelangt als Eröffnungsvorſtellung 
im Stadttheater durch das Landestheater Beuthen 


„Schwenda, der er het er“ von 
Nene Weinberger zur Aufführung. Für beide 
Vorſtellungen Karten an der Theaterkaſſe im 


Stadttheater in der Zeit von 10 bis 14 Uhr. 


Büchertiſch 


„Eisland“ von Hellmut Unger, Verlag Carl 
Schünemann, Bremen. Seiten 196. 


In das Land des ewigen Winters, in 
das Niemandsland, führt der Verfaſſer 
den Leſer. An mächtigen Eisbergen vorbei, leitet 
ex ihn in die troftlofe Stille, das unbegreifliche 
Schweigen, das furchtbar auf den Reiſenden laftet. 
Dort in der weißen Schneewüfſte trifft ex auf die 
amerikaniſche Forſchungsexpedition unter Leut⸗ 
nant Greely, die einzudringen uchen in das 
Dunkel das über dem unerforſchten L island laſtet, 
die gepackt von abenteuerlichen Sehnſucht pol- 
wärts nach Norden wandern, dem Drehpunkt der 
Erde zu. Eine der größten Tragödien, die 
ſich in dieſem Land der en e Stürme 
abſpielte, ſchildert der Roman. Was iſt der 
Menſch, der ſich durch feine techniſche Errungen- 
Ihejten, dank feines überlegenen Geiſtes die Na- 
turkräfte bezwungen hat hier im Ewigkeits⸗ 


einigermaßen erträgliches Buch aufweiſt, aber, 
wenn ſie ſchon einmal von einem deutſchen 
Komponiſten ſtammt, zum Ausgleich einen fran⸗ 


— —— —ä — 


er Named 


Carl Goldmark: 
Ländliche Sinfonie op. 26 


Sinfonie⸗Konzert der Berg⸗ und Hütten⸗ 
kapelle in Borſigwerk 


Ein regelmäßiger und verwöhnter Beſucher 
der vielen „großen“ muſikaliſchen Abende und 
prominenten Konzerte, wie ſie jeder Winter in 
unſeren Städten bringt, geht natürlich mit 
einigem Bedenken ins wenig beachtete „Hinter⸗ 
land“, iſt jedoch von vornherein geneigt, wohl⸗ 
wollende Zugeſtändniſſe zu machen, wenn er ehr⸗ 
lichen Willen, redliches Bemühen und zwingende 
Luſt am Muſizieren feſtſtellen kann. Mit dieſer 
Einſtellung beſuchte am Sonntag abend wohl 
mancher das Sinfonie⸗Konzert in der 
Turnhalle des Borſigwerkes, zu dem die 
Berg- und Hüttenkapelle Borſigwerk unter der 
Leitung von Kapellmeiſter Baron geladen hatte. 
Carl Goldmarks „Ländliche Hochzeit“, 
eine Sinfonie in 5 Sätzen, ſtand im erſten Teile 
des Programms. Und ſchon nach den 12 beſinn⸗ 
lichen, farbenfrohen und glutvollen Variationen 
des erſten Satzes löſte ſich alle Voreingenommen⸗ 
heit und Skepſis in freudiges Erſtaunen 
auf, denn das auf 52 Mann verſtärkte Orcheſter 
jet einen ſinfoniſchen Klangkörper beſter Art 
ar, mit dem man ſich getroſt an noch größere 
W wagen kann. war nichts von 
Dilettantismus zu ſpüren, kein Zeichen von Ver⸗ 
legenheit, keine Unausgeglichenheit erinnerte 
aran, daß man vor Muſtkern ſaß, denen Muſik 
nicht Hauptberuf iſt, die nur in den wenigen 
Stunden der Erholung proben können. Alle 
Achtung vor dieſem Idealismus, der 
ſich ſieghaft über vielfache äußere Hemmüngen 
und materielle Schwierigkeiten erhebt! i 

Unter der exakten, mitreißenden Stabführung 
von Kapellmeiſter Baron kamen die Schön⸗ 
heiten des Goldmarkſchen Werkes, fein glänzen 


des Kolorit und ſein romantiſcher Stimmungs⸗ 


gehalt ſchlackenfrei zu Gehör. Streicher, Holz- 
läſer, Hörner, — jede Stimme hatte ihren 

ten Tag, alles wurde beſchwingt und, unter⸗ 
fs von der guten Akuſtik des Raumes, zum 
armoniſchen langgemälde. Beſonders der 
vierte, in der Inſtrumentation an Wagner erit- 
nernde Satz „Im Garten“ gelang ſchlechthin 
E Carl Goldmark konnte keine 
ſchönere Ehrung anläßlich feines 100. Geburts- 
tages am 18. Mai erfahren. Weiterer Gewinn 
war, daß man mit einem ſelten aufgeführten 
Werk dieſes hochmuſikaliſchen Ungarn bekannt 
wurde, deſſen Name meiſt nur im Zuſammenhang 
mit ſeiner Weltoper „Die Königin von 
Saba“ genannt wird. 

Nach der Pauſe ſtellte ſich die jugendliche 
Pianiſtin Gertrud Reſpondek, Hinbenbary, 
vor. Sie hatte ſich eine nicht leichte Aufgabe 
geſtellt und ſpielte, vom Orcheſter begleitet, das 
dreiſätzige Konzert in C-Dur Opus 15 pon 
Beethoven. Trotz begreiflicher Befangenheit 
bei ihrem erſten öffentlichen Auftreten löſte die 
Vortragende ihre Aufgabe nach der techniſchen 
Seite hin ſauber und einwandfrei. Der reiche 
Beifall wird der begabten Schülerin Anſporn 
und Ermunternng fein. 

Am Schluſſe der Vortragsfolge ſtanden Franz 
Liſzt mit Präludien, Sinfoniſche Dichtung 
Nr. 3, einem fauftiſchen Werk, das ein Menſchen⸗ 
leben in ſeinen Höhen und 1 muſikaliſch ans- 
zudeuten verſucht und Niels Wilhelm Gade mit 
der Ouvertüre zu „Nachklänge von Oſſian“ 
Opus 1. Auch dem geiſtigen Gehalte big von 
romantiſcher Schwermut getragenen Werkes kam 
das . mit erſtaunlichem Einfühlungsver⸗ 
mögen nahe. 

Der nahezu voll beſetzte Sagal dankte dem ziel- 
bewußten Leiter und feinen Muſikern mit herz 
lichem Beifall für den erhebenden, erlebnisreichen 
Abend. Dr. Zehme. 


land. Ein Nichts, unzähligen Mühen und Ent- 
behrungen ausgelegt, von tauſend Gefahren um: 
geben, dem I Tode preisgegeben, wenn ihn 
nicht baldige Hilfe aus den Klauen der unerbitt- 
lichen Gewalten reißt; ein ewiger Kämpfer, der 
fih jeden Tag das Leben neu erobern muh: 
Ueberall lauert der Tod auf ſeine Beute und 
er hält reiche Ernte Fünfundzwanzig Helden 
zogen mit Greely eroberüngsluſtig hinaus, ſechs 
ſahen die Heimat wieder, die übrigen deckt kalter 
Schnee und Eis. Wie ſie kämpften und litten 
diefe Bahnbrecher der Menſchheit, wie fie ſtarben, 
das ſchildert Unger in feinem Roman er- 
ſchütternd. d. 


„Die Sendung des Leutnant Coignet“ von Karl 
Rosner. Im Volksverband der Bücher⸗ 
freunde, Wegweiſer⸗Verlag G. m. b. H., Berlins 
Charlottenburg 2. Preis geb. 2,50 Mark. 

Die grauenvollen Tage der Auflöſung der 

. 810 en Armee an der Bereſina im Novem⸗ 
er 1812. Der Kaiſer iſt entſchloſſen, die ſterbende 

Armee zu verlaſſen. Iſt die Armee noch zu retten? 

Höchſtens ein Neft der kampffähigen Truppe, 

wenn es gelingt, die nachdrängenden Koſaken⸗ 

ſchwärme fingierte Beſehle des franzöſiſchen 

Hauptquartiers aufgreifen zu laſſen, die ſie auf 

falſche Fährte locken. Es loſtet ein paar Ordon⸗ 

nanzen, zwei oder drei jener von Ehrgeiz geſchwell⸗ 
ten, von ſanatiſchem Glauben an die geheiligte Per- 
ſon des Kaiſers erfüllten jungen Leute, die man mit 
einer wohlſtiliſierten Depeſche im Mantelſack Hit- 
aus reiten läßt in die Schneewüſte, in den Tod. 

Das ift die Sendung, mit der der Keiſer den Lent- 

nant Coignet von der alten Garde betraut. Rosner 

5 ſie mit der ganzen Pracht ſeiner ausdrucks⸗ 

ähigen Sprache ergreifend geſchildert. Er be- 

leuchtet in dieſer Erzählung an einem frappanten 


Einzelſchickſal das Schickſal der Mailen, die 


Stimmung des Heeres, die Geſinnung des Man⸗ 
ue der über Leben ünd Tod von Millionen 


ntſchied. 


Heiratsſchwindler beſchwert ſich 
über Polizei- Beobachtung 


Berlin. Der Berliner Kriminalpolizei iſt es 
nach langen Beobachtungen gelungen, einen raffi⸗ 
nierten Heiratsſchwindler, der vielen gut⸗ 
ſituierten Familien Aerger und Verdruß ver⸗ 
urſacht hat zu verhaften. Es handelt ſich um den 
Mijährigen Alfred Sukowſki, der unter dem 
Namen „Profeſſor Dittkowitz⸗Tänzer“ oder „Dr. 
chem. Alfred Quaſt“ auftrat und ſich Zutritt zu 
Familien verſchaffte, deren Töchter er auf großen 
Bällen oder beim Beſuch von Muſeen ten- 
nen gelernt hatte. : 

„Der Gauner ftellte fih als Dozent der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule oder als Konſervator bekannter 
Muſeen vor und gewann bald dur ſein ſicheres 
Auftreten Achtung und Vertrauen bei ſeinen zu⸗ 
künftigen Schwiegereltern. Sobald dann die Mäd- 
chen in eine gewiſſe Abhängigkeit von dem 
angeblichen Profeſſor geraten waren, trat er mit 
unverſchämten Geldforderungen an die Angehöri- 
gen heran. In den meiſten Fällen wurden dem 
Gauner auch Summen von 300 bis 6000 Mark 
gezahlt, um einen Skandal, mit dem der 
zZrofeſſor“ drohte, zu vermeiden. In den meiſten 
Fällen haben die Leute auch von einer Anzeige bei 
der Polizei abgeſehen, ſo daß der Betrüger in 


Ab heute 
Ein sensationelles Abenteuer 


mit 


und Clifford Me. Laglen, 
Spaniens berühmtestem Stierkämpfer. 


Der Film der schönen Frauen! 
Der Film der grogen Ausstattung! 


Im Beiprogramm: 


Täglich 4%, 680, 880 Uhr. 


unserer Zeit 


wa Berliner 


Illuſtricte Zeitu 


"stud. chem. 


Täglich 4%, 6%, 8% Uhr. 


Schauburg 


SES S EUTHEN OS EEE 


Don Manuel, der Banditi 


Diomira Jacobini, Angelo Ferrari, 


Ein moderner Film aus dem herrlichen Spanien, 
durchpulst von der Glut und Leidenschaft dieses 
Landes, vollabenteuerlicher Taten u. Begebenheiten 


Blondy verkauft Honiökuchen : 


Noch bis Donnerstag! 


Der Roman eines jungen Mädchens 


ng | 


Meene Willtüe 


mit 0190 Tschechocd una 190 Sym 


Der Herzensroman zweier Menschen, 


1 Ihemfofen Treiben noch beſtärkt wurde. 
ie Polizei hatte aber trotzdem von den 
Gaunereien des Heiratsſchwindlers Kenntnis er⸗ 
langt und ließ ihn durch Kriminaliſten be- 
obachten. Als der „Profeſſor“ dies bemerkte, 
richtete er eine 


Beſchwerde über die Berliner Polizei 
an den Juſtizminiſter und verbat fih, 
unter Berujung auf feine polniſche 
Staatszugehörigkeit, die Belãſtigungen 
durch die Kriminalbeamten, 
andernfalls es „peinliche Folgen für die 
Kriminaliſten haben“ könnte. Als ihm der Boden 
schließlich doch zu heiß wurde, verſchwand er plötz⸗ 
lich aus Berlin. Jedenfalls hat er ſein Treiben 
in anderen Großſtädten fortgefetzt. Jetzt wurde 


der Schwindler von einem Beamten in der 
Ritterſtraße geſehen und feſtgenommen. 


Der Republikaniſche Richterbund, Ortsgruppe 
Berlin, beſchloß die Mitgliedſchaft des Senats⸗ 
zräſidenten Grüßt ner zum Republikaniſchen 
Richterbund aufzuheben. 


UFA- 
TONFILM- THEATER 


Es spielen und sprechen 


Fritz Kortner 


Willy Forst 
Franz Lederer 
Theodor Loos 
H. Vallentin 
Lucie Mannheim 


lichkeit und Unmittelbarkeit! 


Hammer- 
Lichtspiele, 


Ein deutscher Sprech- und Tonfilm! 


„Atlantic“, ein ganz gewaltiger Fortschritt des Tonfilms — 
begeistert aufgenommen, wirkt mit einer erschütternden Eindring- 


Ein neues Gebiet der stärksten Erlebnismöglichkeit ist auigetan. 
Alles Sprachliche ist in Duponts - Film in unerwarteter Weise 
gelungen. Die Menschen, die er zeigt, haben ihre wirklichen, 
natürlichen Stimmen. Tonquelle und Ton sind restlos vereinigt, 

Dupont hat hier einen wahrhaft gigantischen Film geschaffen: 
Unerhört spannend, lebendig, mitreißend, grandios, einzigartig. 
Ein Film, den man so leicht nicht wieder vergessen wird. 


1. Vorstellung 2. Vorstellung 
4 Uhr 610 Uhr 


Kassenöffnung ½ 4 Uhr 
Nach Beginn der Vorstellungen kein Einlaß! 


j Zur Abendvorstellung 8% Uhr nur numerierte Plätze } 
1 1 E — .. 


Vorverkauf täglic 


zu den Abendvorstellungen. 
Sichern Sie sich rechtzeitig Karten! 


Sahag-dampfer im Negäiihen Meer geftcandet 


Schiff unbeſchädigt — Paſſagiere gerettet 


[Telegraphiſche Meldung) 


Hamburg, 24. März. Der Vergnügungs⸗ 
dampfer „Oceana“ (der frühere Peer Gynt), ijt 
am Freitag im Aegäiſchen Meer auf eine 
Sandbank geraten. Er konnte noch nicht wieder 
flottgemacht werden. Ein Schlepper befindet 
ſich an der Unfallſtelle, aber man muß die Ankunft 
eines zweiten Schleppers abwarten, um weitere 
Befreiungsverſuche zu machen. Inzwiſchen ſind 
ſämtliche Paſſagiere des Dampfers in der 
vergangenen Nacht von dem türkiſchen Expreß⸗ 
dampfer „Gueldjemol“ übernommen worden. 
Sie werden nach Konſtantinopel gebracht, 
wo der Vertreter der Hapag in Konſtantinopel 
in den dortigen Hotels bereits Zimmer für 200 
Paſſagiere belegt hat. Man nimmt an, daß die 
Befreiung der „Oceana“ noch einige Tage dauern 
wird, glaubt aber, daß das Schiff un beſchä⸗ 
digt geblieben iſt und daß es feine Fahrt jort- 
ſetzen kann. 

Der Dampfer, der der Hamburg ⸗Amerika⸗Linie 
ehört und früher im Beſitz der Berliner Ree⸗ 
* Schuppe war, befand fid auf einer Bert 


gnügungsfahrt im Aegäiſchen Meer. Nach 


geſperrt. 


Pachtlokal 


mit Konzertgarten u. 
Wohnung in Gleiwitz, 
Kaution 2000,— 
zu verpachten. 
. Selis, Gleiwitz, 

Neudorfer Straße 13, 
am Hauptbahnhof. 
Telephon 3880. 


ZINN: a A A A A A 


S. Vorstellung 
845 Uhr 


vorm. 11-1 Uhr, 
nachm. ab 4 Uhr 


MIN 
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folge Gleiserneuerung 


Reichsbahn⸗Betr.⸗Amt, 
Beuthen DS, 


Bürſten 


Kaſernenſtraße Nr. 29. 
| 


den bisher ſpärlich eingegangenen Meldungen 
über den Unfall muß ſich das Schiff auf einer 
der zahlreichen Sandbänke feſtgefahren haben, 
die ſich zwiſchen der Inſel Tenedos und dem 
Feſtland befinden. Der Dampfer war übri⸗ 
gens gut beſetzt. An Bord waren auch zahlreiche 
deutſche Paſſagiere, die die Fahrt von 
Hamburg aus mitgemacht haben. 


Brand eines New-Yorker 

Kohlenlagers 

New Nork. Im Keſſelraum eines großen 
Kohlenlagers im Stadt Bronx entſtand eine 
Exploſion, durch die der ganze Häuſerblock und 
mehrere Kohlenbarken in Brand geſetzt wurden. 
Brennende Holzteile wurden durch den 
ſtarken Wind bis einen halben Kilometer weit 
auf die Dächer der ringsum liegenden Gebäude 
geſchleudert, ſodaß viele Dächer in Brand ge⸗ 


rieten. Infolge des ſtarken Funkenfluges 
mußte auch der Verkehr über zwei Brücken 
geſperrt werden. 


UFA- Mein Grethen konnte mit 15 Mo- 
TONFILM- THEATER R| naen weder sitzen noch Gehver- 
waren jeder Art, suche machen, war so schwächlich, 
Schenertücher, daß ich ganz ratlos war. Ieh versuchte 
Bohnerwachs, deshalb Ihre „Scott’s Emulsion“ u. 
alle Haushalt konnie sofort ihre Wirkung bemer- 
artikel billig u. gut E 
gerne genommen, ja es lachie 
[ 
Bald begann sie auch Gehversuche 
zu machen seit einem Monat läuft 
sie gut u. sicher allein. Viele Zähn- 
chen, auch Augenzähne, sind ganz 


schmerzlos u. schnell 
chen. Alle Leute wundern sich da- 


„ienobau- rüber, daß Greichen jetzi so dick u. 
und Reparaturanſtalt, kräftig geworden ist. 
e O Frau Krips, Bonn a, NR. 


nallen Apoth.u. Drog.fürM 1.75u,3- 2a habet 
ts: Adler-Apotheke, Schönfelder, 
Alte Apotheke, Kunz, 
Barbara-Apoth. Buchmann, Bahnhofstr. 28/28. 
Hahn’s Apotheke, 
Kronen-Apotheke, Melcher,Kais-Frau-Is.-Pl. 
Park-Apotheke, Schottlaegder, Parkstr 
Adler-Drogerie, Kowalski, Pi®karerStr.33 
Barbara-Drogerie, Malorny, TarnowitzerStr.3 
Central-Drogerie, Lesch 
Kaiser-Franz-Joseph-Drogerie, Preuß, 
Kreuz-Drogerie, Langer, ScharleyerStr.46 
Löwen-Drogerie, Weiß, Krakauer Str, 19 
Mk., Biskupitz: St. Anna-Drogerie, Inh. Kern, 
» St. Antonius-Drogerie, Kliesch, 
Bobrek: Glückauf-Apotheke, Klose, 
Miechowitz: Barbara-Drogerie, Schneemann, 
5 Marien-Apotheke. Sp 2 
Rokittnitz: Antonius-Drogerie, Inh. E mann, 
Roßberg: Stern-Apotheke. Draese. 


WIR BRINGEN AB HEUTE 

— 

Eine ganz tolle Sache! 
— ————— —D—2w2ůãêü nn 
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eröffnung 
4 Uhr, Beginn 
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2 ein erstklassiges 


amm u. 
die neueste Wochenschau 
Noch nie war Berliver Humor so echt wieder- 
gegeben wie hier. Überall der beispiellose, 
ununterbrochene Lacherfolg, 


R = Fritz Kampers kopiert Josephine Baker! 


= Also auf zur fidelen Herrenpartie 11! 


= Si I 7 I nm 


8 


Beiſein von 5000 Zuſchauern ausgetragen und, Dom, Ludwigsburg, ee lieferten ſich 
verlief genau jo feſſelnd wie das erſte vor acht einen ſcharfen Kampf, den ſchließlich Dom als 
Tagen. Diesmal trennten EA die Berliner Boli- | erfter beendete, doch mußte dieſer, da er mit lau- 
ziſten und der Deutſche Handball⸗Club unent-|fendem Motor getankt hatte, dis gualifi⸗ 
ſchieden 8:8 (4:4), womit der Kampf um gie ziert werden. Dadurch gelangte Klein zu 
Meiſterſchaft entſchieden ift. Die Grünen, die Siegesehren. Auch in der 250er⸗Klaſſe gab es 
das erſte Spiel 7:4 gewannen, gelangten einmal] durch W. Winkler, Chemnitz, einen De W. 


mehr in den Beſitz des Titels. Erfolg. Den dritten Da W.⸗Sieg fuhr in dem 
Rennen der ſchweren Maſchinen E. Zündorf, 
ATH, Kattowitz Köln, in der Halbliterklaſſe heraus. Belonderes 


Intereſſe beanſpruchte hier der erſte DW. ⸗ 


Bornia Gite Südoſt⸗ be emal von ihrer aten Sei In ber] ſchlägt Germania Gleiwitz 7:0 | Stort des Münchener Baubofer, der jebod 


durch einen Bubenſtreich um feine Ausſichten 


eriten Halbzeit konnte fogar eine leichte Ueber; Germania hat durch Austritt mehrerer Spie⸗ 
deutſcher Hand ballmeiſter . feſtgeſtellt werden. So gelong. ei RRE Durchiclagsfraft verloren Der fange er daß t a — — . un 


j ; SV. ihon pii 4:1 führend in die zweite Erſatz wird ſich erft durch mehrere Spiele Roun- d 
Stabila Wahlſtatt verliert 3:6 zeit zu £ au oeben: Nach Halbzeit 6 die Stike tine verihaffen müſſen. Diesmal fonnte er gegen roht gefta 8 zo. nn 
Vor eiva 2000 Zuſchauern ſtanden fih 2 re Sch En erbet Den 820 ee u. e| bie in jeder Hinſicht beffer beſetzten Kattowißer] Neublsnitz auf BMW. einen ganz überlegenen 
Sonntag in Breslau auf dem Sportpla A Sn 2 s o N es nichts ausrichten. Die Kattowitzer verfügten über Sieg und fuhr gleichzeitig mit 94.1 Stundenfilo- 
1 et Ben I Bun . nicht e daß Bypeln e e aae en orie 2 meter die Tagesbeſtzeit heraus, nachdem dee 
pitzenmann ften Südoſt 8, er 3 w . 
S Doiii Carlowitz im Siasia Wahkitatt, | das Endergebnis auf 6:4 ftellt verſuchten nach der Pauſe zum Ehrentreffer zu N e 


um die Südoftdeutſ Iballmeiſterſchaft Vor dieſem Spiel ſtand die Mannihaft| kommen, aber die wenigen Schüſſe hielt der 
T. Die en e e cee oTt vom Poli . der Bertie mannschaft Gäſtetorwart ſicher. Kattowitz kam noch zu drei Bleiſcharley Beuthen — 
den Breslauern ein ebenbürtiges Spiel und | vom Reichsbahnſportverein gegenüber Hier ges, weiteren Toren. 


anten en einem 5 Er u 89. 2 den erde, r einen s Laurahütte 07 2:1 
anten Kampf nur mit 3:6 (2:2 ür Boruſſia leg zu er ie Jugendmannſchaf 2 t beide Mann- 
folien Der alo red te vier Neatgaunen| om TED. Tee, gegen Sie, gleiche Mannschaft Hunderitaufend ſchafted en Serunbfenfisipiel seneniber: Die 

ittelſtürmer je ein Tor. Die Bres were 3 Spiel. 
lauer gingen nach acht Minuten Spielzeit mit beim bilenriede⸗Rennen Hide ture maren fi geiäetig, "Stoß br 


2:0. im Führung aber in der 16, und 3, Minute| Turnverein Vorwärts Gleiwitz — Polizei | Drei KW. i t — St wurde der Kampf weniger intereſſant, da 
gieichen die Wahlſtätter durch Halörechts * | reimal DIW. in Fron egmann í 
und Halblinks aus. Gleich nach der Pauſe Gleiwitz 5: 3 (BMW.) fährt Tages⸗Beſtzeit Ne Bi eg Schiedsrichters 925 ber pe 


t Boruſſia wieder zwei Tore vor, denen der Die Turner waren in d t Ihzeit| Zum 7. Male hatte der Motorjbort-| Bleiſcharley konnte ſich mit viel Glück knapp den 
äittelläufer der Gäſte in der 9. Minute beſſer und e kurz 3 55 3 club Niederſachſen zum Eilenriede-Rennen Sieg hren ſich 


eins entgegenſetzt. Der Kampf bleibt bis zum d I t zu Gaſte geladen. ie ſtets waren auch dies⸗ 
Schluß äußerſt ſpannen d und der Sturm von . — Nuß der Nang Wurde dle Fee mal isch die beiten deutſchen Motorradfahrer Ein gutes Geſchäft 
ila hat arenis Schußpech, ſodaß weitere überlegen, doch hielt der Turnertormann ſehr dem Rufe gefolgt, galt es doch gleichzeitig, den Carnera verdient 8850 Mark pro Minute 
Torerfolge ausbleiben. gut. Vonwärts kam durch Durchbrüche noch zu kehre Lauf T Straßenmeiſterſchaft zu 
zwei weiteren Toren, wogegen die Polizei nur] be erlich A — 325 0 fig N21 5 7 — 9 Die we at 83 See 
ai 1 äußerlicher und ſportlicher Erfo ei herrlichem Primo Carnera i 3 ein wirkli 
Polizeiſportverein Oppeln nod einmal erfolgreich war. Bote ea n 459 0 5 vam zus a. l Taram er elf Stab 
. tauſen enſchen die ilometer lange Renn- fen gegen meiſt unbedeutende gner verdiente 
Schleſien Breslau 6:4 Berliner Polizei ſtrecke in der Eilenriede, dem hannoperſchen Carnera die hübſche Summe von rund 
Die Oberliga des Polizeiſporwereins Oppeln wieder Hand ballmeiſter Stadtwald. Die Rennſtrecke befand ſich in 425 000 Mark. Da fämtliche elf Kämpfe zufam⸗ 


ig die gleiche Mannſchaft pon Schleſien Breg- gutem 6 Unfälle waren nicht zu verzeich⸗ men nicht länger als 48 Minuten dauerten, ver- 
zu einem Handballſpiel als Gaſt. Obwohl die Das zweite Entſcheidungsſpiel um die Hand⸗ nen, pa ß die Veranſtaltun einen harmoniſchen diente das „Elefantenbaby“ alſo das Honorar 
Säfte durchweg ein flottes Spiel vorführten undlballmeiſterſchaft des VBA. wurde im! Aust ang hatte. Klein, Waldkirchen, Da W.) und von etwa 8850 Mark pro Kampfminute. 


Shußsifenicaftt. Anpan Lehrgang Lehrling oder ET tt ö inner- Wohnung | Darmstädter und Nationalbank 


Hindenburg 96. t i Gavage, . an a 
bime! Bolontür 6⸗Zimmer⸗ ioro 4. as mei ede F e 
i| m, aut. 8 ea B. 2103 an die Geſchäftsſt. dief. Ztg. ` JE 
chaten affene begabte * En Wohnung am Sonnabend, d. 12. April 1930, vormittags 10% Uhr, 


- 2 2 
Volksſchülerinnen = 4 Nähe Bahnhof, Seleb. 4. Zimmer⸗W ohnung in unserem Gebäude Berlin, Behrenstraße 68/70, stattfindenden 
e p gan r e aA ordentlichen Generalversammlung 


zu vermieten, 
Beuthen — Stadthaus. 
a. d. G. d. 3. Beuth. Zimmerwohnung in nur gutem Hauſe zu 
gehobener — — Tagesordnung: 


tauſchen geſucht. Gefl. Angeb. unt. B. 2113 


Mädchen, 2. 0 P an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Beuthen. 1. Erstattung des Geschäftsberichts für 1929, 

e perten Tode -Zimmers 2. Beschlußfassung über die Genehmigung der Bilanz mit Gewinn- und Verlust- 

kann, zum 1. Aprill Wohnung | Cine grobe, leere r Rechnung für 1929 und die Gewinn-Verteilung. 
rauen eru E geſucht. Hilfe vorhand. m. Beigel. (Bad uf.) Stube Verkäufe 3. Beschlußfassung über die Entlastung der persönlich haftenden Gesellschafter 

a an ie Oeffnen e 1 a Sans fee (FT DERND | © ieee ! 

ie a re dieſer Zeitg. Beuthen. 5 . billig k e - N 4 l Zur Stimmabgabe sind diejenigen Kommanditisten berechtigt, welche ihre Aktien 
A Aubeit amt OAN EN al hrliches, Heibiges b. unt. B. geſucht. 4 .. š 1 0 oder den von einem Notar oder von einer Effekten-Giro-Bank über die Aktien 
2. April im ee r e 5 an die Geſchäftsſtelle zahlung. Angeb. unter ausgestellten Hinterlegungsschein spätestens am 9. April d. J. bei einer der nach- 


Mädchen 

ur d. i 

Sea  Egariee: 
Be 125, Laden. 


ſtraße 9, weibl. Berufsabteilung, Zimmer 15 
ober bei Rektor Weeſe, Hindenburg DE. 
Dorotheenſtraße 36. 


dieſer Zeitg. Beuthen. B. 2111 an d. Gefäft.|‘ 
e freundliche freundliche dieſer Zeitg. Beuthen. 


Büros Limouſine 


ehrliches, ſauberes 
lente Nenftmädchen de 3°; Adler 6 Zylinder 12/50 
0b 1 Fort Pei ar. |preism. zu vermieten, | 1 — 29, ven menio gefal seien, m f sbe, gui 


b K Id, Beut 1 
\ mit Notizen unſerer Modenſchau Sadus, NR n, 12, Rp . —— oritis 
Moderne, gut erhaltene Möbel 


verloren. 
Abzugeben gegen B ee u. zwar: runder Tiſch, 3 Stühle, Waſchtoi⸗ 
lette, Teppich, elektr. Grammophon m. Platt,, 


Leinenhaus Bielſchowſku, l- fimpl- Wohn billig zu verkaufen. gu erfragen im 
Beuthen OS., Bahnhofſtraße 


Sanitätshaus Nowakowſti, Beuthen O. ⸗S., 
evtl. 5 und 3 Zimmer, im entr., in gutem Dyngosſtraße 30, Stadthaus. 
Der Verkauf von Schönlanker rs ſofort zu vermieten. Angebote unter 


— ͤ TÄ— 
Kaze u. Meng mE tari, 


aira aoth ab 1 den — in den 


l permiten 


zwei große, gut eingerichtete 
Sommersprossen! 


Kur „Frucht’s Schwanenweiss“ 
hilft garantiert sicher und schnell 


Allein erhältlich bei A. Mittek’s Nachfolger 
Beuthen OS., Gleiwitzer Strate 


Genern-Beritetung 


für eine konkurrengioſe Erfindung zu vet Well li Ea Niet Geſuche) Geſuche 
geben. Der Verkauf evfolgt nach 3 — in Beuthen 
Siften u. bringt monatlich mind. 690,— M zu vermieten. Bahnhof, ſonn 


Verdienſt! Nur kreditwürd. Perſonen er Beuthen DE, 
gut, Auskunft erhalten Antwort. Ang. unt. Piekarer Straße 3/5. 
B. B. 482 an den Znvalidendank, Leipzig.. 


bezeichneten Stellen deponieren, und zwar 


1. bei unseren Hauptniederlassungen in 
Berlin (Behrenstraße 68/70), Bremen, Darmstadt; 
2. bei unseren sämtlichen Filialen und Zweigniederlassungen; 
3. in Barmen bei dem Barmer Bankverein rg Fischer & Comp., 
„Breslau bei dem Bankhause Eichborn & Co., 
3 bei der Danziger Bank für Handel und Gewerbe a aaRS 
„Essen a. d. Ruhr bei dem Bankhause Gebrüder Hammerstein, 
bei dem Bankhause Simon Hirschland, 
„Frankfurt a. M. bei der Deutschen Effecten- und Wechsel-Bank, 
bei dem Bankhause Otto Hirsch & Co., 
bei dem Bankhause Lincoln Menny. Oppenheimer, 
bei dem Bankhause Jacob S. H. Stern, 
bei dem Bankhause Gebrüder Sulzbach, 
„ Hamburg bei dem Bankhause L. Behrens & Söhne, 
bei dem Bankhause Joh. Berenberg-GoßBler & Co., 
bei dem Bankhause M. M. Warburg & Co., 
„ Hannover bei dem Bankhause Ephraim Meyer & Sohn, 
Karlsruhe bei dem Bankhause Veit L. Homburger, 
„Köln bei dem Bankhause A. Levy, 
bei dem Bankhause Sal. Oppenheim jr, & Cie., 
„Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen Credit- Anstalt, 
„München bei dem Bankhause Merck, Finck & Co,, 
* ” Nürnberg bei dem Bankhause Anton Kohn, 
4. in Amsterdam bei der Amsterdamschen Bank, 
bei der Internationalen Bank te Amsterdam, 
„ Wien bei der Mercurbank, 


Berlin, den 24. März 1930. 


Darmstädter und Nationalbank 
Kommanditgesellschaft auf Aktien, 
Bodenheimer. Goldschmidt 


mes 8 Fa bei 


1 Bea 


zu verkaufen. Angeb 
unter B. 2112 an die 
G. d. Zeitg. Beuthen. 

B. 2107 an 5. Gef 


8 dieſer biefer Beitg. Beuthen, „ost 
im Mittelpunkte der Stadt Hindenburg, für 30 DOORN. teschäft 
alleinftehendes Chepaar od. zwei berufstätige von Selbſtgeber aufliteht wegzugshalb. bile 
— ha oder ſpäter. Küche, Bad, 1. bezw. 2. Stelleſlig zum Verkauf. 
en tehen mit zur Verfügung. zu vergeben. LU unter 
Angebote unter S. t. 274 an die Geſchäfts-] Angeb. unt. B. 2106 2 er 
ftelle dieſer Zeitung Beuthen Os. erbeten. an die Geihäftsftelle| dieſer Zeitg. Beuthen. 
aer ene [Wegen heranrückenden 
Alters iſt ein 


30000 Amt. | Ränmaiinen- 


als 2. Hnpothet sofort“ Geihäft 
zu vergeben. Ang. u. per bald zu rg 
B. 2104 an d. Geſchſt.“ Angeb. unt. B. 2099 


dieſer Zeitg. Beuthen. Ja G. d. 3. Beuth. 
Geſucht für ſofort eine 1 Dermifchtes | 
Hypothek 6000 Mk., 
1. Stelle, auf ein älteres Geſchäftshaus; eine Auf meine am Lager 
Hypothet 20000 Wik. Kla viere 


Stelle, auf ein umgebautes Geſchäftshaus 
gewähre ich wegen 


in einem größeren Ind.⸗Ort Dtſch.⸗Oberſchl. 
Geſchäftsverlegung, einer Niederschrift zu 


Angebote unter B. 2116 an die Geſchäfts 

ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 
nach dem Zentrum der Stadt, bis einſchl. erledigen. / Vorschläge 
Donnerstag, den 4 3 aa beſonderen und Angebote durch die 


Suche zu tauſchen 


„ gegen Autoreifen 
unter B. 2102 an die Geſchäfts⸗ 
2 dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


ae Magerkeit - 


Schöne volle Körperform durch Steiners 


Oriental Kraft- pillen 


Tiermarbt 


bferdeverkauf. = 


Am Sonnabend, dem 29. März 1930, 
11 Uhr, werden auf dem Hofe der Polizei 
Unterkunft Weft in Gleiwitz, 11—13 über 
zählige Dienſtpferde meiſtbietend gegen fette], . 
tige Bezahlung verkauft. — ndes Aussehen, Garanlierl — Arei. 


Der Polizeipräſident. an oblen. Ar ame Dankschreiben. 30 Jahre 
ip —— rg ekrönt mit gold. Medaillen. 

J. V.: gez. Kroſchewſki. Preis ack. (100 Stück“ 216 Mark. 

rr für Beuthen Alte neo eke. 


Schließf. 386, Beuthen. 


ür ein feines Fleiſch und nge hn ft 


atowice wird per fof. od. jpät. eine 
Zimmer 


erie Bertäuferin, Enden er 


Fleiſchaushacken bewandert fein muß, 
22 Angebote unter B. 2114 an die Beuth., Bahnhofſtr. 18, kinderloſ. Ehep. ſofort 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen DG eder bah der ipäter geſucht. Angeb. unter 
zu vermieten. B. 2110 an d. Geſchſt. 


Sunge Arbeits⸗ Joſef Schindler. dieſer geitg. Beuthen ka oↄqdx 


Unfüngetin mädchen, —— bene ee bl Bimmer, Kauf-Geſuche 
für Schreibmaſchine u. fleißig u. ſauber, kann “OREO, 


Ein gebrauchter, gut erhaltener 
Buchführg. per 1. 4. er. ſich melden. Zimmer 3 


Einfach möbliertes 


— 


Das zeitgemäße Durch- 
schreibeverfahren D. R. P. 
Ohne Kohlepapier ver- 
schiedene Formulare mit 


evtl. mit ganzer Pen- 


geſucht. Angebote mit B. Sche zel ſion, von jg. Kaufm. Personenwagen, R 

Seen . . tes a iſt ab 1. 4. * vermiet. eg nicht über 8 PS, gegen Kaſſe zu kaufen abatt 5 — Verlagsanstalt Kirsch & Müller 
am die t Beuthen DS Beuthen OS., Geſchäftsſtelle[ geſucht. Preisangebote unt. B. 2109 an die W. Bocze l, Beuthen⸗Roßberg, Grehlichſtr. 4. G. m. b. H., Beuthen OS. 

Fete 9 f. Bruiben.Ionßenzotfernftoone 26.|Goigerfe, 17, 1. Its.biefer geita. Beiden, Geſchäftsſtele diefer geitung Beuthen ds In.  Alcinige Lizenzinhaberin für die Provinz Oberschlesien 


Zehn Jahre Stadtverband 
für Leibesübungen in Natibor 


Der Ratiborer Stadtverband für 
Le ibesübungen, die älteſte oberſchleſiſche 
Spitzenorganiſation des Sports, beging in der 
Landes ſchenke ire 11. Hauptver . unter 
Vorſitz von rogeriebeſitzer, Stadtperordnetem 

ehner, der zunächſt einen Ueberblick über die 
Entwicklung des Sports in Ratibor während der 
letzten zehn Jahre gab. Aus dieſem ging hervor, 
daß Ratibor im Jahre 1920 über drei Sportplätze 
und eine ſtädtiſche Turnhalle verfügte, jetzt aber 
ſechs Sportplätze, eine Badeanſtalt, ein modern 
ausgeſtattetes Jugendheim und zwei ſtädtiſche 
Turnhallen ſein e en nennt. Beſondere Er⸗ 
wähnung verdiene die von Sanitätsrat Dr Ka ⸗ 
puſte betreute ſportärzliche Beratungs- 
telle, die erſte in Oberſchleſien. Nach dem 

ahresbericht des Schriftführers Verwaltungs⸗ 
oberſekretärs Strzübny, umfaßt der Stadt⸗ 
verband 38 Vereine mit 3735 Mit liedern, von 
denen 2364 männliche und 619 weibliche aktiv 
find. Die Vorſtandswahl en einſtimmig 
Wiederwahl. Ein beſonderer Nachruf wurde 
Landeshauptmann Dr Piontek gewidmet. 


Arbeitsgemeinſchaft 
Turnen — Sport 


en Sportbehörde 
und dem Dewtſchen 
lich der Zuſtim⸗ 


x 
a 
1-8 


Lei 


e 
b. 


dem 
* 


nd 
des Vertrages 


e 
Mai d. J. 
e wurde 


Schaft DNV. allein veranftaltet, 
ſind zu dieſen Spielen Vereine der anderen 
rbände auf Antrag als Gaftwereine zugelaffen. 
Dar: Sreundihaftsipiele in Hond- 
. t 


„Fauf 
gung der Pflichtſpiele in den einzelnen Verbänden 


der Deutſchen Turner⸗ B 


Durchführung der Meifter-Ij 


tball, Fußball nach Beendi⸗ Halbl 


F e undichafts« | N 
An piele en beion-| S 


TEEN 2 
a ern 


dermannſchaften in der Leichtathletik und 
im Handball euticheidet der Sportwart bezw. der 
Spielwart der DSB. unter Mitwirkung des 
Volksturnwartes bezw. Spielwartes der DY, 
Zur Bearbeitung der gemeinſamen fachlichen An- 
gelegenheiten in dieſen Disziplinen werden zwei 
Ausſchüſſe, beitehend aus je zwei Mitgliedern von 
DT. und DSB. eingeſetzt. Bei den Handballern 
führt die DT., beim Athletikausſchuß die DSB. 
den Vorſitz. 

Für, alle Meinungsverſchiedenhei⸗ 
ten, die nicht auf dem Wege unmittelbarer Ver⸗ 
handlungen beſeitigt werden können, iſt ein pari⸗ 
tätiſch zuſammengeſetztes Schiedsgericht zu⸗ 
ſtändig, das fih einen unparteiiſchen Vorſitzenden 
ſelöſt wählt. Kommt eine Wahl nicht zuſtande, 
ſo iſt das Reichsminiſterium des Innern um Be⸗ 
nennung eines ſolchen Vorſitzenden zu bitten. 


Tagung der oberſchleſiſchen 
Hockehſpieler 


In Skrochs Hotel in Beuthen 
Bezirk Oberſchleſien im Hockey⸗Verband. Nach 
Entgegennahme der Jahresberichte und Ent⸗ 
laſtung des Vorftandes, ſchritt man zur Neuwahl. 
Es wurden gewählt: 1. Vorſitzender: Witſchel 
(09 Beuthen), Schriftführer: chmierana 
[(Bleiſcharley Beuthen], 1. . Marus 
IH (Bleiſcharley Beuthen), Kaſſenprüfer: 
Paſſon und Vos. Die Jahresbeträge für 1930 
wurden auf 20 Mark feſtgefetzt. Die ausſtehenden 
eiträge von 1929 werden eingezogen. Anläßlich 
des ſüdoſtdeutſchen Verbandstages am 4. Mai in 
Görlißz findet ein Repräſentativtreffen: Nieder. 
ſchleſten — Oberſchleſien ſtatt. Der Beuthener 
Hockey⸗Club trat aus dem Verbande aus. 
Als Vertreter des ſüdoſtdeutſchen Verbandes war 
der Verbandsvorſitzende Schwarz, Breslau, 
anweſend. 


Yefterreih — Tſchechoſlowalei 2:2 


Auf dem Spartaplatz traten vor 30 000 Zu- 
chauern die Nationalmannſchaften von D efter» 
id der Tſchechoſlowakei m 
Länderk Das 


Schweiz — Frankreich 3:3 


Mit Ausnahme der Hintermannſchaft war es 
[kur eine zweite Garnitur der Schweiz, 
die ſich im Stadion von Colombes bei Paris der 
Auswahlelf Frankreichs zur Verfügung ſtellte. 
Das von dem Engländer Rous geleitete Tref⸗ 
fen, dem 20 000 Zuſchauer beiwohnten, nahm 
einen unentſchiedenen Ausgang 33 

2). Zn der erſten Halbzeit war das Spiel 
durch Regen beeinträchtigt. Die Schweizer Teg- 
ten durch Lehmann zwei Tore vor, doch zogen 
die Einheimiſchen bis zur Pauſe gleich. In der 
elften Minute glückte den Franzoſen das Füh⸗ 
rungstor. Für den Ausgleich ſargte in der 23. 
Minute der Schweizer Mittelſtürmer Rom- 
berg. Beim Stande 3:3 blieb es bis zum 
Schluß, ein Ergebnis, das dem Spielverlauf 
durchaus entſpricht. 


Pokal⸗Vorſchlußrunde 
in England 


130 000 Zuſchauer wohnten den Kämpfen bei 


Daß die Fußball kämpfe um den engliſchen 
Total nichts von ihrer Popularität eingebüßt 
haben, bewieſen die Zuſchauerzahlen bei den 
beiden Spielen der Vorſchlußrunde. In Man- 
cheſter wurden 70 000 Menſchen Zeuge der Nieder- 
lage des Ligameiſters Sheffield Wednesday, der 
von Huddersfield Town mit 2:1 (1:1) be 
zwungen wurde, und in trennten ſich 
Arſenal und die zweitklaſſige Mannſchaft von 
Hull Cyti vox 60 000 Zuſchanern unentſchie⸗ 
den 2:2 (0:2). Als Teilnehmer am Endſpiel, das 
am 26. April im Wembley⸗Stadion bei London 
ſtattfindet und zu dem die annähernd 
100000 Plätze bereits AAF MAREA, 
find, ſteht bisher alfo nur Huddersfield Town feft, 
denn Hull City und Arſenal müſſen ihre Begeg⸗ 
nung wiederholen. 


Leipzig — Dresden 3:2 


Das Leipziger _Wader-Stabion. war der 
Schauplatz des 33. Städtekampfes der Fußball⸗ 
mannſchaften von Leipzig und Dresden. Dem in- 
tereſſanten Spiele wohnten bei ſchönſtem Wetter 
etwa 8000 Zuſchauer bei. Während in der Dres⸗ 
dener Mannſchaft die Spiele des Dresdener SC. 
unberückſichtigt bleiben mußten, fehlten in der 
Leipziger Elf die Leute von BfB. 
jin gewann den Kampf mit mehr Glück als Ber- 
ienſt mit 3:2 (1:1) Toren. Auf beiden Seiten 
gefielen die Stürmerreihen nicht beſonders. In der 
25. Minute kam Dresden zum Führungstor, doch 


tagte der 


rei 
neunten 


inke H 


i mi marae Liſten wer⸗ S t glich Leipzig zehn Minuten ſpäter aus. Nach dem 
den gegenſeitig ohne üfung für das gleiche gut zu. Der Ausgleich war hergeſtellt. In der an on Dresden leicht ede ohne 
Feine ann, Ochört ein derart Beſtraf 37. Minitte ging Oesterreich abermals durch Hor. das Plus zahlenmäßig auswerten zu können, viel⸗ 
ter gleichzeitig einem anderen Vertragsverbande wath in Suhrung der eine Vorlage des Nechts⸗ mehr erzielten die Leipziger in der 12. und 
an, jo eniſcheidet der ' ſelbſt. Bei außen Broſenbauer unhaltbar einſandte, < . Minute zwei weitere Treffer, von denen 
Berbandswechzel tritt eine Sperrfriſt von und erft zwei Minuten vor dem Abpfiff fie durch Dresden durch den Internationalen Sacken⸗ 
ſechs Monaten in t, die mit Einverſtändnis Beibl der Ausgleich. — In bisherigen heim nur einen aufholt 5 

des bisherigen Verbandes verringert werden kann. neun Kämpfen waren die Tſchechen vier-, die : 

Bezüglich der ng in den inter Oeſterreicher dreimal erfolgreich, zwei Begegnun⸗ 


für die FIFA. nach wie vor allein verantwork⸗ 
lich. Die internationale Vertretung in der Sr 
athletik und im ſoll der Arbeits- 
gemeinſchaft jedoch bebält die DSB. mit 
Rüchſicht auf ihre bisherige ausſchließliche Zuge ⸗ 
hörigkeit die internati Vertretung für die 

ner der erſten drei Jahre der zeit. 
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Termin-Notierungen 

!Ant.- Schl. 

kurse | kurse 

Hamb. Amerika 110% |11014 
Hansa Dampf. 34 

Nordd. Lloyd 1124 111% 
Barm. Bankver, |182 . |132 


Berl. Handels-G. |1721% |174 
Comm.& Priv.-B. 160 160¼ 


Darmst. &Nat.-B. |234 285 
Dt. Bank u. Disc. 147i% 149 
Dresdner Bank |151 151% 
Aku 1031 |100 
Allg.Elektr.-Ges, 


100% 

r 

Bem 2 
Ber Elek, 


202% 202 
79 


Anf.- | Schl. 
kurse |kurse 
102 102¼ 
216 


Holzmann Ph. 
Ilse De 
Kaliw, Aschersl. 
Karstadt 
Klöcknerw. 
rauas B. 


annesmann 
Mansf. 25 
Masch.-Bau-Unt, 50 


68% 116734 
148% 
68% 168 ¼ 
49% 1425/5 
13814 |182 
111% 111134 


Salzdetfurth 
Schl. Elekt. u. G. 
Schultheis 

Siemens Halske 2547 
Svenska 347% 346% 
Ver. Stahlwerke 900% 1961/2 


Gelsenk. Bergw. 
HarpenerBergw. 
Hoesch Eis. u. St. 


Ot. thek. B. 181% 
do. . 

Dresdner Bank 
Oesterr.Cr.-Anst 80 
Preuß. Bodkr; 


Allianz 228 
Allianz Sa 56% |197 
Schiffahrts- un 
Verkehrs-Aktien 


A.G.L.Verkehrsw.|116%. |115% 
Allg.Lok. u, Strb. 16 an 160 


1 
12% 


1585 
220 
Ritter-B. 261½ 
do. Union-B. 


Berl. Kindl-B. 
Dortm. Akt.-B. 
do. 


Accum. Fabr. 
1 Adler P. Cem. 
148 
130% 
. 11819 
. 1135 
15 
Comu. u. Pr B. 159s 
Darmst. u. Nat. 284 
Dt. Asiat. B. 461/4 
Dt. Bank u. Disc. 149 


Aschaff. Zellst. 156 
Augsb, Nürnb. 


Beide 


erliner Bö 


gen gingen unentſchieden aus. Vorwärts⸗Raſenſport — SB, Oberhütten 
N NM 
chnelles Spiel wurde den zahlreich 
n chauern in der erſten Halbzeit 
geboten. Die Oberhütten waren in der Hinter- 
mannſchaft gut beſetzt, der Mittelläufer ſpielte 
beſonders gut. Im Sturm klappte es gar nicht. 
Die Vorwärts⸗Raſenſportler waren in Spielauf⸗ 


ſich zwei jener |: 
teipielen mit 5255 zijenge 


egen. 
Spiele ſahen die Wiener auf ane 
Boden ſiegreich. Die Begegnung Wien — rag 
endete 2:1 (1:1) und mit dem gleichen Ergebnis 
von 2:1 wurde auch Preßburg bezwungen. Hier 
führte Wien bei der Pauſe mit 110. 


ö = 


Ein ſehr 


— 


rse vo 


AT 


8 


eipzig. Leip⸗ 


rz 19 


bau und Technik bedeutend befer und kamen 
durch den Mittelſtürmer zum erſten Tor. 
Kurz darauf alih der Halbrechte von Dber- 
hütten aus Halbzeit 1:1. Nach dem Wechſel 
beherrſcht Vorwärts⸗Raſenſport vollſtändig das 
Feld. Zwei weitere Tore find die Ausbente kraft⸗ 
voll durchgeführter Angriffe. 


BfR. Gleiwitz — BfB. Benthen 3:3 


Die Bewegungsſpieler waren den Raſen⸗ 
ſpielern ebenbürtig. In der erſten Halbzeit 
ſpielte Gleiwitz auf Erfolg und beendete die 
Halbzeit mit einem Vorſprung von 3:0. Nach 
der Pauſe kamen die Bewegungsſpieler durch 
beſſeres Stürmerſpiel zu einem Gleichſtand. 


Frühjahrswaldlauf in Neiße 


An dem Frühjahrswaldlaufen des SV. Wart⸗ 
burg Beteiligten fih bei gutem Wetter SV. 25 
Teile, Sportireunde Preußen, der Schülerſport⸗ 
klub und SV. Ziegenhals. Es gab ſpannende 
Läufe. Die Ergebnſſſe ſtellen ſich wie folgt: 

Männer (4000 Meter): 1. Hoheiſel, SQ. 
Ziegenhals, 12.541. 2. Knappe, SV. Wartburg, 
12:59, 3. Broja, SV. 25, Neiße, 13:01,5 

Sugenb 1912/13 (2000 Meter): 1. Brücke. 
SV. Wartburg, 7:22. 2. Hoheiſel, SV. Ziegenhals, 
727,2. 3. Ernſt, Sportfreunde, Preußen 7:28. 

Jugend 1914/15 (1500 Meter): 1. Weber, 
Schülerſportklub 6:54,6. 2. Golta, Sportfreunde 
Preußen, 7:04. 


Handelsnachrichten 
Frankfurter Späthörze 


Schwankend 


Frankfurt a. M., 24. März. An der Frankfur- 
ter Spätbörse war das Rentengeschäft, das 
mittags lebhafter war, ziemlich verebbt. An den 
Aktien märkten unterlagen die Kurse eini- 
gen Schwankungen. Farbenindustrie 167%, 
Schuckert 191, Phönix 103%, Mannesmann 107%, 
AEG. 166%, Norddeutscher Lloyd 111%, Hapag 
(er ͤ(t]—j—— —ð 

Privatdiskont für beide Sichten 4% Prozent. 

Reichsbankdiskont 5 Prozent. 

—— 

110%, Commerzbank 160%, Dresdner Bank 151%, 

Siemens & Halske etwa 353%, Aku etwa 100. 
Im Verlauf mäßig belebt. Barmer Bankverein 

132, Darmstädter Bank 253, Reichsbank 28875, 

Chade 984, Continental Gummi 152%, Daimler 

38, Gelsenkirchener 142%, Metallgesellschaft 110. 

Tietz 158. 


Magdeburger Zuekernotierungen 
Magdeburg, 4. März. (Terminpreise) Ten- 
denz ruhiger. März 8,30 B., 8,20 G. April 8 5 
B., 8,25 G. Mai 8,45 B., 8,35 G., Juni 8,55. B., Í 
G., Juli 8 906 E IA n, er 2 
95 Dezember 9,20 B.. 9,15 G., Oktober Denstnber 
5 5 5 aaia . 


Berlin, 4. März. 


Kupfer 135 B., 133 G., Blei 
3% B., 37 G., Zink G. 


39 B., 


3% 


> — — 
vi heut | vor. vor. heut | vor. heut | vor. heut | vor. 
Goldina 2344 28 Meisner Ofen 4 fdo. Port. Z. 86 |85 Wintershall 19712 |194 „| Oberbedarf 885 
Goldschm. Th. |69 68% Im 144 142 [Stock R. & Co, 90 0 Obschl. Eis.-Ind. 88.5 88 
Görlitzer Wagg. 106% 106% Me lisech. 109% 108% [Stöhr & Ce. Kg. 1981» 97% Diamond ord. % | 9% Schl. Elek, u. Gas 91 
69 Never H. & Co. 135 7% Stolberg. Zink. 8 97 IKaoko 707873 
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E oe. [Thors V. oet ji lee [Dt Anl Abiðs. 1548 jagt K 
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Natr. Z. u. Pap. |109 cee |Triptis AG. 8 125 fulig 1995 024 (91%. f Tirk. 400 Fr. Los 112,3 |1254 
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Norda Wollkäum: 50 88 7%DtReichsant. |99 0 5 1 Baabe. 16 * 2400 
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Union F. chem. 43% látta -Anl. 16 116 %% do. $ 
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eee DA > Glanzs toff "pie 18115 4% er 8075 . hi 
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. Bra 1 1% do Stahlwerke 0197 89g |8hSchi.B a a s 
Pintsch L. |153 50 % de. Schimischz. 173 f | Gold-Pfandbr, 21 196,50 [96.5 
87% 159 Plau. Tull u. G.. 37 37 do. 7 (46 do. do. 5 94,5 f3% Oesterr. Ung. 22 21% 
130/4 Böge H. Elektr. |1744 7 do. Smyrna f. 19 197 do. 95 94.5 do. Gold-Pr. | 5,8 
38 Polyphon 277 , |Viktorlawerke 7 z jde.Kom.ObLXX|98 198° 4% Dux Bodenb. is 
Preußengrube |1281 123% Vogel Tel. De 67% 657 4°%hKaschaudder 11,3 f1½ 
i Vogtl. Masch. r 601% G ——.— mz 101,9, 10, Be. 
do. Tülfabr. 5ta 168 ar- do. Serie 2 108 14 
Wanderer W. j5 . Industris-Obiigntieneg en ao 
enderoth 69 |68 18. Farben 6% |1044 
88 Eag p * Linke-Hofmann Fr 55. 
—— u u dia 
Breslauer Börse 
Zeitz Masch. 1174 1116 
BE, 78 ya l Breslau, den 24. März. 
er. 1 
do Waldhof frs jait Tee Baubank e eee, 8 
i Deutscher Eisenhande! 70 es. Feuerversich. 243 
x Elektr. Gas It. B — | Schles. Leinen 10 
Elektr, Werk schles. 1084 Schles. Portland-Gement = 
Neu-Guinea 40% 400 Fehr Wolff 62 | Schles. Textilw. 12 
2 fOtavi [581 55 pr N ee Terr. D Grabsch. 80 
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Wertpapiere zn Sia do. Neustadt r 
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Handel — Gewerbe 


Das kommende Brotoesetz 


Ende des 50-Pfennig-Brofes in Deutschland 


Die deutsche Volksvertretung steht in der 
Getreidefrage vielleicht vor der schwersten 
Entscheidung, die ihr jemals vorgelegt 
worden ist. Nachdem sich bisher sämtliche Maß- 
nahmen zur Beseitigung der Roggenkrisis als 
verfehlt erwiesen haben, geht man jetzt dazu 
über, durch eine starke Verteuerung des Weizens 
und des Weizenmehles die Bevölkerung zu einem 
vermehrten Verbrauch von Roggen zu zwingen, 
Diesem Zwecke dient die 


Erhöhung des Weizenzolles 


auf 120 RM. für die Tonne und die gleichzeitige 
Steigerung der Zölle für Gerste und 
Hafer, die den Landwirt zu einer stärkeren Ver- 


wendung des Roggens als Viehfuttermit- 


tel veranlassen sollen. Der Reichsernährungs- 
minister hofft von dem neuen Programm in Ver- 
bindung mit dem Brotgesetz, die Roggenfrage 
ihrer Lösung einen guten Schritt näher zu brin- 
gen. Der ideale Roggenpreis soll künftig in 
Deutschland zwischen 180 und 200 RM. liegen. 

Man schenkte bisher in den Kreisen des Kon- 
sumes der Preisentwicklung des Getreides nur 
verhältnismäßig wenig Beachtung, weil in einer 
ganzen Reihe von Städten, vor allem in der 
Reichshauptstadt, Berlin, zäh an dem 50-Pfen- 
nig-Brot festgehalten wurde, Der Brotpreis blieb 
also scheinbar unverändert, in Wirklichkeit än- 
derte sich aber je nach den Roggenpreisen das 
Gewicht. Mit diesem Brauche soll jetzt end- 
gültig gebrochen werden. Das in Beratung 
stehende neue Brotgesetz sieht Brot nur in fest- 
stehenden Gewichten vor, während der Brot- 
preis, entsprechend der verschiedenen Bewertung 
des Roggens, variiert. Von verschiedenen Sei- 
ten werden gegen das neue Brotgesetz Beden- 
ken geäußert. Die Bäcker weisen auf back- 
technische Schwierigkeiten hin, da 
wegen des Verbotes der Nachtarbeit nicht mehr 
mit angesäuertem Teig, sondern mit Hefe gear- 
beitet werden muß, Diesen Ausstellungen kann 
man gegenüberhalten, daß im Rheinland und 


Der Baustoff-Produktionsindex 


Der Baustoff-Produktionsindex, der vom In- 
stitut für Konjunkturforschung 
mit Hilfe der beteiligten Fachverbände fest- 
gestellt wird, erfaßt die Erzeugung von Kalk 
und Zement und den Versand von Ziegeln. 


Baustoff-Produktionsindex 
Kalk 
„eee Zement 
== = = — Ziegel 


Die Bewegung dieser drei Indexziffern ist in 
dem folgenden Schaubild wiedergegeben. 

Die Saisonschwankungen prägen 
sich bei diesen drei Indexziffern außerordentlich 
deutlich und regelmäßig aus. 


Berliner Produktenmarkt 


Abgeschwächt 


Berlin, 24. März. Bei der an sich - bereits 
gegen Wochenschluß vorhandenen Unsicher- 
heit haben sich die vom Auslande vorliegenden 
schwachen Meldungen am Produktenmarkt haute 
ziemlich kräftig ausgewirkt, obgleich das in- 
ländische Angebot von beiden Brot- 
getreidearten keineswegs reichlich zu nennen 
ist. Das knappe Offertenmaterial von Weizen 
und Roggen findet auf 2 bis 3 Mark niedrige- 
rem Preisstand ziemlich schlank Unterkunft. Am 
Lieferungsmarkt setzte Weizen 3 Mark, 
Roggen 2 bis 2% Mark schwächer ein. Auch 
das Mehlgeschäft ist wieder sehr still ge- 
worden; die Forderungen der Mühlen sind zwar 
nominell bisher unverändert, gegenüber Geboten 
zeigen sie sich jedoch entgegenkommender. Sehr 
beachtlich ist, daß am Futtelmittelmarkt 
nach der in der Vorwoche zu beobachtenden 
zeitweise stürmischen Aufwärtspewegung jetzt 
auch wieder eine Beruhigung eingetreten 
ist; Kaufgebote haben sich fast gänzlich zurück- 
gezogen. Hafer liegt auch schwächer, das 
Angebot hat sich zwar auch nicht sehr verstärkt, 
es ist aber sehr wenig Nachfrage im Markt. 
Gerste ruhig. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide: Oelsaaten- 
Tendenz: Brotgetreide matter, Tendenz: ruhig 
sonst ruhig 
24. 3. | 22. 3. 


24. 3. 
34.00 
23.00 
28.00 
70,00 


20. 3. 
34.00 
28,00 
28.00 
63,00 


Weizen Tökg ee 
Senfsamen 
Hanfsamen 


Blaumohn 


Sammergerste 
Wintergerste 
* Kartotieln 

Tendenz ruhig 
1.24. 8. [ 20. 3. 
Speisekartoffeln, rot | 1,40 | 140 
Speisekartoffeln, weiß 120 
Speisekartoffeln, gelb 1.70 
Fabrikkartoffeln, 0.05 
; je nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) 


5 yAn 


— Feststehendes Gewicht, gleitende Preise 


in Süddeutschland die Schwierigkeiten 
bei der Herstellung von Roggenbrot mit Hefe- 
zusatz sich durchaus haben meistern lassen. 
Leider gibt das neue Brotgesetz keine Hand- 
habe, beim Publikum auch einen erhöhten Ver- 
brauch an Kleingebäck (Salzstangen, Salz- 
brötchen, Kümmelbrot, Schrippen usw.) zu er- 
zwingen. Gelähge dies, so wäre schon für die 
Zurückdrängung des übermäßigen 
Weizenkonsums viel erreicht. In den letz- 
ten Tagen ist auch angeregt worden, ein bis zwei 
weizenlose Tage in der Woche bei uns einzufüh- 
ren. Da die Einhaltung einer derartigen Ver- 
fügung sich nicht nachkontrollieren läßt und sie 
außerdem einen Eingriffindas Bäcker- 
gewerbe als solches darstellt, hat man den 
Plan wieder fallen lassen. Die Form, in der der 
Reichsernährungsminister das neue Brotgesetz 
dem Reichstag vorlegen wird, ist so gehalten, 
daß bei allem Abwägen dafür und dagegen das 
Gesetz als ein Schritt zur Linderung 
der deutschen Roggennot angesehen 
werden muß. Wenn es auch einen Nach- 
geschmack nach Zwangswirtschaft hat, 
kann man doch von dem ganzen deutschen Volke 
verlangen, daß es zugunsten der Land- 
wirtschaft, die 25 Prozent der gesamten 
Bevölkerung beschäftigt, das Opfer bringt, den 
Weizenkonsum zugunsten des Roggenverbrauches 
etwas einzuschränken. Der Brotkonsument darf 
diese Beschränkung seiner persönlichen Freiheit 
nicht allzu sehr auf die Waagschale legen; denn 
das Gesetz ist nur als vorübergehende 
Maßnahme gedacht und nicht für die Ewig- 
keit bestimmt. Die deutsche Landwirtschaft 
aber wird auch ihrerseits 
müssen, um durch Veredelung des Rog- 
gens in Milch, Butter, Käse, Eier und Fleisch 


das ihrige zur Entlastung der Roggenüberpro- ! 


duktion beizutragen. Der Bedarf Deutschlands 


an den genannten Produkten ist erheblich höher] K 


als die Summen, die für die Einfuhr von Weizen 


ins Ausland gehen, 
Meh) 
Tendenz: Roggenmehl ruhiger, sonst stetig 
24. 3. 22. 8 
Wetzenmehl (70%) | 35,00 | 35,50 
Roggenmehl (70%) 21,75 22,25 
4 57 1,00 Mk. teurer | 
» 60%) 200 „ 
Auszugmehl 41.00 41.50 
1 , - 
Berliner Produktenbörse 
Berlin, 24. März 1930 
Weizen Weizenkleie Sth - 8 
7 247—248 Weizenkleiemelasse — 
577 az März = Tendenz still 
„ Mai 2641-263 Zonrvenklete 8 —9 
- Juli 270—268 Tendenz: still 
TER matt für 100 kg brutto einschl. Sac? 
agen x 
Märkischer win ja Ee 
Lieferung — aps 
5 März 158 Tendenz: 
F Mai 164½—168½ | für 1000 kg in M. ab Stationen 
TER Juli 172—1691% 
fendenz: matt Leinsaat = 
Tendenz: 
em 102-172 für OR Ra ta M, 
Futiergerste und Viktoriaerbsen 20.00-25.00 
Industriegerste 142—152 Ki. Speiseerbsen 18.00-90.00 
Tendenz stetig Futtererbsen . 
eluschken kan) 
Hafe —17 
Märkischer ee a Eres N TYE 23.00 
Lieferung = Blaue Lupinen 13.50 15.00 
. Mara 142 14% | Gelbe Lupinen 17.50—18.50 
© z -i d Seradella. alte 5002400 
Tendenz: matt Rapskuchen 18.00-14.00 
für 1000 kg in M. ab Stationen | I einkuchen 17.40-18.00 
Mais Trockenschnitzel 
Plata 162 prompt 6.60—6.80 
Rumänischer 146 Sojaschrot 14.60-15.20 
Tendenz: ruhig Kartoffelflocken 13,50—14,00 
a ne für 100 kg in M. ab Abladestal 
Weizenmieh' 2714—35 märkische Stationen fürden ab 
Tendenz: behauptet Berliner Markt per 50 kg 
für 100 kg brutto einschl. Sack 
mend. frei Berlin. | Kartoffeln. weiße 120-120 
Feinste Marken db. Notiz bez. | Odenwälder blaue Free, 
Roggenmeb! do. gelbfl. 202,50 
Lieferung 209424 do. Nieren — 
z Fabrikkartoffeln — 
Tendenz: kaum behauplet pro Stärkeprozent 
b 
Breslauer Produktenmarkt 
Schwächer 
Breslau, 24. März. Der Markt in Brot- 
getreide war etwa 3 bis 4 Mark schwächer. 
erste unverändert. Hafer fast völlig ge- 
schäftslos. Am Futtermittelmarkt waren 
die Offerten ermäßigt, doch waren Käufer auf 
Grund der schwächeren allgemeinen Tendenz 
sehr zurückhaltend, Heu und Stroh sowie Saa- 
ten unverändert. 
Posener Produktenbörse 
Posen, 24. März. Roggen 1925—19,75, Wei- 
zen 35,00— 86,00, Hafer einheitlich 15,50—16,50, 
Roggenmehl 32,50, Weizenmehl 54,75—58,75, 
Roggenkleie 13,50—14,50, Weizenkleie 15.00 bis 
16,00, Viktoriaerbsen 27,00—32,00, Seradelle 22,00 
bis 26,00. Rest der Notierungen unverändert. 
Stimmung ruhig. 
Warschauer Produktenbörse 
Warschau, 24. März. Roggen 20,50—21,00, 
Weizen 36,00 —37.00, Braugerste 22,50—24,00, 
Graupengerste 18,50—.19,50, Hafer einheitlich 
17,00-—18,00, Weizenmehl 0000 59,00—62,00, Wei- 
zenmehl luxus 69,00 —72,00, Roggenmehl 34,00 
35,00, Roggenkleie 10,00 —1 1,00. Weigzenkleie, 
grob 15,00 16,00, mittel 13.50 —14, 50, Leinkuchen 
32,00 —33,00, Rapskuchen 24,00 —25,00. Umsätze 


mittel, Stimmung erhalten. 


ò 


alles daran setzen | B 


Metalle 


Berlin, 24. März. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in Mark: 170,50. 

London, 24. März. Kupfer, Tendenz fest. 
Standard per Kasse 70%—70%, per 3 Monate 
684—68%, Settl. Preis 70%, Elektrolyt 8%— 
844, best selected 75% —77, strong sheets 110, 
Elektrowirebars 3%. Zinn, Tendenz stramm. 
Standard per Kasse 169% —169%, per 3 Monate 
171%—171%, Settl. Preis 169%, Banka“) 173%. 
Straits“) 171%. Blei, Tendenz stetig, ausländ. 
prompt 18'!/ıs, entft. Sichten 18%, Settl. Preis 
18%. Zink, Tendenz fest, gewöhnl. prompt 19%, 
entft, Sichten 19”/ıs, Settl. Preis 19%, Aluminium, 
Inland“) 95, Ausland“) 100, Antimon Regulus, 
Erzeug.-Preis*) 483—483, chines. per“) 25126, 
Quecksilber“) 23, Platin“) 10%, Wolframerz *) 
27—29, Nickel, Inland*) 175, Ausland“) 175, 
Weißblech“) 18%, Kupfersulphat“) 2634—27, 
Cleveland Gußeisen Nr. 35 67%, Silber 19%, 
auf Lieferung 19%. 


*) Inoffizielle Notierungen. 


Devisenmarkt 


Fur drahtlose 
Auszahlune aul 


Buenos Aires 1P. Pes. 1,599 1,603 1,589 1,598 
Canada 1 Canad. Doll. 4.188 4,193 4.184 4.192 
Japan 1 Yen 2.070 2,074 2,068 2,072 
Kairo, 1 ägypt & 20,885 20.925 | 20,88 20.92 
Konstant. 1 türk. S = -_ — — 
London 1 Pfd. St. 20.367 20.407 20.365 20.405 
New Vork 1 Doll. 1.1855 4.198. 4.186 4.194 
Rio de janeiro 1 Milt. 0.487 0,489 0,483 0.485 
Uruguay 1 Gold Pes. 3.716 3.724 3,696 3.704 
Amstd.-Rottd. 10061. 167,91 168.25 167.88 168.22 
Athen 100 Drehm. 5.425 5435 5425 5,435 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58.37 58,40 58.355 58.475 
ukarest 100 Lei 2,490 2.494 2.490 2.494 
Budapest 100 Pengö 73,08 73.22 79.08 73,22 
Danzig 100 Gulden | 81,48 81,59 31.4 81,83 
Helsingf. 100 finnl.M. 10.584 10,554 10.5 10.557 
lalien 100 Lire 21.92 21,96 21,92 21,96 
Jugoslawien 100 Din. 7,400 7.414 7.400 7,414 
Kopenhagen 100Kr. | 1:12,17 112,39 112.15 | 112.37 
ono 41.79 41.87 41,79 41.87 
Lissabon 100 Escudo 18,82 18,86 18.82 18.86 
0 100 Kr. 112.09 112.31 112.07 112.20 
Paris 100 Fro. 16.39 16,48 16,385 6,425 
Prag 100 Kr. | 12,407 | 12,427 | 12.409 | 12,429 
Reykjavik 100 isl. Kr. 92,16 92,34 92.16 92.34 
Riga 100 Lais 80.685 80,845 £0,685 80,845 
Schweiz 100 Fro. 31,075 81,285 "1,07 81.28 
Sofıa 100Leva 3,087 3,043 3,039 3,045 
Spanien 100 Peseten 2,60 52.70 — — 
Stockholm 100 Kr. 112,48 112,71 112.46 112.68 
Talinn 100 estn. Kr. 111.54 111,76 111.51 111,73 
Wien 100 Schill, 58.985 | 59, 105 58,985 59,1 


Warschauer Börse 
vom 24. März 1930 (in Zloty): - 


Bank Polski 168,00—167,75—168,00 
Wegiel 53,00 
Ostrowiecki 54,00 
Starachowice 21,00 


Devisen 

Dollar 8,90, New York 8,907, London 43,40%, 
Paris 34,94, Wien 125,70, Prag %,43%, Italien 
46,73, Belgien 124,40, Schweiz 172,73, Holland 
358,80, Kopenhagen 238,35, Danzig 173,53, Berlin 
212,84, Dollar privat 8,89%, Pos. Investitions- 
anleihe 4% 125,00—125,50, Pos. Konversations- 
anleihe 5% 55,00, Dollaranleihe 5% 75,25—76,00. 
et in Aktien schwächer, in Devisen unein- 
heitlich, 


— Industrie 


 Wirtschafts-Kurzberichte 


Nach amtlichen Ermittlungen betrug in 
Deutschland der Zuschußbedarf für den 
Landstraßenbau im Jahre 1929 nach Ab- 
zug von 208 Millionen RM. Kraftfahrzeugsteuer 
314,3 Millionen RM. 4 

In Kreisen der Garagenbesitzer werden ge- 
setzliche Bestimmungen für die Mischung 
von Benzin mit Spiritus gefordert. 

* 


Der polnische Fertigwaren- 
export ist 1929 um 33,6 Prozent gestiegen. 


* 
In der Zeit vom 3. bis 5. Mai findet in Berlin 
eine Mastvieh- Ausstellung statt. 


Das Preußische Statistische Landesamt be- 
rechnet den Auslands-Fremdenver- 
kehr im Sommerhalbjahr 1929 in Preußen mit 
530 000 Personen gleich 10 Prozent der gesam- 
ten Fremdenbewegung. 


Hindenburger Genossenschaftsbunk 


8 Prozent Dividende 
Die ordentliche Generalversamm 
lung; der der Geschäftsbericht über das 


36. Geschäftsjahr der Genossenschaft vorgelegt 
wurde, fand in Stadlers Marmorsaal statt. Der 
Vorsitzende des Aufsichtsrats, Rechtsanwalt 
und Notar Waldera, begrüßte zunächst die 
zahlreich erschienenen Mitglieder und gedachte 
vor Eintritt in die Tagesordnung der im Laufe 
des vergangenen Jahres verstorbenen 20 Ge- 
nossen. Dem im Anschluß hieran durch das 
erste Vorstandsmitglied, Direktor Sklorz, er- 
statteten Geschäftsbericht ist folgendes zu ent- 
nehmen: Die Geschäftsergebnisse des verflosse- 
nen 36. Geschäftsjahres der Genossenschaft sind 
angesichts der außerordentlich schwierigen Ver- 
hältnisse als befriedigend zu bezeichnen. Die 
Bilanzsumme ist im Berichtsjahre um eine 
weitere halbe Million auf rund 2335000 RM., 
gestiegen, während der Gesamt- Jahresumsatz 
von etwa 70 Millionen im Vorjahre auf über 
91. Millionen RM. angewachsen ist. Die Mit- 
gliederzahl beläuft sich am Jahresschluß 
auf 1090, die Zahl der Anteile auf 2750. Die 
Spareinlagen haben auch in diesem Jahre 
wiederum eine Zunahme von 433000 RM. auf- 
zuweisen and somit eine Höhe von 1 683 000 RM. 
erreicht. Der Reingewinn beläuft sich auf 
32 217.82 RM., wovon nach dem Antrage der 
Verwaltungsorgane, wie seit einer Reihe von 
Jahren, wiederum eine 8prozentige Di- 
vidende zur Verteilung gelangen und ein be- 
trächtlicher Teil zur Stärkung der Rücklagen 
Verwendung finden soll, deren Gesamtbetrag 
sich nach Annahme jener Vorschläge auf 
150 000 RM. erhöht. Der Aufsichtsratsvorsitzende 
betonte, daß die Genossenschaft ohne weiteres 
in der Lage gewesen wäre, aus dem Reingewinn 
eine 10prozentige Dividende zu verteilen; die 
Verwaltungsorgane glaubten jedoch das Ver- 
trauen, dessen sich die Genossenschaft erfreuen 
darf, am besten zu rechtfertigen, wenn durch 
tunlichste Vermehrung der Rücklagen in erster 
Linie die finanzielle Kraft und Leistungsfähig- 
keit der Genossenschaft gestärkt wird. Die in 
diesem Jahre turnusmäßig ausscheidenden Auf- 
sichtsratsmitglieder Stadtrat Rebitzky, 
Möbelkaufmann Plitzko und  Bäckerobermei- 
ster Schablitzky wurden wiedergewählt. 


Berliner Börse 


Fester Wochenbeginn — Hauptwerte besonders bevorzugt — Schlußnotierungen 
leicht abgeschwächt 


Berlin, 24. März. Die offiziellen ersten Kurse 
lagen wieder 1. bis 2% fester als der Sonnabend- 
schluß, da sich für einige Spezialwerte Aus- 
landsinteresse zeigte, das die Spekulation 
zu weiteren Deckungen veranlaßte. Verschie- 
dentlich aufgetauchte Befürchtungen wegen des 
bevorstehenden Quartalsultimos wurden heute 
durch die amerikanische Bevorschus- 
sung der Kreuger-Anleihe zerstreut, 
da das Reich hierdurch diesen Termin ohne 
Schwierigkeiten überwinden kann. Die allge- 
meine Lage wurde überhaupt recht zuver- 
sichtlich beurteilt. Die Depositenkassen- 
kundschaft scheint sich noch nicht in stärkerem 
Ausmaße festlegen zu wollen, und so kam es, 
daß hauptsächlich die großen Werte von inter- 
nationalem Interesse lebhafter und stärker ge- 
bessert waren. Neben Schiffahrtswerten, die bis 
zu 36% gewinnen konnten, waren es Bahnen, 
Banken und Elektrowerte, auf die sich 
das Interesse lenkte. Bei letzteren fand die 
Interessenverschiebung bei Licht und 
Kraft stärkere Beachtung. Schantungbahn, Alt- 
besitzanleihe und Siegen Solingen erschienen 
heute mit Plus-Plus-Zeichen an den Maklertafeln. 
Nennenswert schwächer lagen anfangs nur Ber- 
ger mit minus 2% %, die sich im Verlaufe jedoch 
voll erholen konnten, 


Die übrigen Werte tendierten später nicht 
ganz einheitlich; während Norddeutscher 
Lloyd auf Abgaben der Hamburger Arbitrage 
etwas unter Druck standen und 14% verloren, 
kam es für Werte wie Reichsbank, Danatbank. 
Dedibank, Salzdetfurth. Deutsch Linoleum, 
Goldschmidt usw. zu weiteren etwa 2prozentigen 
Besserungen, Später wurde es, ausgehend von 
Kunstseidenwerten, die bis zu 2%% einbüßten, 
allgemein etwas schwächer, die ersten Kurse 
konnten sich bei der Mehrzahl der Werte nicht 
behaupten. Anleihen fest, Ausländer 
freundlich aber wenig verändert, Reichsschuid- 
buchforderungen fester, Pfandbriefe fest.. De- 
visen kaum verändert, Pfunde und Spanien 


fester. Geld sehr leicht, Tagesgeld 3 bis 5%, 


Monatsgeld 6% bis 8% nominell. Der Kass a- 
markt lag heute bei teilweiser Umsatzbelebung 
wesentlich freundlicher. Der Schluß lag zum 
größten Teil unter Anfangsstand, da die Aus- 
lassungen Dr. Schachts zur Diskontermäßi- 
gung etwas verstimmten. Anleihen schlos- 
sen fest, Altbesitz zog auf 54.80 an. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist wenig 
verändert. 


Breslauer Börse 
Fest 


Breslau, 24. März. Die Tendenz der heutigen 
Börse war fest auf die Diskontermäßigung der 
Reichsbank. Am Anleihemarkt war Ma- 
terialknappheit in Schles. Bodenpfandbriefen. 
Die einzelnen Serien kamen zumeist höher zur 
Notiz, ohne daß die Nachfrage befriedigt wurde. 
Auch Sprozentige Landschaftliche Goldpfand- 
briefe lagen fester, 93. Landschaftliche Liquida- 
tions-Pfandbriefe stiegen auf 71,50, die Anteil- 
scheine 21,755. Liquidations- Bodenpfandbriefe 
81,60, die Anteilscheine 13,355. Roggenpfandbriefe 
unverändert 6,40, der Altbesitz 53,25. Auch am 
Aktienmarkt konnten einige Papiere Stei- 
gerungen erzielen. So zeigte sich Interesse für 
Terrain Gräbschen. Schles. Immobilien zogen 
auf 124 an, Huta setzten mit 88,50 ein und be- 
festigten sich auf 91. Breslauer Baubank 60. 
Sonst stellten sich Haynauer Zucker auf 110 und 
Reichelt chem. fester, 115. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Amtliche Notierungen von 1 Uhr. 
Mai 16,03 B., 16,00 G. 2X 16,00 bez. Juli 16,16 
B., 16,13 G., 16.13 bez. Oktober 16,48 B., 16,45 
G.. 16,45. 16.46 bez. Dezember 16.57 B., 16.54 G. 
2X 16,06 bez. Januar 1931: 16,57 B., 16,56 G., 
4X 16,56 bez. : 
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